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Kstermorgen . 8̂ 8
Schweben möcht' ich
In Wolkenhöhe
Ueber der Erde Ball,
Wo er entgegen sich wendet
Der Sonne.

Dort wo von Osten nach Westen
Der lichte Saum im stetigen Wachsen,
Das Dämmerdunkel der Nacht
Vor sich hertreibt,
Dort würd' ich getragen
Auf rosigem Fittig.
Der Morgenröthe
Von Hügel zu Hügel,
Und weit über die Meere
Von Land zu Ländern.

In Dörfern und Städten
Hört' ich erklingen
Die Morgenglocken,
Ablösend einander
Im ewigen Gebete
Zum Preise Allvaters,
Des Spenders des Lichts.

Dürft' ich mir wählen
Zu solchem Fluge
So Tag wie Stunde,
So sei es der Ostermorgen
Im Frühlings-Anfang,
Wann alle Herzen und alle Stimmen
Jubeln mit allen Glocken:

„Hallelujah!
Auferstanden
Ist Jesus  Christ ."

Friedrich Fi schba ch.Wiesbaden.

Ostern.
Die Charwoche macht Platz dem Osterfeste. Stille Woche heißt

sie im Volksmunde und durch diese Bezeichnung soll gekennzeichnet
werden, daß Stille und Frieden Platz greifen sollen auf dem weiten
Erdenrunde. Ein Vorbote der Osterfreude soll diese Stille sein und
vorbereitend soll sie wirken auf ein Fest, so recht dazuangethan, den
Menschenherzen ideale Stimmung einzuflößen. Der Hauch des
belebenden Frühlings, der endlich die Bande des Winters gesprengt
hat und langsam beginnt, die Natur in ein Festgewand zu legen,
schwebt über diesem Feste, an dem die Menschheit befreit aufathmet
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und froh hinauspilgert in die frische wiederbelebteFlur. Sie läßt
sicy umstricken vom Zauber des Frühlingsfestes.

Zumeist pflegt um die Osterzeit auch politische Stille zu
herrschen. So war es nach großen politischen Kämpfen im vorigen
Jahre, aber anders ist es in diesem. Die Parlamente haben sich ver¬
tagt, bevor eine Anzahl Gesetzes-Vorlagen von weittragender Be¬
deutung verabschiedet sind. Es harren der Erledigung die Flotten-
und Kanalvorlage, der Fleischschau-, Waarenhaussteuer- und Ge-
meindewahlreform-Gesetzentwurf und vervollständigt wird dieses
Gesetzentwurfs-Bouquett noch durch die bekannte lex Heinze. Alle
diese Vorlagen halten die öffentliche Meinung schon Wochen lang
in Aufregung und diese ist auch in der stillen Woche nicht gewichen
und weicht nicht am Osterfeste. Ueber dieses hinaus werden die
hochgehenden politischen Wogen branden. Dabei bestehen so viel
Ecken und Kanten, did einem gedeihlichen Arbeiten hinderlich sind
und die Beziehungen zwischen den einzelnen Parteien haben sich
hüben und drüben dermaßen verschoben, daß alle Augenblicke eine
Gefahr für neue große Leistungen eintreten kann.

Und die Leidenschaften, die durch diese Gesetzes-Vorlagen zur
Entfachung gebracht worden sind! Sie haben die Blicke derart ge¬
trübt, daß eine Verständigung zwischen Negierung der Majorität
der Volksvertretung in allen schwebenden Fragen schwerlich mehr
zu erzielen sein wird, auf welche die Regierung, die lange eine ab¬
wartende Stellung eingenommen und noch einnimmt, offenbar ge¬
rechnet hat. So sind wir Ostern ebenso weit wie wir Weihnachten
waren. Das regierungsseitige Abwarten führt nicht zum Ziel. Die
Regierung muß offen und fest Vorgehen und Ablaffen von der beliebt
gewordenen Manier, Verstecken zu spielen und von der Furcht, mit
Offenheit und Entschiedenheit vielleicht in den Kreisen irgendwo an-
zustoßen, auf die sie nach wie vor besonders rechnet. Es genügt nicht,
den in letzter Zeit besonders populär gewordenen„starten Mann" zu
finden. — nein, es müssen„starke, offen auftretende Männer" die
Ruder führen, die sich nicht in das Schlepptau dieser oder jener Partei
nehmen lassen.

Die Parteipolitik der Negierung kann zu nichts Ersprießlichem
führen: sie ist dazu angethan, Volksleidenschaften zu erwecken und zu
verschärfen und so vorhandene Klüfte zu erweitern. Den besten Be¬
weis dafür bietet die gegenwärtige politische Lage, deren Unerquick-
lichkeit nachgerade von allen Parteien empfunden wird. Pg.

AntillrnPolltil!.
Auf St . Thomas,  der einstigen Centrüle der westindischen

Schissstchrt, n-ird das Sternenibanner noch nicht gehißt wevden. Die
dänische  Rkgievung Hai den Plan, dm wosti livischen JrrseVbösitz
an Amerika za verlausen , aufgegeben  und will ener¬
gisch an die kommerzielle Hebung der betreffenden Antillen gehen.
Es sollen eine Kohlenstution unld nsue Da-mpfschiffsverbiiikdungen
errichtet sowie größere Han'delskompiagnieen gebildet werden. Daß
die dänischen Antillen auch haute nioch mirchschaMcheAussichtm für
die Zukunft haben, ist schon aus der Bvharvlichfert zu entnehmen, mit
der die Amerlrtaner das Projekt, sie zu erwerben, behandeln. Im be-

XV. Jahrgang.

sonvrron gilt das von St . Thomas, das über einen geräumigen,
prächtigen Hafen verfügt und nach Fertigstellung der interozeanischen
Kanu-ls als Stapel- und Durchgantzsstation für den europäisch-
asiat>Ssch-<austra!lischen Schiffsverkehr hohe Bedeutung erlangen wird.
Zudem hat es erheblichen Werth als Durchgangshafen für den
Hondbung zwischen Nord- und Südamerika. Es läßt sich verstehen,
daß „Bruder Jonathan" einenB.sitzmechsel gerne sähe. Die dänische
Regierung war in der Dhat bis vor Kurzem» geneigt, das Geschäft
abzuschkießen, und es liegt allso nähe, nach der Ursache der so plötz¬
lichen SrnnesÄnderlmg zu suchen.

Da find' t man folgendes Zusammentreffen der Er-igniss- : Die
dänische Regierung brach dir Verhandlungen mit Amerika' ast un¬
mittelbar nach der Ankunft des Prinzen von Wales in
Kopenhagen >a >b. Nun bst ja der britische Thronfolger, wie an-
läßkich Ides Brüss-ale-r Attentats in 'den Presse wiader«inmüchig kon-
statrrt wurtde, feine „politische" PersöiMcMt. Das schließt aber
nicht>cms, idaß er «slllr die Interessen seines Landes vmtöitt. Träger
einer«derartigen poN'ischvn Mission ist am Ende Jsder, der an der
TageSgeschichte Amtheil«nimmt. In der AndilleNsnage Sogen die
Dinge so, daß der englische Einfluß in Westindien thatsächlich
schweren Erschütterungen ausgesetzt ist, wenn die Amerikaner dort
neuen Besitz erwerben.Die englischen Antillen haben ohnehin an
Werth und Bedeutung sehr erheblich eingebllßt. Jamaicas Glanz ist
verblichen; als dessen Erben konnte man geraume Zeit hindurch das
dänische St . Thomas bezeichnen. Hinzu kommt die infolge des
elenden Standes der Zuckerindustrie gegen England herrschende Er¬
bitterung, deren Vertiefung die amerikanische„gelbe Presse" sich an¬
gelegen sein läßt. Alles in Allem also eine für die Briten wenig
günstige Situation, die sich noch bedenklicher gestalten würde, wenn
die Vereinigten Staaten sich in Wcstindien weiter ausbreitete und
gar einen Platz in St . Thomas in ihren Besitz brächten. Daß dann
die„Interessengemeinschaft" der beiden englisch sprechenden Nationen
dort ohne Weiteres in die Brüche geht, darüber besteht kein Zlyeifel.

Die Vermuthung, der Prinz von Wales habe in Kopenhagen
einen Wink gegeben, im Interesse Englands vom Verkauf der west¬
indischen Inseln an Amerika Abstand zu nehmen, erscheint also be¬
gründet. Dänemark selbst nimmt ja im Welthandel eine zu be¬
scheidene Stelle ein, um nicht auf den Besitz von Kolonieen über¬
haupt verzichten zu können. Beachtenswerth wird es nun sein, wie
das Programm der kommerziellen Hebung Dänisch-Westindiens
durchgeführt wird, wohin die neuen Dampfschiffsverbindungen
weisenu. s. w. Vielleicht läßt dies den „Hintermann" deutlicher
noch erkennen. Beiläufig sei erwähnt, daß man in Amerika vor
kurzer Zeit Deutschland  Erwerbsabsichten betreffs der dänisch¬
westindischen Inseln zuschrieb. Das Dementi deutscherseits traf um¬
gehend ein. R.

politische Tagesüberncht.
* Wiesbaden, 14. April.

Drohung und Bitte.
Am Schlüsse eines langen Artikels über das Fleischbeschaugesetz

und die deutsche Landwirthschaft sagt die „Nordd. Allg. Ztg.": Wir

Wiesbadener Ktreifzüge.
<Unbefangcne Beirachtungen zu den Festspielen und ihrer Zeit.)

„La bourgoisie
e’ainuse . . . "

Wird das diesmal ein glanzvolles Bild werden während der
Festspielwoche! Tausend Hände regen sich schon, um die Vorbereit¬
ungen für diese, acht Tage lange Herrschaft der Freude, des Luxus
und des Festesjubels zu Ende zu führen, in den Kanzleien zerbricht
man sich die Köpfe, um in dem umfangreichen Programm der Fest¬
lichkeiten nur ja keine Kleinigkeit zu vergessen, die Hoteliers reserviren
ihre Salons und alle verfügbaren, theuren Zimmer und m den
Schneiderinnen-Ateliers combinirt man die Entwürfe zu den kost¬
spieligsten Toilettenschätzen. . .

Und hat das Spiel erst mal begonnen, dann giebt's tagtäglich
draußen beim offiziellen Corso, wie drinnen im lichtstrahlenden The-
arerraum allerlei Bilder von fascinirendem Glanze. Warum auch
nicht? Weilt doch der Kaiser in der Festspiel-Stadt und Hunderte, ja
Tausende im Reiche und in der Residenz erblicken einen Stolz darin,
gleichfalls an jenen Festen Theil zu nehmen, die des Monarchen be¬
sonderer Protektion sich zu erfreuen haben.

' Und die ganze gebildete Welt des Reiches wird mit Spannung
die detaillirten Schilderungen verfolgen, die eigens zu diesem Zweck
nach Wiesbaden entsandte Feuilletonisten in ihren Blättern veröffent¬
lichen werden. Sie wird mit einem unwillkürlichen Gefühle stillen
Neides die schwungvollen Festberichte lesen und vielleicht bedauern,
nicht gleichfalls Zeuge dieser überwältigen Pracht-Eindrücke zu sein.
Und um dieP r a cht in erster Linie handelt es sich doch, um all das
prunkvolle äußere Beiwerk, das den eigentlichen künstlerischen
Derth der Aufführungen in dem Auge der Meisten in den Hinter¬
grund drückt und ihn fast als eine nebensächlicheD'raufgabe er¬
scheinen läßt.

Ja , nicht die Freude am Hehren und Schönen, sondern die
Freude am Glanz  wird in diesen Tagen zu Worte kommen und
unsere Stadt mag hierzu auch gar nicht schlecht gewählt sein. Ist
denn Wiesbaden nicht der auserwählte Sitz des Reichthums, einer der

luxuriösesten Plätze für das jährliche Rendezvous der vornehmen
Lebewelt? — Glückliches Wiesbaden! — Könnte diese schöne, stolze
Bergnllgungsstadt auch Andere beherbergen als Reiche und Glückliche?

Rein! So sagen alle die, die nur die manierliche Vorderseite der
Medaille betrachten. Daß diese Medaille auch eine Kehrseite
hat, — bah, was kümmert das die lustige, lebensfrohe Welt. Wer
braucht sich denn auch um die stets so berüchtigten„Kehrseiten" zu
bekümmern. . . . Gar keine Veranlassung, denn Kurpark, Wil¬
helmstraße und Hoftheater sind nun einmal nicht der Boden, auf dem sich
Hungernde, Zerlumpte und Enterbte zu bewegen haben. Traurig
genug, daß man an das Vorhandensein solcher Existenzen überhaupt
erinnert wird . . . daß sogar eine offizielle  Statistik in ganz
indiskreter, schonungsloser Ziffernsprache Thatsachen aus dem Wies¬
badener Bezirke enthüllt, die doch wirklich nur geeignet sein können,
unwillkommene Dissonanzen in die harmonischen Jubelouvertüren zu
mischen.

Recht taktlos fürwahr, daß gerade jetzt, wo man an was wich¬
tigeres zu denken hat, der amtliche„Bericht des Landesausschuffes an
den Kommunallandtag", der jetzt hier zusammentreten soll, erscheinen
muß . . . . Was dieser Bericht wohl ausplaudert? Du lieber
Himmel! Er bringt eben zwischen den Zeilen eine stumme Klage über
das namenlose, und von Jahr zu Jahr wachsende Elend  im
V ol ke, er zählt die Gelder auf, welche die Bezirksverwaltung opfern
mußte, um sie einer großen Zahl vonM en s chen zu geben, die ver-
muthlich verhungert  wären, wenn sie nichts erhalten hätten . . .
und er stellt weiter fest, daß die Höhe dieser, ohnehin nur auf ein
Mindestmaß beschränkten Gelder von Jahr zu Jahr noch steigt und
steigen muß, da die Zahl der Aernsten unter den Armen immer mehr
zunimmt. . . .

Ich weiß nicht, ob der Leser michve r steh t ! Ich spreche näm¬
lich vop den sogenannten„Landarmen", die sich innerhalb des Wies¬
badener Regierungsbezirkes aufhalten und der Höhe jener Almosen,
die man ihnen nothgedrungen von Amtswegen gewähren mußte. „Im
Wiesbadener  Bezirke Elend und Armuth?" wird der Festspiel-
Besucher verblüfft fragen. „Aber das nimmt doch gewiß von Jahr
zu Jahr ab . ?"

Vorläufig leider noch nicht! Im Gegentheil. Der amtliche Be¬
richt. den ich gestern in die Hände bekam, thut kund, daß die Zahl
dieser unerläßlichen Armengelder im Jahre 1872 zwar beinahe
14,000 Mk. schon betragen habe, daß sie aber von Jahr zu Jahr
stieg und im Rechnungsjahr 1898—99 — die Höhe von 167,576
Mark erreicht hat. . Das ist also eine Zunahme um — 1100
Procent !! Giebt es eine Sprache, die deutlicher über die immer
mehr um sich greifende Verelendung, selbst im Bezirke des„glücklichen
Wiesbadens", spricht? — Gibt es nach den jetzt herrschenden Begriffen
überhaupt noch Mittel, diesem beschleunigten Fall Einhalt zu
gebieten. ?

Es scheint der Bourgoisie, — wenn man solche Ziffern liest und
diese Ziffern und deren erschreckendes Wachsthum überlegt, — im
Grunde genommen, trotz all des P r u nkes und Glanzes
einer kleinen Minderheit,  eben doch hundeschlecht zu gehen.
Im Luxusbad die F estsp i el e, und in den Fabrikscentren,
aus denen die späteren „Landarmen" hervorgehen, die Krisen, ein
zeitweiliges Kündigen des Gehorsams und der Arbeitslust, die«Erd¬
beben der modernen Welt", die Manchen der „Glücklichen" schier ver¬
zweifeln lassen müßten, wenn ihn nicht sein eiserner Geldschrank im
Rücken ein gewisses persönliches Gefühl der Beruhigung gewährte. . .
Aber trostlos, daran vermögen auch die diebessicheren Cassen-Schlöffer
nichts ändern, bleibt die Welt heutzutage trotzdem. Eine triste, graue
Zeit, in der die Thränen Tausender und der Grimm all derer, die
ausgeschlossen sind, das allgemeine Wohlgefallen zu gefährden drohen.

Aber, was thut's liebe Freunde, wa s t hu t ' s? Soll man sich
in diesen Wochen durch die niederdrückenden Ziffern statistischer Be¬
richte etwa aufschrecken lassen aus dem fröhlicher»Trubel? Nur immer
hinein in die lärmenden Feste! Hat doch schon der Magistrat eine
ernste Ermahnung an die Straßenbahn gerichtet, nur ja für die
rasche Fertigstellung der neuen Geleise zu sorgen. Und in den Amts¬
stuben überlegt man Programme, Hoteliers reserviren die Salons,
die Schneiderinnen arbeiten die Atlasroben, nur noch rin paar Tag»
Geduld, dann kann der Chronist in das Buch der Zeit wieder ein¬
mal die charakteristische Randbemerkung eintragen:

„La bourgoisie s’amuse . . . . 1“ v. N.
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wollen vorläufig vermeiden, auf neuerliche Kundgebungen der
agrarischen Presse weiter einzugehen, Eins glauben wir aber heute
schon bestimmt versichern zu können, nämlich, daß die Verbündeten
Regierungen den Beschlüssen des Reichstages zum Fleischbeschau-
gcsetz ihre Zustimmung nicht ertheilen werden, welche zur Zeit noch
die nothwendige Einfuhr fremden Fleisches über das unmittelbare
hygienische Bedürfniß hinaus zum Schaden der Volksernährung ver¬
hindern. Auf dem Wege intransigenter Drohungen gegenüber den
Verbündeten Regierungen werden die unmittelbaren, dauernden In¬
teressen der Landwirthschaft nicht gefördert werden. Alle weiter¬
schauenden Freunde dieses wichtigen Erwerbszweiges sollten deshalb
die Hand bieten, den Gesetzentwurf in einer für die Verbündeten Re¬
gierungen annehmbaren Gestalt zur Verabschiedungzu bringen.

Die Flottenvorlage geborgen.
Minister v. Miquel hat durch die ihm ergebenen„Berl. Pol.

Nachrichten" die Meldung verbreiten lassen, daß die Verhandlungen
über die Flottenvorlage die Frage betreffend die Art der Kosten¬
deckung vollständig vorbereitet finden würden. Das heißt doch wohl
so viel, als daß die verbündeten Regierungen sich über die Kosten¬
deckungsfrage bereits geeinigt hätten. Ueber das W i e hüllt sich je¬
doch Herr v. Miquel in ein undurchdringlichesSchweigen. Nur hat
er verrathen, daß er von einer Reichserbschaftssteuernichts wissen
mag.

Ein Geschenk König Leopold s.
König Leopold von Belgien hat seinem Lande soeben ein wahr¬

haft königliches Geschenk gemacht. In der Brüsseler Repräsentanten¬
kammer verlas der Ministerpräsident eine Mittheilung, zufolge welcher
der König alle seine unbeweglichen Güter dem Lande zum Geschenk
macht. Die Rechte hörte stehend die Verlesung an, welche vom Hause
mit anhaltendem Beifall begrüßt wurde. König Leopold2., der so¬
eben sein 66. Lebensjahr vollendet hat und seit beinahe 35 Jahren
den belgischen Königsthron inne hat, ist bekanntlich ohne männliche
Leibeserben. Dieser Umstand und die Zwistigkeiten mit seinen beiden
ältesten Töchtern, der bekannten, jetzt in einer Nervenheilanstalt be¬
findlichen Prinzessin Luise von Koburg und der Kronprinzessin
Stefanie, jetzigen Gräfin Lonyay, dürften wohl hauptsächlich zu dem
Entschlüsse des Königs beigetragen haben. Wie dem auch sei, die
Schenkung König Leopolds ist ein großherziger Akt, welcher zweifel¬
los dazu beitragen wird, die Sympathien für das Haus Koburg in
weiten Kreisen des belgischen Volkes neu zu stärken.

Indien als Soldatenlieferant
Das unglückliche, von schwerer Hungersnoth heimgesuchte In¬

dien soll England neue Soldaten liefern. Aus Simla wird ge¬
meldet: Der Gouverneur von Indien unterhandelt augenblicklich mit
dem Londoner Cabinet über die Aushebung zweier neuer indischer
Regimenter. Der Herzog von Connaught wird übrigens für den
Posten eines Oberbefehlshabers der indischen Armee an Stelle Sir
William Lockhart's genannt.

Es muß ein großartiges Soldatenmaterial sein, das aus solchen
nothleidenden Distrikten kommt, aber offenbar rechnet der Londoner
Spekulanten-Kriegsrath so: „Ernähren müssen wir die hungernden
Indier doch, mögen sie zum Entgelt als Kanonenfutter sich nützlich
machen." Der Gefechtswerth erscheint ganz außer Ansatz zu bleiben.

Ter Krieg.
Endlich hat das Londoner englische Kriegsamt gesprochen und

zwar hat es die Meldung über eine Niederlage der Engländer bei
Meerkartsfontein für vollständig erfunden erklärt. Sonderbar ist,
daß es damit so lange gewartet hat und das läßt die Dementirung
immerhin in etwas sonderbarem Lichte erscheinen. Nicht dementirt
werden aber die Meldungen, die in den letzten Tagen über die recht
fatale Lage der englischen Truppen im Oranjefreistaat eingelroffen
sind. Also kann man diese für bestätigt ansehen.

Die Engländer scheinen sich für eine längere Belagerung Blöm-
fonteins einzurichten, denn sie haben alle Stellungen bei dieser Stadt
in Vertheidigungszustand gesetzt;die diesbezüglichen Arbeiten find nach
letzten Meldungen vollendet. Falls die Buren aus der Umgebung
von Blömfontein schließlich doch vertrieben werden sollten, wollen
ste den Engländern bei Kronstadt und Winburg, an der Bahnstrecke
nach Transvaal, Widerstand leisten. Ueber diese Vertheidigungs-
stellung wird der „Daily News" aus Lourenzo Marquez telegraphirt:
36,000 Buren mit 90 Geschützen sind auf einer Hügelreihe zwischen

Wiesbadener General Anzeiger. _
Kronstadt und Winburg concentrirt. Die ganze Linie ist befestigt
und die Stellung fast uneinnehmbar.

Ueber die Lage der übrigen Positionen giebt folgendes Sammel¬
surium erschöpfende Auskunft: „Daily Telegraph" berichtet aus Dur¬
ban: General Buller wird augenblicklich von den Buren hart be¬
drängt. Vorpostengefechte finden fortgesetzt bei Ladysmith statt.
Die Buren dringen gegen die Stadt vor, während sich die Engländer
zurückziehen. „Daily Mail" berichtet aus Kimberley: Die
dortigen Behörden seien über die neueste Wendung der Dinge äußerst
beunruhigt. Aus Mafeking berichtet dasselbe Blatt, die Lage der
Stadt sei hoffnungslos.  Das Fieber räume unter der
Garnison gewaltig auf. Aus Kronstadt wird vom 12. gemeldet,
daß der holländische Militär-Attache Nix, welcher kürzlich verwundet
wurde, infolge der Operation gestorben ist. — Aus Blömfontein wird
vom 12. gemeldet: Den letzten Nachrichten aus Wepener zufolge hat
die Kolonne des Obersten Dalgetty die Stadt geräumt. Die
Buren aus Rouxville besetzten alsdann Wepener.

Jetzt da die Burendeputation in Europa eingetroffen ist, werden
wieder mehr Friedensbestrebungengeltend. So wird uns telegraphisch
gemeldet, daß der Papst demnächst zu Gunsten des Friedens eine
Encyklika an England richten werde. Nach weiterer telegraphischer
Meldung nimmt die Agitation zu Gunsten der Buren in den Ver¬
einigten Staaten einen immer größeren Umfang an, sodaß die Ge¬
schäftsleute dort ernstlich beunruhigt sind.

Das „Reutersche Bureau" hat aus New-Uork gemeldet, die
Transvaal-Regierung habe Portugal formell mitgetheilt, daß sie die
Landung von britischen Truppen und Kriegs-Munition in Baira
einem feindseligen Akt seitens Portugal gleich erachte. Aus Lissabon
wird dazu gemeldet, daß die dortige Regierung bestreitet, ein solches
Ultimatum von Transvaal erhalten zu haben. Nach weiterer Mel¬
dung aus Lissabon hat ein Mitglied der Opposition die Absicht kund
gegeben, die Regierung über die Neutralitäts-Verletzung zu Gunsten
Englands zu interpelliren.

Vom Tage.
Die Commandeure sämmtlicher Garde-Regimenter wurden

Mittwoch zum Kaiser befohlen.  Wie das „Kl. Journal"
hört, handelte es sich um das militärische Schauspiel, welches dem
Kaiser Franz Josef bei seiner Anwesenheit in Berlin geboten werden
soll. Es ist dreierlei in Aussicht genommen: eine große Parade auf
dem Tempelhofer Felde, eine Gefechtübung oder ein Gefechtsschießen
in Tegel. Die Bestimmung, welches dieser drei militärischen Schau¬
spiele stattfinden soll, ist dem Kaiser Franz Josef überlassen. — Für
dirAusschmückungderFeststraße  insbesondere des Pariser
Platzes bei Gelegenheit des Einzuges des Kaisers von Oesterreich in
Berlin hat das Berliner Magistrats-Collegium beschlossen, bei der
Stadtverordneten-Versammlung die Bewilligung von 60,OM Mark
zu beantragen. Die Begrüßung des Kaisers Franz Josef durch die
Berliner städtischen Behörden soll am Pariser Platze erfolgen. —
Eine abermalige Vertagung des Reichstages  über den
Sommer hinaus wird von einem nationalliberalen parlamentarischen
Mitarbeiter der „Berl. Börs.-Ztg." in Aussicht gestellt. — Das vom
Kaiser nicht bestätigte kriegsgerichtliche Urtheil gegen den Prinzen
Prosper von Arenberg  wegen der Ausschreitung, die er in
Südwestafrika beging, soll nach den „Berliner Neuesten Nachrichten"
auf 2Z Jahre Festung gelautet haben. — Ueber die Errichtung der
theologischen Fakultät zu Straßburg  ist , wie die
„Germania" aus Rom meldet, in der Kardinals-Congregation für
außerordentliche kirchliche Angelegenheiten berathen worden. Dem
Vernehmen nach ist die Entscheidungzu Gunsten der Fakultät ausge¬
fallen. Der Beschluß der Congregation bedarf noch der päpstlichen
Bestätigung, an welcher jedoch nicht gezweifelt wird. — Auf Ver¬
anlassung des deutschen Consuls wurde in Nizza der ehemalige Genie-
Offizier Wessel verhaftet.  Es soll sich um eine Spionage-
A f f a i r e handeln.

Ans aller Welt.
* Kohlenversorgung Deutschlands . In der Frage der

Kohlenversorgung Deutschlands hat der preußische Landeseisenbahn¬
rath die Hoffnung ausgedrückt, daß die in den letzten Monaten in
einzelnen Ländern hervorgetrene Kohlennoth in kurzer Zeit wieder
geordneteren Verhältnissen Platz machen wird, wenngleich die Er¬
gänzung der vielfach erschöpften Kohlenvorräthe noch einige Zeit in
Anspruch nehmen wird. Der sächsische Arbeiterausstand ist beige¬
legt, die österreichische Produktion ist wieder im allmählichen Steigen
begriffen, in England ist bei fallenden Preisen ein Kohlenüberschuß
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fühlbar geworden; mit der Heranziehung amerikanischer Kohle für
den deutschen Markt sind Versuche eingeleitet worden, und endlich
wird mit dem Frühjahr der Kohlenverbrauch an sich geringer. Bis¬
her ist weder in der Beschäftigung der Industrien, noch in der Ent¬
wickelung des Verkehrs ein Stillstand eingetreten, und es liegt auch
kein Grund für die Annahme vor, daß ein solcher Stillstand em-
treten wird.

* Eine schreckliche Katastrophe hat das Hochwasser nt
Klappay(Böhmen) zur Folge gehabt. Dort hat es einen Bergrutsch
verursacht und sind dadurch bereits gegen 60 Häuser eingestürzt;
weitere stehen in Gefahr. Der größte Theil des Ortes ist verloren.
Ueber die Trümmer der eingestürzten Gebäude ragen nur Dächer
empor. Der Boden zeigt überall große Riffe und Höhlungen.

* Sturm im Canal . Aus O sten d e wird uns telegraphisch
gemeldet: Infolge des heftigen Sturmes im Canal treffen die aus
England kommenden Passagier-, Post- und Fracht-Dampfer mit
großen Verspätungen ein. Eine Anzahl Fischerboote, welche über¬
fällig sind, geben Anlaß zu ernster Besorgniß. Eine uns zugehende
telegraphische Meldung aus Dover  besagt: Die Fischerboote Peace
und Peney sind während des Sturmes gesunken.  Die Rettungs¬
boote konnten nur 14 von 22 Mann retten, die übrigen8 sind
ertrunken.

* Verurischte Nachrichten. In K obl en z - L ü tzel er¬
schoß sich ein Einjährig-Freiwilliger der dort liegen Feldartillerie-
Abtheilung. Man fand ihn todt in seinem Bette. — Gegen das Ur¬
iheil im Militär-Prozeß haben, wie aus E l ber f el d berichtet wird,
vierzehn Verurtheilte, darunter Dr. Ziel, die Revision angemeldet. —
Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit verurtheilte die 8. Ber¬
liner  Strafkammerden Bankier Sternberg zu 2 Jahren Gefängniß
und 3 Jahren Ehrverlust. — Das B er l i n er Polizeipräsidium hat
auf die Ergreifung des Mörders der Lehrerin Modenwaldt eine Be¬
lohnung von 1000 Mark ausgesetzt. — In Perleburg  wurden
der Töpfer Jänicke und seine Frau verhaftet unter dem Verdachte,
vor einigen Wochen die Schifferfrau Graßnick im Eichwalde er¬
mordet zu haben. — In Herthen (Baden ) entspann sich bei einem
Leichenbegängniß am offenen Grabe eine Rauferei unter den an¬
wesenden Weibern, weil eine Tochter des Verstorbenen von den
übrigen Familienmitgliedern gehindert werden sollte, Weihwasser über
den Sarg zu spregen. — Aus Wien wird gemeldet: Das Präsidium
des österreichischen Touristen-ClubS hat eine öffentliche Warnung er¬
lassen, wegen der abnormen Schnee-Verhältnisse keine Bergtouren
während der Osterfeiertage zu unternehmen. — Da die bisherigen
Arbeitskräfte auf dem Gebiet der Pariser Weltausstellung unzu¬
reichend sind, wurden 1600 Genie-Soldaten zur Hilfe angeboten. —

In Neusohl (Ungarn) belästigte Donnerstag ein betrunkener
Soldat Passanten und stach einen auf Ersuchen des Publikums inter-
venirenden Offizier mit dem Bajonnett nieder. Der Offizier ist
angeblich schwer verletzt. Der Soldat ist flüchtig. — Am gestrigen
Freitag hat der Dampfer„Montevideo" aus Manila Barcelona
angelaufen. Während der Ueberfahrt starben an Beulenpest drei
Personen. Es herrscht große Besorgniß.

Aus der llnigkgknd.
[ ] Sonnenberg / 14. April. Für die Feiertage

hat sich, wie üblich, vor dem Hofgarten ein Karousiel nieder¬
gelassen. Der Besuch an den Ostcrtagen pflegt bei gutem
Wetter ein ganz bedeutender zu sein. Unsere Wirthe sind
mitten in der Vorbereitung zu einer angemessenen Be-
wirthung der besonders von Wiesbaden zu erwartenden
Gäste.

* Mainz , 13. April. Dr. Brück hat heute, wie die
„Franks . Ztg ." meldet , vom Papst die Bestätigung als
Bischof von Mainz erhalten.

* Ems , 11. April. Die Stadtverordneten lehnten den An¬
trag der Firma Villerius u. Cie., im Anschluß an ihre elektrische
Centrale eine elektr .ische Straßenbahn  entweder mit Ober¬
leitung oder mit Accumulatorenbetriebvom Bahnhof Ems nach einem
Punkt von Alt-Ems zu bauen, ab, nachdem sich die Baukommisfion,
der Magistrat und hiesige Aerzte gegen die Konzesfionirung ausge¬
sprochen hatten. — Die Einführung einer Steuer  von 1 Mk. vom
Hundert des Werthes verkaufter Grundstücke wurde genehmigt.

* Nievcrbrechcn , 12. April. Als dieser Tage auf dem hiesigen
Friedhofe eine Beer d i g u n g stattfinden sollte, und der Sarg be¬
reits vom Leichenwagen gezogen war, scheuten  die Pferde und
gingen durch. Der Kutscher wurde vom Bock geschleudert und brach
drei Rippen, der Wagen ging in Trümmer.

MliiigsSiM.
Ostevfkvziz« von Marie Treuter (Berlin ).

Die Sonne ist hinter den Wollten verschwunden und der Sturm
braust durch dde Bäume. Der Frühling sandte seinen-Boten aus,
den wilden Gosellien, der mit Gewalt die Herrschaft an sich reisen
will, -Viecher Wintergreis bisher so energisch behauptet hat. Er hatte
es eilig -der frische Bursche, die Erde mußte gefegt und gesäubert
sein, denn schon tönte das: „Kling, Klang, Gloria!" von den Glocken
alle Dhüvmchen und ThürM-e, die zu dem-Himmelsdom omporragten.
„Christ ist erstanden— Freue Dich o Christenheit." Sie üben es
sich ein, um am heiligen Ostevfeiiertagein einer einzigen großen
Somphonie der Welt die Erlösung von all' ihren Sünden zu offen¬
baren. —

Der alte Pfarrgarten stieß hart an den Park.
Mit großen Schritten ging der Pfarrer hinter der verwitterten

uck> verfallenen Mauer aus und nieder.
Hier konnte er ungestört seltne Osterprckdigt laut memoiren, denn

schon seit Langem waren Schloß und Park verödet.
Plötzlich hält er in soiner begeisterten Rode inne, ein Leuchten

gcht über seine ehrwürdigen Züge, — er breitet die Arme aus.
„Gmanuel!" kommt es von feinen Lippen. Gin großer schlanker

Mann wirft sich in seine Arme. „Vater!"
Ach Wie lange hatte er den süßen Laut nicht vernomlmen, wie

lange den Solhn nticht ans Herz gedrückt. Freudonthränen rinnen
über die gefurchten Wangen des Vaters, ste glänzen in den Augen
des Sohnes. „Warum?!" kommt es schüchtern vorwurfsvoll von
dm Lippen des Pfarrers.

Ja wavum hatte er Hoimath und Dntechaus verfassen und war
hmumgelirrt— einslam in der Welt.

Frieden hatte er gesucht. Frieden und Erlösung für sein wundes
Herz.

Der schöne große Mann stützt den Arm auf die alte zerbröckelte
Mauer und legt die Stirn in die wettergöbräunte Hand.

Er ist allsin Mit seinen Gedanken und Ecknnerungrn, die jetzt
ebenso heftig seine Seele bewegen, wie der tosende Früh-lingssturm
di« kahlen Wipfel der Bäume.

-Der Pfarrer war eilends gegangen, um dom hedngetehrten
Sohne das Vaterhaus recht gastlich zu gestalten.

Emanuel blickt sinnend an der Mauer herunter.
Da sind die Stufen, die er selbst hinringeschlagen. Verwittert

und -mit Moos bewachsen, aber immer noch tonntl'ich.
Nicht für sich hatte er den bequemen Hebe vgang vom Schloß¬

parke nach dom Pfarrgarten geschaffen— nein, für zwei zart«
Kinderfüßchen, die wohl tausendmal darüber hinweggehüpft warm.
Die kleine Komtess« kam gern in's Pfarrhaus, denn niemand war
so gütig zu dem Kinde, wie die blasse Frau Pfarreilin und Keiner
spielte so wunderbare Spiele mit ihr. wie Emanuel. der große
Pfarvesbiüb mit dom blonden Krauskopf und den blitzenden blauen
Augm. Freälich, er weilte nur immer kurze Zeit rat Elternhaus,
dorm er mußte in der fernen Stadt die Schule besuchm.

Dann kam die große Trennung. Emamrel war ein Jüngling
geworden und er zog woit fort auf die Unvecksitat.

Nur einmal im Jahve zum Osterfeste kam er heim.
Komtesse Mizzi erwartete ihn unter dem WoidtiMumr, der über

und ifcr Mit Blüthe-Kätzchen bedeckt war.
«Sie hatte stets ihre Lieblinzspuppe im Avm. die immer ein

festliches Gewand trug. —
Wieder einmal war Emanuäl zum Osterfeste heimgekehrt.
Nach der Begrüßung mit seinen Eltern durchmaß er mit Riesen-

schvitten den Pfarrgarten. Die Sehnsucht nach seiner kleinen
Freundin beflügelte seinen Lauf.

Da leuchtete plötzlich einer Schneeflocke gleich das weiße Kleid¬
chen durch die braunen Büsche. Aber, was war dos. Emanuel. ftand
wie angewurzelt.

Da ftorib nicht das Kind mit dem kurzen Röckchen und der
Puppe im Avm.

Wie eine überirdisch« Erscheinung starrte er das holde Mädchen¬
bild an, das da lieblich erröthend ihm dir kleinen weißen Hände ent¬

gegenstreckte.
„Komtesse Marie!" stammelte er und heiße Gluth stieg chm ia

die Stirn.
„Wavum sagst Du nicht Mizzi, Emamrel", klang eS vovwuofs-

voll von den Lippe des holden Mädchens.
Da hatte er sie an sich gerissen und gckiißt, wie er immer bei dem

kleinen Mädchen gethan hatte, und gejubelt:
„MW. Meine MW !"
Ja , sie war seine MW.
Jedes Jahr , am Qstechoiligenabendtrafen st« heimlich unter

dem Weivenbaum« zusammen und chre keuschen Herzen hielte« Am
Feierstunde süß und traut.

Niemand ahnte, daß die uielumworbene Komtesse Marie che
Herz dem Parrersschn« geschenkt hatte. Die blaffe Fvou Pfarrerü»
wäre vielleicht die Einzige gewesen, welcher sie ihr fühes Gehemmt-
ander traut hätten.

Aber ste schlummerte längst unter dem Epheuhügck neben dem
Kirchlein, in welchem ihr treuer Gatte allsonntäglich seiner HÄw* *
Gemeinde das Wort Gottes predigte. - -

*

Jahre verrannen. -̂ Dann war ein OstechrNigmotbend S-
kommen, düster und stürmisch, w« der heutige Tag un>d Dr. Gmanuel
kehrte wieder heim.

Mit glühender Stirn und fiebernden Augen.
Blckch, Mit zerzaustem Haar und durchnäßt war er ondlic

Haus zuvückgekohrt.
„Wie stets drüben im Schloß bei der Herrschaft?" hatte er.

sam seine Aufregung verbergend, den Vater gefragt.
Pfarrer hatte die Achsel gezuckt und geantwortet

„Gut und schlecht; wie man's Nimmt"
Der l-Londe Graf war aus üfaa  herargeckehrt. Da» J

hatte er noch, aber säm Geld war in Monte Carlo geblieben.
«Die Herrschaft sollte subhastivt worden.

(Schluß folgt.)



* .Homburg, 12. April. Der Kaiser hat der S a a l b u r g
einen platischen Schmuck zugedacht. Vor den Thoren des Kastells
soll sich die überlebensgroße Bronzestatue des römischen Kaisers An-
toninus Pius erheben, in deffen Regierungszeit nach neuen geschicht¬
lichen Forschungen die Errichtung jenes römischen Kastells fällt. Mit
der Ausführung dieses Monumentes ist der Berliner Bildhauer Jo¬
hannes Götz betraut worden.

* Bad -Nauheim , 11. April. An dem neuen Sprudel
wurden heute die Pumparbeiten beendigt. Die Besichtigung ist
Jedermann gestattet. Der Bohrthurm und das Maschinenhaus
werden gleich nach Ostern abgebrochen.

* Vom Taumrs, 12. April Man erwartet, daß die Arbeiten
ftn dem projektirten Aussichtsthurm  auf dem Feldberg in
Kürze zur Ausschreibung gelangen, sodaß im August die Grundstein¬
legung und im Sommer nächsten Jahres die Einweihung des
Thurmes vorgenommenwerden können. — In Schloßborn  hat
sich ein Zweigverein des Taunusklubs gebildet. Es sind demselben
sofort 29 Mitglieder beigetreten, die Herrn Bürgermeister Marx zum
Vorsitzenden wählten.

K. Bad Langeuschivalbach, 13. April. Die Saison hat
ihren Anfang genommen und Alles ist bereit, die Gäste zu empfangen.
Ueberall werden die Fremden praktische Neuerungen vorfinden, auf
Straßen und Plätzen, in den Badehäusern, den Kuranlagen usw.
Die Kurverwaltung ist mehr denn je bestrebt, für die Bequemlichkeiten
und Unterhaltung der Besucher, besonders für die Verschönerung
unserer weitausgedehnten Kuranlagen und der Taunuswaldungen zu
sorgen. Allem Anschein nach wird auch die kommende Saison trotz
der Pariser Weltausstellung eine recht günstige werden. Die Zahl
der Zimmervorbestellungen in den Hotels ist bereits recht beträchtlich.
Jntereffant für die Freunde Schwalbachs dürfte es sein, daß der
Deutsche Sportverein in unserer Nähe, zwischen der „Eisernen Hand"
und dem Dorfe Hahn eine Rennbahn großen Stils anzulegen plant,
auf der alljährlich im Mai. während der Anwesenheit des Kaisers in
Wiesbaden, Pferderennen abgehalten werden sollen. Wenn diese Ab¬
sicht ausgeführt wird, was sehr wahrscheinlich ist. wird das alljähr¬
liche Vergnügungsprogramm auch für unsere Gäste erfreuliche Be¬
reicherung erfahren.

Lokales.
Wiesbaden, 14. April.

Natur und Lebe».
(Eine Osterbetrachrung . )

Osterzauber in seinem vollen, leuchtendsten Glanze umwebt uns
heute. Welch' ein Contrast  im Vergleiche zu g e ster n . . . .
ernst und mahnend hallten die Kirchenglocken über die Häuser dahin,
und Tausende folgten ihrem Mahnen; die Stätten der öffentlichen
Lustbarkeiten waren geschloffen, ein puritanischer Zug lag über
Allem und Jeden.

Aber die Lebensfreude ließ sich nicht länger unterdrücken! Heute
wieder leuchtet die goldene Ostersonne über das Land, die warmen
Regenschauer des gestrigen Tages haben Wunder gewirkt. Wo immer
nur Strauchwerk ist, da knospet es heute; da und dort dürfen wir
an dem Geäste den ersten, lichtgrünen Anstrich wie ein holdes Wunder
bestaunen. Schon in den Parkanlagen innerhalb der Stadt . „Wie
muß das erst draußen wirken in der freien Natur, die sich rings um
das Steinmeer ausbreitet?" So fragen sich Unzählige und wandern
mit Weib und Kind, mit guten Freunden hinaus in die Fluren und
in die Wälder, um den grandiosen Zauber der aufblühenden Natur
auf sich wirken zu laffen. . . .

Und ist es nicht wirklich ein gar w u n d er b a r er Zauber? Der
Sonnenkuß des Himmels beginnt die harte Rinde zu sprengen, die
alles begrub, was da lebte und webte an der Brust der Natur; er¬
quickendes Naß dringt in der Erde Schooß und nährt die neuen
frischen Triebe. Allmutter Natur dehnt und reckt die in Winter-
schauerr.»erstarrten Glieder, der Frühlings-Sturm fährt durch das
schwarze Geäst der Bäume und reißt mit sich hinab, was verdorrt und
erstorben war; nur was lebt und keimt, soll den Frühling schauen. . .
Und endlich dann die ersten lichtgriinen Sprößlinge, die so vorwitzig
in die Welt schauen, wie das Näschen eines Backfisches. . . . Manch
Einer geht achtlos  vorbei an diesen Frühlingszeichen; und doch,
welch' tiefe Philosophie  liegt in all' diesen Werden und Ent¬
stehen, in diesen alljährlichen Kämpfen und Siegen begründet-

Begegnet uns drinnen, innerhalb der Mauern der Stadt  ge¬
rade jetzt nicht ein ähnlicher Vorgang? Allmorgentlich, selbst an den
Werktagen, Glockenklang; und durch das Arbeitsgetriebe, das die
Straßen durchwogt, junge, schwarzgekleidete Menschenkinder, dem
Klang der Glocken folgend zur kirchlichen Beglaubigung jenes bedeut¬
samen Schrittes, den sie heut in das Leben hinein thun, in jenes
Leben, von dem sie Alle mit dem schönen Optimismus der Jugend
so viel. ach. sovielerhoffen . . . . Frühlingsboten auch sie!
— Wer wünschte nicht, daß ein künftiger Sommer wenigstens einen
Theil der Blüihen zur Reife entfaltete, die sich hier am Baume der
Menschheit verheißungsfroh zum Lichte drängen . Wer aber
auch dachte nicht an die Summe von zukünftigen Ent¬
täuschungen . von niedergebrochenen  Hoffnungen, die
in all' diesen jungen Menschen verkörpert ist . . . . Wie bald
werden sie erfahren, daß auch das Leben nichts wie Kampf
ist.

Frühling und Jugend, fürwahr, die beiden gehören zusammen!
Sie sind die Zeit des Blühens, des Strebens, des Werdens und
des späteren Kampfes. . . Hier berührt sich das Leben des Menschen
mit dem Leben der Natur. Aber auch Natur und Mensch, — sie
gleichen sich in lillen Phasen ihres Daseins. Und darum soll der
Mensch hinaus aus den dumpfen Stuben und der Mauern quetschen¬
der Enge, hinein in das große, hehre und freie Reich seiner Schöpferin
und Ernährerin, der Allmutter Natur! — Aus ihr wird er lernen,
den Zweck und das Ziel seines Daseins zu erfassen, aber auch trotzig
zu bleiben, und mögen ihm die Stürme des Lebens noch so schwer
zusehen. Wie die Natur seit Jahrtausenden, im ewigen Wechsel
zwischen Tod und Leben, immer wieder ihrer N euerstehung entgegen
kreist, so gilt auch für den armen, hilflosen Menschen der Sah:

Mögen grämliche Schicksalswolken auch noch so drohend unseren
Horizont verdüstern, es gilt, wie für die Natur, so auch für ihn die
Loosung: Ausharren und Kämpfen. Denn es muß doch
.Frühling werden ! v. N.

* Straßenbahn nach Sonnender «?. Nachdem
mit der Legung der Geleise für bic Sonncnbcrger-
btraßenbahn nunmehr an der Wiesbadener Seite begonnen
worden ist, hofft mau auch in Sonnenberg, daß die Arbeiten
nun auch flott von statten gehen und daß wenigstens bis
Zum kommenden Herbst die Bahn fix und fertig sein wird.

Die Folge des Bahnbaus, welcher bekanntlich nicht nur dort,
sondern auch in Wiesbaden auf das Freudigste begrüßt wird,
zeigt sich schon heute in einer starken Belebung der Bau-
pekulation in Sonnenberg. Die Nachfrage nach Bauplätzen

ist in der letzten Zeit erheblich gesteigert worden und be¬
sonders in den nach Wiesbaden zu belegenen Gelände«
dürfte in nicht allzu ferner Zeit auch die letzte Lücke in der
Bebauung ausgesüllt sein. Daß die erhöhte Nachfrage nach
Bauterrain bald eine erhebliche Steigerung der Preise im
Gefolge haben wird ist selbstverständlich. »

r. Schnellzugentglcisung . Gestern Morgen entgleiste auf der
Rheinbahnlinie kurz vor Station Braubach der um 8 Uhr 50 Min.
hier vom Rheinbahnhof abgelaffene Schnellzug 187 Frankfurt-Wies-
baden-Köln, wobei der Packwagen aus dem Geleise geschleudert wurde
und quer stehend eine Verkehrsstörung verursachte. Die Fahrgäste
welche mit dem Schrecken davonkamen,  mußten
an der Unfallftelle umsteigen, ebenso konnten die nächstfolgen¬
den Züge, nur nach Umsetzen in andere Geleise weiter befördert
werden, was zu Verspätungen führte. Der Materialschaden soll
nicht bedeutend sein.

Von anderer Seite geht uns zu dem Eisenbahnunfall folgende
ausführlichere Meldung zu: Am Donnerstag Morgen entgleiste auf
der Rheinbahnstrecke, kurz vor der Station Braubach der Morgen¬
schnellzug Frankfurt-Wiesbaden-Köln. Der Packwagen wurde aus
dem Geleise geschleudert und lief ca. 50 Meter neben den Schienen
her, wodurch der Oberbau stark beschädigt würde. Kurz vor der
Unterführung kam der entgleiste Wagen quer über das Geleise zu
stehen, wodurch eine Sperrung und Verkehrsstörung herbeigesührt
wurde. Die nächstfolgenden Züge mußten an der Unsallstelle über¬
setzt werden, wo die mit dem Schrecken davon gekommenen Fahrgäste
ebenfalls umsteigen mußten. Das den Schnellzug begleitende Zug¬
personal befand sich in großer Gefahr. Der Schaden ist nicht un¬
bedeutend, auch entstanden mehrfache Verspätungen bei den nächsten
Zügen.

* Ein weiterer Eisenbahnunfall ereignete sich laut Mel¬
dung unseresr.-Correspondenten auf der Station Flörsheim.
Innerhalb des Stationsterrains karambolirten ein mit Stammholz
beladener und ein bedeckter Güterwagen, wobei letzterer stark be¬
schädigt wurde. Von dem Zugpersonal wurde niemand verletzt.

* Ueber einen dritten Eisenbahnunfall innerhalb der
nächsten Umgebung wird aus Schierstein  gemeldet.-Auf dortiger
Station entgleiste am heutigen Samstag Morgen der von Frantfurt
fällige Güterzug Nr. 9507. Eine Anzahl Wagen wurden aus dem
Geleise geschleudert, was eine bedeutende Verkehrsstörung zur Folge
hatte, da zwei Geleise dadurch gesperrt wurden. Es entstand ein
größerer Materialschaden. Ueber die Ursache des Unfalles verlautet
bisher nichts. Auf telegraphischem Wege sind die Personal- und
Rettungswagen bestellt, um die Geleise schnellstens wieder freizu¬
machen und einen geregelten Osterverkehr zu ermöglichen. — Nach
uns zugegangenen letzten Meldungen sind bei Schierstein7 Güter¬
wagen und die Maschine entgleist. Die Entgleisung soll infolge
Schienenbruchs entstanden sein.

Die belletristische Zeitschrift
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ist heute erschienen.

Einzelnummern sind in unserer Expedition
lHuiiritlusstra <»sc 8 für 20 Pfff . pro Exem¬
plar zu haben. Ständige Abonnenten zahlon
15 l*fg , pro Nummer.

Wiesbadener Verlagsanetalt.
Telephon 199. Emil Boiniuert.

* Tie Buren in ihrem Heldenkampfe für Freiheit und Recht.
Ueber dieses Thema wird Herr Herrman R öp e. welcher 15 Jahre
unter den Buren lebte, am Sonntag, den 22. d. Mts., Abends8 Uhr
einen Vortrag halten, der gewiß von den Einwohnern Wiesbadens
zahlreich besucht werden wird. Es wird besonders interessant sein,
von den Lippen eines Herrn, der den Buren in einem eignen Heim
besucht hat, zu hören, was und wie er über ihn denkt und urtheilt.
Wir werden später noch Weiteres über den Buren-Abend berichten.

* Patentwese ». Gebrauchsmuster-Schutz wurde ertheilt
Herrn Theod. B er n d t, Inh . der Firma H. T. B i er ma n n s,
Atelier für elektr. Apparate, Schwalbacherstraße, hier, unter Nr.
132,238 auf: „Elektrische Gürtelbinde mit Anwendung galvanischer
Kette und Vorrichtung zum Fortleiten elektrischer Ströme nach be¬
sonders gewünschten Körperstellen." Der Schutz wurde durch das
Patent-Bureau Ern st Franke,  Bahnhofstraße16, hier, erwirkt.

* Friseurgehilfen - Verein . Am Montag, den
9. April, fand die erste Generalversammlung des Vereins
der Friseurgehilfen statt. Der 1. Vorsitzende, Herr Theis,
dankte den Mitgliedern für ihr zahlreiches Erscheinen und
brachte zum Schluß ein Hoch auf den Verein aus, in das
die Anwesenden begeistert einstimmten. Der Vorstand be¬
steht, wie bisher, aus den Herren R . Theis, 1. Vorsitzender,
H. Simon , Kassirer, Julius Peter , Schriftführer.

* Residenztheater . Aus das interessante Programm
welches die Direktion für die Feiertage entworfen hat, sei
nachdrücklichst hingcwiesen. Am ersten Feiertag geht Nach¬
mittags „Gekaufte Liebe" und Abends „Die Danischeffs"
mit Herrn Dr . Rauch als Osip in Scene. Der zweite
Feiertag ist der heiteren Muse gewidmet und kommt für
Nachmittags „Madame Saus -Gene " und Abends die un¬
verwüstliche„Dame von Maxim" zur Aufführung. Dienstag
erscheint Skowronneks reizendes Lustspiel „Der Tugend¬
hof" nach langer Pause wieder auf dem Spielplan . Herr
Dr . Rauch spielt darin den Baron Joachim wie früher.
In Vorbereitung befindet sich zttnt Benefiz des Herrn
Schuhmann Carl Laufs beliebter und gern gesehener Schwank:
„Ein toller Einfall ."

* Der Männer -Gesangvetein „Cacilia "richtet
seinen ersten FrühjahrSausflug am I. Osterfeiertag nach
Gonsenheim bei Mainz. Der Ausflug findet auch bei un-
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günstigem Wetter statt, die Abfahrt erfolgt um 1.50 Nach¬
mittags mit der Tounusbahn nach Kastel und unmittelbar
darauf mit der Dampfstraßenbahn von Mainz nach Gonjen-
heim. Bei günstiger Witterung wird der Weg dorthin von
Kastel aus zu Fuß zurückgelegt(Marschzeit1 Stunde). Die
Rückfahrt erfolgt ca. 9 Uhr Abends. Gäste sind willkommen.

* Geschäftsjnbilänn » Heute sind es 30 Jahre,
daß das bekannte Schuhwaarcn-Geschäft„Ferdinand Herzog
hier gegründet wurde. Die Firma hat verstanden durch
Fleiß und Strebsamkeit der Inhaber das, aus den kleinsten
Allsängen hervorgegangcne Unternehmen zu einem der ersten
seiner Branche zu erweitern und es wird der Firma bei Be¬
folgung seiner bisherigen Grundsätze, auch an ferneren Er¬
folgen nicht fehlen.

r Bon der Jagd . Ein hiesiger Nimrod brachte am
Donnerstag Abend einen geschossenen Auerhahn aus der ober-
hessischen Gegend nach hier mit. Das Prachtexemplar wurde
vor dem hiesigen Taunusbahnhofe von Passanten allgemein
bewundert und zog zahlreiche Neugierige herbei.

* Wettrennen . Herr Moritz Cassel , Lang¬
gasse  6 thcilt uns mit, daß derselbe für sämmtliche
Rennen sowohl im In - als auch im Auslände Wetten prompt
vermittelt und wird besonders auf das Frankfurter Rennen
aufmerksam gemacht und sind Eintrittskarten sowie Programme
bei genanliter Firma zu haben.

r Hochwasser . Der Rhein ist seit gestern um 4
Centimeter gestiegen und ist der jetzige Wasferftand 1,4b
Centimeter. Der Untermain ist fortwährend im steigen be¬
griffen und zwischen Flörsheim und Hochheim, auf der linken
Seite stellenweise aus den Ufern getreten; das Wasser be¬
deckt Wiesen und Ackergelände. Die Wasserfläche überragt
die am rechten Ufer befindlichen Krippen.

* Billige Reise zur Weltausstellung Paris.  Die Besucher
der letzten Weltausstellung in Paris werden sich erinnern können,
welche horrenten Preise einem Fremden für Logis und Verpflegung
abgefordert wurden. Nicht allein die Hoteliers trieben die Preise
in die Höhe, die Fremden selbst überboten sich, nur um ein Unter¬
kommen zu haben. Der Besuch der Ausstellung in diesem Jahre
wird nun doppelt so zahlreich erwartet, als das letzte Mal. Wer sich
diesen schädlichen Zufälligkeiten nicht aussetzen will, der wende sich
an die „Compagnie Comet" in Dresden-A. Diese Firma bringt
alle Theilnehmer an ihren Gesellschaftsreisen, die sich dadurch für
fünf oder zehn Tage und längeren Aufenthalt in Paris Logis, erst¬
klassige Verpflegung, Führung zu den Sehenswürdigkeitenin Paris,
Führung durch die Allsstellung. Fahrt nach Versailles und Be¬
sichtigung des Schlosses, Führung bei Einkäufen sichern wollen, in
ihrem „Hotel l'Avenue", Avenue Suffren Nr. 28, unmittelbar an
der Ausstellung(gegenüber der großen Maschinenhalle) unter, und
giebt hierdurch Gelegenheit, dieses billig zu erhalten. Alle obigen
Gegenstände und die Reise zweiter Klasse von der Grenze Deutsch¬
lands bis Paris kostet für zehntägigen Aufenthalt in Paris 250 Mk.,
für fünf Tage Aufenthalt 150 Mark. (Die Zeit der Fahrt wird
nicht eingerechnet.) Die Leitung und Bedienung des Hotels ist eine
deutsche, jedoch ist auch für ein Verständigung in noch zehn ver¬
schiedenen Sprachen gesorgt. Prospekte versendet die „Compagnie
Comet" in Dresden-A. durch die Abtheilung für Spezialreisen nach
Paris gratis und franko.

* Ueber die Wiesbadener Festspiele wird jetzt mit der
Ausgabe der offiziellen Programme Näheres bekannt. Ein selbst für
diese Kaiserfestspiele ganz ungewöhnliches Interesse konzentrirt sich
bereits seit langer Zeit auf die Neubearbeitung des Oberon, die mit
der veralteten Darstellung völlig bricht, ohne eine Note Webers zu be¬
rühren oder zu vergewaltigen. Der von Herrn von Hülsen
herrllhrende Gesammtentwurf macht den Versuch, alle durch die
lästigen, geschlossenen Verwandlungen und den schleppenden Dialog
oder die Recitative nothwcndig bedingten Längen und Stimmen-
losigkeiten zu beseitigen, die Handlung und das sehr lockere dramatische
Gefüge thunlichst zu vertiefen, und dadurch die unvergleichlichen
Schönheiten der Weber'schen Tondichtung unmittelbarer zum Aus¬
druck zu bringen. Die umfassende melodramische Ergänzung und
Verbindung zwischen den einzelnen Nummern der Weber'schen
Partitur ist von Josef Schlar  in pietätsvoller
Weise lediglich aus den Motiven der Oper in freier Ver-
werthung gestaltet und Josef L a u f f s formvolle Verse in die der
Dialog gegossen, tragen nicht minder dazu bei, der Neubearbeitung den
idealen Stimmungsgehalt zu sichern. Die musikalische Vorbereitung
und Besetzung wird die denkbar sorgfältigste sein. Die Kammer¬
sänger Fritz S chr öd t er (Wien) und Paul K a l i s ch als Hllon,
die Damen Thila P l a i chi n g er (Straßburg) und Martha
L e f f l er - B u r ckard als Rezia und die ersten Kräfte der Wies¬
badener Oper und des Schauspiels in den anderen Rollen, dürften
eine künstlerische hervorragende Wiedergabe des Werkes verbürgen.
Aber auch die durch den Neuentwurf bedingte scenische Ausgestaltung
wird einen bisher selbst hier völlig ungekannten Stimmungszauber
in die Erscheinung treten lassen. In 16 gewaltigen Bildern, in
denen die Traumwelt des Elfenreiches mit der bis in das kleinste
kulturhistorisch treuen Nachbildung des Lebens am Hofe Haruns und
Karls des Großen wechselt, zieht die Oper kaleidoskopartig an dem
Auge des Beschauers vorüber, bis ein großartiges Wandelbild am
Schluffe aus dem Feeenpalast Oberon's über die Fluthen des Oceans,
über die schneebedeckten Alpen und durch das Rheinthal zu dem
Thronsaal Kaiser Karls in Aachen führt. Dort knieen die Irrenden
vor dem Monarchen nieder, der sich, umgeben vom Klerus und seinem
Hofstaat, zur Ostermesse begiebt. — Zu den Dekorationen, namentlich
des Orients, dienten im Besitz Seiner Majestät des Kaisers und
Königs befindliche Vorlagen, die einem Geschenk des Sultans an
diesen entnommen sind. Auch die Königlichen Oberinspektoren
C. A. Schick und LudwigR a u p p sind bereits seit einem Jahre
mit den großartigen technischen Vorbereitungen zu diesem Riesen¬
werke beschäftigt. Weitere interessante Festspiel-Nachrichten mußten
wir für die zweite Ausgabe zurückstellen.

* Die konservative Vereinigung hält Montag,
23. April, 8Vr Uhr Abends, ini Damensaal des Nonnen¬
hofes eine General-Versammlung ab. Die Tagesordnung
umfaßt: 1. Jahresbericht über die Bereinsthätigkeit, 2. Kassen¬
bericht, 3. Vorstandswahl, 4. Anträge aus der Versamm¬
lung. Nach Erledigung der Tagesordnung findet eine zwang¬
lose gesellige Vereinigung statt.
^ * Lotterie . In die bekannte Glückskollektc des Herrn
F. de Fallois hier fiel ein Gewinn von 1000 baar auf
Nr. 108418 der Marienburgcr Lotterie.
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* Klafsen -Lotterie . Wir machen unsere Leser darauf

aufmerksam, daß die Erneuerung der Loose zur 4. Klasse,
202. Lotterie bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum
20. d. Mts ., Abends 6 Uhr, vorgenommen sein muß.

* Ordensverleihung. Dem Kgl. Kastellana. D. Johann
Arens  zu Wiesbaden, bisher zu Schloß Babelsberg, wurde der
Rothe Adlerorden vierter Klaffe verliehen.

* Todesfall . Gestorben ist Herr Postdirektora. D. Ludwig
Hülsmann,  Geisbergstraße 10. Der Verstorbene stand im 62.
Lebensjahr.

* 37 Trauungen werden im Laufe des heutigen Tages auf
dem hiesigen Standesamte vollzogen werden. Das ist im Laufe des
ganzen Jahres die höchste Zahl der an einem  Tage vorzunehmen¬
den Trauungen. — Morgen also wird man in allen Theilen der
Stadt neugebackene Ehepaare sehen.

* Regelung der Demmin' schen Erbschaft . Hierselbst ist
nunmehr die Regelung der in der Schriftstellerwelt vielfach be¬
sprochenen August Demmin'schen Erbschaft erfolgt. Das werthvolle,
zwei Morgen große Pachtgrundstück in der Kappellenfiraße mit Land¬
haus ging in das Eigenthum des deutschen Schriftstellerverbandes über,
die Kunstsammlung in dasjenige der Stadt Wiesbaden.  Aus
dem nachgelaffenen Kapitalbesitz erhielt nach Auszahlung einer Reihe
von Legaten und nach Abzug der Steuern die Pensions-Anstalt
deutscher Journalisten und Schriftsteller gegen 22,000 Mark. Der
deutsche Schriftsteller-Verband erhielt 18,000 Mark. Testaments¬
vollstrecker waren die Herren Oberbürgermeister Dr. von I b el l
und ConsulV a l en t i n er. Den Schriftsteller-Verband vertrat
der Schriftsteller Richard Redlich  aus Berlin, die Pensions-An¬
stalt war durch Justizrath Dr. Bergas -Wiesbaden vertreten.

* 15,000 Mk. für eineu Hund . Im Walhallatheater
gastirt zur Zeit bekanntlich ein englischer Hundedreffeur, dessen Thiere
in der That Erstaunliches leisten. Namentlich einer der Hunde, ein
Foxterrier, ein Wunder der Dressour. — Vorgestern wohnten der
Vorstellungu. A. auch zwei vermögende Engländer bei und als die
staunenswerthe Produktion der „musikspielenden" Hunde beendet war,
ließen sich die beiden Engländer hinter die Couliffen führen und boten
dem betreffenden Artisten 10,000 Mark, wenn er ihnen jenen Fox-
terier verkaufen  wolle. Der Artist lehnte jedoch  das An¬
erbietena b und blieb  bei seiner Ablehnung, auch als die beiden
Thierfreunde ihr Angebot auf 16,000 Mk. erhöhten. Er begründete
seinen Standpunkt mit der Versicherung, daß ihm dieser Hund über¬
haupt für keine  Summe Geldes feil sei, auch wenn dieselbe noch
höher wäre.

*  Walhallatheater . Am Samstag Abend konzertirt im

Hauptrestaurant die Hoffmann'sche Kapelle. An den beiden Oster¬
feiertagen finden folgende Veranstaltungen statt: Vormittags 11H
Uhr Matinee(Concert und Vorstellung), bei welcher ein Theil des
Artisten-Personals im Costüm mitwirkt, das Entree dafür beträgt
20 Pfennig. Die Nachmittags- und Abendvorstellungen finden in
gewohnter Weise zu bekannten Eintrittspreisenstatt. Am ersten
Ostertage verabschiedet sich das diesmalige bekanntlich ausgezeichnete
Künstler-Ensemble; wer noch nicht Gelegenheit hatte die bezeichneten
Tyroler-Sänger Egger Rieser. den brillanten Instrumental-Virtuosen
Luigi Del'Oro, Gilettos wunderbar dressirte Hunde zu sehen bezw.
zu hören, der sollte einen Besuch unseres beliebten Varietees nicht ver-

Wiesbadener General -Auzeiger ._
säumen. Am zweiten Ostertage tritt sodann ein gänzlich neues
Ensemble  auf , das Nähere hierüber aus dem Jnseratentheil er-
sichrlich.

□ In der (Gewerbeschule wurde heute Vor¬
mittag die bereits erwähnte Ausstellung  von Z ei ch-
n u n g en und praktischen Schülerarbeiten  eröffnet.
Dieselbe umfaßt im Ganzen 9 Säle und̂ gibt ein umfassendes
Bild von den Leistungen nicht nur der Schüler sondern auch
der Lehrer, ein Bild dessen sich keiner der Vetheiligten zu
schämen hat. _

Tklkgraiiiilie uuü letzte Kachrichtru.
Der Kries.

* London, 14. April. Nach Meldungen aus Blömfontein
wird Lord Roberts Ende nächster Woche seinen Vormarsch antreten.
(Ob ihn die Buren fortlaffen werden, ist die Frage. Red.) Seine
Stteitkräfte sollen 80,000 Mann betragen. General Methuen hat
sein Haupt-Quartier in Boshof aufgeschlagen.

* London, 14. April. Aus Simonstown wird gemeldet: 30
gefangene Buren  wurden gestern nach St . Helena  eingeschifft.
Sämmtliche gefangenen Transvaalburen werden dorthin gebracht
werden. — Der Sohn des Generals Eronje hat im Norden von
Mafeking ein Freiwilligen-Corps ausgerüstet und geschworen, die
Niederlage seines Vaters zu rächen. Er beabsichtigt. Lord Kit-
chener  todt oder lebendig in seine Hände zu bekommen.

* Paris , 14. April. Anläßlich der heute stattfindenden Er¬
öffnung der Pariser W el t a u s stel l u n g hat Präsident Loubet
sämmtliche Strafen in der Land- und See-Armee bei den Militär-
Schulen aufgehoben. Außerdem hat Loubet die Minister des Krieges
und der Marine angewiesen, jedem Soldaten und Matrosen eine
doppelte Ration Wein zu gewähren. Der Präsident machte gestern
in Begleitung der General-Commiffare einen Rundgang durch die
Ausstellung. Der Ausstellungspalast, besonders das Marsfeld bot
einen überaus traurigen Anblick  dar. Das Innere der Ge¬
bäude ist größtentheils ohne jede Ausschmückung. Die Commiffare
befinden sich in größter Aufregung. Der Ausstellungsplatz bietet das
Bild einer in Belagerung befindlichen Stadt angesichts der Anwesen¬
heit der zahlreichen Soldaten, welche mit den Aufräumungsarbeiten
beschäftigt sind.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgeme' nen Theil'
Franz  P o m b e r g ; für Feuilleton , Kunst und Lokales: K o n r a d
von Neffzern,  für Inserate und Reklamentheil : Wilhelm Herr,

fänimtlick in Wiesbaden.

Kirchliche Achzeigen.
Katholische Kirche.

Ostern . — 15. April 1900.
Pfarrkirche  znm hl. BonisatiuS.

Erste heil. Messe 6 Uhr, zweite heil. Messe 7. MilitärgotteSdienst 8
KindergotteSdienst 8, feierliches Hochamt 10, letzte hl. Messe 11.30.

Nachm. 2,30 feierliche Becher. Nach derselben Generalabsolution für die
Mitglieder des dritten OrdcnS.

Am Ostermontag ist der Gottesdienst zu denselben Stunden.
An den Wochentagen sind hl. Messen um 6 .30, 7.30 und 9.15.

_ 15 . Jahrgang . Rr . 88.
Gelegenheit zur Beichte ist an beiden Ostertagen Morgens 5,30 , am

Sonntag auch nach der Vesper. An sämmtlichen Betchtstuhlen «st eine
Seite für die Männer reservirt für Osterdcichlen.

Die Erslkommunikanlen sind eingeladen, der zweiten bl. Messe beizu-
wohnen. Nach derselben Vortrag zur Vorbereitung auf d.e General«
beichte und hl. Communion , ebenso AbendS 6 Uhr. Die Eltern bezw.

Pflegeeltern werden freundlichst gebe-en, die Kinder regelmäßig zu schicken
und überhaupt nach Kräften mitzuwirken, daß ihre Kinder würdig für
den schönen Tag der hl. Kommunion vorbereitet werden. Dem Gebete
der ganzen Gemeinde seien die Kinder herzlich empfohlen.

Maria - Hilf - Kirche.  .
Frühmesse 6. zweite hl. Messe 7.30 Uhr. Kindergottesdienst (Amt) 8.45,

feierliches Hochamt mit Predigt und 1 « Deum 10 Uhr.
Nachm. 2 .30 feierliche BeSper. darauf Gelegenheit zur Beichte.
Anl Ostermontag ist der Gottesdienst wie an Sonntagen . KindergotteS«

dienst 8.45 (hl. Messe mit Predigt ). Nachm. 2.30 Osteraudacht (51b)
mit Segen.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 7.30 und 9.15 Uhr.
(Donnerstag auch 6.30.) .

Die Erstkommunikanten sind während dieser Woche zur hl. Messe um
7.30 und Abends 6 Uhr zur Kirche eingeladen.

Gelegenheit zur Beichte ist Freitag Nachm. 5—7, Samstag Nachm. 5 —7
und nach 8 Uhr, Sonn - und Feierlag Morgens von 5,80 an.

Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg 7).
Sonnlag morgens 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittags 5 Uhr

Andacht mit Segen.
An den Wochentagen 6.15 Uhr hl. Messen.

Kapelle , m St . Josephshosvital (Langenbcckstraße ).
Sonntag Morgens 8 Uhr hl. Messe mit Predigt , Nachm. 3.30 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 hl. Messe.

- - \ .t\
Eagllsh Ctinrch Services.

April 15., Easter Day . 8.15 Holy Communion . 11 Morning Prayer
and Holy Communion with Sermon . 3 Litany . 6 Evening
Prayer.

April 16 ., Monday bi Eaeter Weck . 11 Morning Prayer and
Ante -Communion . 6 Evening Prayer.

April 17., Tuesday bi Eaater Weck . 6.30 Holy Communion.
6 Evening Prayer.

April 19 , Wednesday . 11 Litany.
April 21., Friday . 6 Evening Prayer,

J . C. Hanbury , Chaplain.
G . K . Finlay , Assistani -Cbaplain ._

Bekanntmachung.
Nachdem die Umzngzeiteu vorüber , hat die

Firma:
L . Rettenmayer,

großf . russischer Hofspediteur , Nheiustratze 21,
um den großen Wagenpark und die ständigen Packmeister
und Trägermannschaften. welche der Hauptzielzeiten halber,
unterhalten werden müssen zu beschäftigen, die Umzugs-
Preise für die stillen Zeiten bedeutend reduzirt.
Möbelwagen schon von Mk. 15.— an, Federwagen von
Mk. 9 an incl. Leute)

Zur Erleichterung der Uebersiedelungeu stehen
dem p. t. Publikum zum Selbstein- und auspacken verschließ¬
bare Packlisten, Packkörbe, offene Körbe, lange Kleiderkörbe,
Möbelüberzüge zur Verfügung. 4542

Fett &  Co ’ s

Frankfurter Schuh- Bazar
nächst der Webergasse 38 Langgasse 38 nächst der Webergasse

empfiehlt

von den neu eingetroffenen Waaren einzelne Artikel wegen ihrer grossen Preiswürdigkeit und zwar:

Für kleinere Kinder.
Kinder braune Knopfstiefei, Grössen 18 bis 22, . . . für 1.50
Kinder braune Schnürstiefel , Grössen 18 bis 22 . . „ 1 4tt
Gelbe Kalbleder-Schntirstiefel mit Absatz bis Grösse 24 „ 2 .5«
Chevreaux-Knopf- und Schnürstiefel mit Absatz . . „ 2 .95
Gelbe und braune Knopf- u. Schnürstiefel für grössere

Kinder, besonders Schulsisef el zu aussergewöhn-
lich billigen Preisen.
Grosser Gelegenheitekauf in Chevreaux-Stiefeln für Kinderl

Für grössere u . Schulkinder,
Braune oder gelbe Stiefel . für 4 .50
Schwarze Wichslederstiefel . . 3 .50
Knaben-Confirmanden-Stiefsl . . 5 .00
Mädchen-Confirmanden-Stiefel . . . . . . . 4 50 bis 5 .50

Vir bitten nooh um Beaohtung unserer Schaufenster und der Haus -No. 38 beim Eingang,

Fett & Co ’s Frankfurter Schuh -Bazar , ÄUV. 38 Langgasse 38 g 1"'',;

Für Damen.
Damen braune Strassenstiefel , ringsum Besatz, alle Gr. für 5 .50
Damen elegante ächt Ziegenleder braune Schnürstiefel „ 6 75
Damen hochfeine Chevreaux-Schnürstiefel m. Lackspitze „ 8 .50
Damen prima Kalbleder-Schnürstiefel mit Besatz . . „ 0 .75
Wiener Promenadenschuhe und Stiefel zu sehrmässigen

Preisen, bitte solohe in den Auslagen bei uns zu
besichtigen. Eleganteste Formen, feinste Machart

Für Herren.
Herren ächte braune Ziegenleder-Hakenstiefel, neueste

Form . für 0 .75
Herren schw. prima Wichsleder-Bergsteiger,eckigg Facon „ 5 .75
Herren elegante Chevreaux-Zug- und Hakenetiefel . „ 9 50
Herren fst . Kalbleder-Bergsteiger, hochmoderne Form „ 9 5o
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Todes -Au;eigr.
Nach Gottes unerforschlichem Ratbschsuße wurde mir mein lieber unvergeßlicher Gatte,

unser treusorgender Vater, Schwiegervater. Großvater, Bruder, Onkel und Schwager, Herr

Wagnermeister

Fh . Beck
nach nur achttägigem schweren Leiden durch einen sanften Tod entrissen.

Dies geben wir allen Verwandten, Bekannte» und Freunden bekannt und bitten um
stille Tbeilnahme.

Wiesbaden,  Charfreitag 1900.
Für die tiefttauernden Hinterbliebenen:

Henriette Beck , geb. Christmann.
Die Beerdigung findet am Ostermontag,  Vormittag- 9 '/, Uhr, vom Trauerhause

Wellritzstraße 22 aus statt.

4 - citer(eilt
Magen u Nervculeid . Pol-
t«tion .,Mantte - schU»a'll«e> Sy
vytliS , veialtete Haniköhr - u.
Hautl ohne DueSftlver

Apoth-ker, Berlin,
^tlllnülll !/ Neue Königstr. 5«a.
Äuskft . u. Krankender . bist,,
u . fr . * 2789

Herr D. in Gr. schreibt.: Ich bin
von meinerveralt . Syphilis fast
vollständig wiederhergestellt,
trotzdem ich so elend u. von den
Aerzten aufgegeben war. Ich
fühle mich jetzt wie neugeboren.

Nur Sanldcapsaln
(lOGr.San.,3Sal.,3Cub., lTerpinolA=\ wirken sofort und ohne

Rückschlag bei Ausfluss,
IJj ! Hlasenkatarrh etc. (Keine
Vy Einspritzung).PreiflSM.p.FL

Hauptdepötj
Hofmann , Apotheker,

Schkeudiv-Leivzia. 92315

WlkSdOkner Kker-iguilgs-Anstait
von

Heinrich Becker
Eaalgaffe 24/26 Wiesbaden Laalgasse 24 .26

im Neuba  u)
Großes Lager in Holz - u . Metallsärgen aller Arten,
sowie komplette Ausstattungen derselben prompt und
131 . billig.

Sarg -Magazin
W-- li«,ir. 47. Grorg Gg ^ ser W-»-i«,r ^

Großes Lager in Holz - und Metallsärgen aller
Arten, sowie kompl . Ausstattungen derselben prompt
und billig. 3984

Das Anziehen von Leichen wird besten- besorgt.

Statt jeder besonderen Anzeige.

JGtretha JDiesnef^

pARL JA OMBERGEF ,̂
Verlobte

ScAwttSuj , SFvonßfivt a , O . QßüsSabitt.
® Ostern 1900 . 4729

Moritz Cassel'sFrankfurter Filiale
Cigarren - und Loose - Geschäft,

gegründet 1884,

Lanßgääse 6. WißSbsdßfl , Langgässe 6.
empfiehlt

Marke „ Aurelia“
CIO Stuck 65 Pfg .>.
„Aurelia“ ist mit naturgrauera , nicht

künstlich präparirtem ff. Vorstenlanden-
Pfiückblatt gedeckt Exacte, ideal schöne
Arbeit und eine vorzügliche, aromatische

H Felix -Einlage sichern eine Qualität, die in
■§ »fl ^ Rücksicht auf das volle, elegante Faeon
.9 | und den billigen Preis von 65 Pfg . für
g o "2  10 Stück als aussergewohnliche Leistung
9 ~ deutscher Cigarren - Industrie bezeichnet

werden kann. Bei Entnahme von 300 Stck.

o -® ■tc vc ubßx i
!S

JD
£ do
kt g
m -o franco Porto.t» c
CG tn

2 w Garantie:
Versandt nur gegen Nachnahme. —

Zurücknahme. 4730

nur Langgass6. nur Langgasse 6*

Cafe Central,
Bärenstrasse 6.

AFeueröffiiung der
Billard* und Spielzimmer. 4736

B

ßeiclishallen-Tlieater.
Heute Samstag , Abends 8 Uhr, morgen

den I. Feiertag , Nachmittags 4 u. Abends
8 Uhr:ibflÄMellunp
des vorzüglichen Programms.

Am 2 Feiertag , Nachmittags 4 und
Abends 8 Uhr:

Neues Programm:
JohnFriedrichT ruppe , KomischeMelange-

Acrobateii.
Max Franke , Humorist.
Sandor Kl ine , Ventriloguist mit seinen

gehenden Automaten.
vkarles vkriston , Soubretten Imitator.
Zigeunerinnen Trio , Gesangn. Tanz.
Brooks 6 Dumau , die einzig existirenden

echten Neger Excentrics.
Max & Hedi Franke , Parodisten eines

Varietee-Programms.
Lena Wella . Soubrette.
Buffalo Truppe , Excentrics auf Stelzen.

Näheres siehe Straßcnplacate.
An den Osterfeiertagen je 4758

2 Große Uorstellungen
Nachmittags 4 und AbendS H Uhr.

Walhalla.
Heute Abend findet im Grand-Restaurant:

Grosses Concert
statt . Entree 20 Pfg. 52/257

Nawb ach.
„Gasthaus zum Taunus".

Zu bevorstehenden Osterfeiertagenhalte dein geehrten Publikum
mein Hau» auf'» Beste empfohlen.

Am 2. Osterfeiertage von Nachmittag» 4 Uhr ab:

Große Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet
4762 Lndwjg Meister.

Gasthaus „Zur Krone"
in Sonnenberg.

Empfehle während der Feiertage ausgezeichneten Apfelwein,
gutes Glas Bier , reine Weine , ländliche Speisen.

Achtungsvoll
Ph . Holl.4760

cooocoooco
Am zweiten Ostertage:

GutdefetzteTanzmusik
auögesührt von der Kapelle de» Tiezer Infanterieregiments.

Martin Simon , Uillmar.

OOOOOOÖOOO
„Saalbau Drei Kaiser"

Stiftstraße 1.
Am zweiten Osterfeiertage

Große Tanzmusik.
Anfang 4 Uhr Ende 2 Uhr Nachts.

_ Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
1879  2 . Fachinger.

Herr Schwegler.
Frl. Kaufmann,
ferr Reiß.
Frl. Brodmann.
He>r Ruffeni.
Herr Zimmerman»
Herr Schwab.
Herr Schreiner.
Frl. Ulrich,
Herr Nohrmann.
Herr Wink«.
Zerr Rudolph.

Kravatten sind in grösster Auswahl
eingetroffen bei 4737

Adele Levi,
8 Mauritiusstrasse 8.

Möbel und JBetten
gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung. 907

A. Leicher , Adelheidstraste 46.

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 15 . April 1900.

101. Vorstellung.
45. Vorstellung im Abonnement ö.

Mignon.
Oper in 3 Akten. Mit Benutzung des Goethe'schen Roman'» „Wilhelm
Meister'» Lehrjahre- von Michel Carrs und Jules Barbier. Deutsch

von Ferd. Gumbert. Musik von Ambroise Thoma».
Musikalische Leitung: Herr Königl. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.

Wilhelm Meister . . . . . *
Lot' ario . . . . . .
Phili -e, sMitglieder einer reisenden .
Laertes, j Schauspielerttuppe . .
Mignon.
Jarno , Zigeuner, Führer einer Seiltänzerbande
Friedrich . . . . . .
Der Fürst von Tiesenbach . . .
Baron von Rosenberg . . . .
weine Gemahlin . . . . .
«rin Diener . . . . . .
Ein Souffleur . . . . .
Antonio, ein alter Diener . . . . . .
Deutsche Bürger. Bauern und Bäuerinnen. Kellner und Kellnerinnen
Zigeuner u. Zigeunerinnen. Seiltänzer. Schauspieler und Schauspiele-

rinnen. Herren und Damen vom Hofe. Bediente,
Ort der Handlung: Der 1. und 2. Akt spielen in Deutschland, der

3. in Italien , gegen 1790.
* * Wilhelm Meister . . . Herr Bucar

vom Großh. Hoftheat in Darmstadt.
Vorkommende Tänze, arrangirt von Annelta Balbo:

I . Einzug einer Seiltänzerbande. ausgesührt von den Damen Keßler.
Golde, Crusiu», Jacob 2., Herren Ebert und Carl, sowie dem Balles
Personale. II . Bohemienne , ausgesührt von Fräulein Quaironi, den
Koryphäen: Frl». Salzmann. Ratajczack, Leicher, Brandt. Rencs. Rohr.
Schmidt, Schönfeld, dem CorpS de Ballet, sowie von dem aesammlen

Personale.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden längere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — MittlerêPreise. — Ende gegen 10 Uhr.

Montag , den 16 . April 1900.
102. Vorstellung.

46. Vorstellung im Abonnement A.
Undine.

Romantische Zauberoper in 4 Akten, nach Fouque'S Erzählung frei
bearbeitet. Musik von Albert Lorying.

Zwischenakt», und Schlußmusik im 4. Akt mit Berwerthung
Lortzing'scher Motive der Oper „Undine" von Josef Schlar.

Residenz Theater.
Direktion: Dr . H. Ranch.

Sonntag , den 15 . April 1900.
Nachmittags'/,* Uhr. — Halbe Preise. — Nachmittags '/«4 Ubr

Zum 9. Male: “ '* 9 ‘
Novität . Gekaufte Liebe . Novität.
Schauspiel in 3 Akten nach dem Holländischen de» W. G. van Noubuvs
von Else Olten. Für die deutsche Bühne eingerichtet von Dr H Rauch
Henry Koordees, Banquier . Han» Sturm
J -°nne. seine Frau . . . . . Margarethe Ferida.
Dr. Franz Koordees, sein Bruder . . . Otto Kienscherf
Dina RoSkamp . . . . . . . . «usti Kollendt.'
rsrau van der Borselen, Jeanne S Tante . . Sofie Schenk
Willem Slotemaker . Albert Rosenow
Truida. seine Frau . Minna Agle.
van Eindhoven . Han» Manussi
van Leeuven. Buchhalter bei Koordee» . . . Friedr. Schuhmann
Johann , Diener . Hermann Kunr.
Keetle. Dienstmädchen. Elly Osburg.
Betze. Dienstmädchen bei Roskamp . , . >Mary Janisck
Friedrich. Diener . Richard Krone.
Das Stück spielt in Amsterdam, der 1. u. 3. Akt im Hause des Henry

Koordees, der 2. Akt im Hause der Roskamp.
Nach dein 1. und 2. Alle finden größere Pausen statt.

Anfang 3.30 Uhr. — Ende nach5.30 Uhr.

Abend» 7 Uhr;
208. Abonnemrntsvorsiellnng. AbonnenientSbillets aüttia

Zum 3. Male: " *
Die Danischeffs.

Schauspiel in 4 Akten von Pierre Rewsky.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Gräfin Dänischest. . Sofie Schenk.Wladimir, deren Sohn
Paul Bouromowski. ihr Neffe , ] ; ’
Fürst Boris Walanoff
Lydia, dessen Tochter . .
Rogor von Talde, Gesandtschaflr-Attache . .
Baronin Darauki . . . . . . .
Nathalia Bicenzka. . . . . . .
Anna. Mündel der Gräfin Dänischest . . |
Andrer, Vage auf dem gräflichen Schlosse, .
Ivan , Schloßverwaller) . ^ _ .. . _
Ossip, Kutscher ) ber  ® rofht  Dänischest
Nrkifor, Diener Wladimir'» , . . , ,

Marimine, ) orme ^ "wandte der Gräfin . '
Zakaroff
Dr . Eanreff, Arzt ) . - . . „ . _ kl
Lindner, Musiker ) "» Hause der Pr,nze„m Lydia
Madame Germain

Dienstleutr der Gräfin Dänischest.
, Ossip . . . . Dr . H. Rauch.

Ort der Handlung: 1. u. 4. Akt auf dem Schlosse Scheva. 2. Akt in
Moskau bei dem Fürsten Walanoff. 3. Akt in Morozowitfch in

OssipS Jzba . Zeit : Kurz vor der Aufhebung der Leibeigenschaft.
Nach dem 2. Akt findet die größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende */410 Uhr. ,

Ludwig Widmann
Max Wieske.
Gusti Schultz«.
Vusti Kollendt.
Hans Sturm.
Margarethe Ferida
Mary Ionisch.
Else Tillmann
Friedr Schumann
Herm. Kunz.

* *

Albert Rosenow.
Clara Krause.
Minna Aagte.
Han» Manussi.
Hans Thüring.
Georg Albri.
Clara Werlher.
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ist der besteu.bequemste Stiefel der Gegenwart.
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6sâ *sv'

Patentirt in vielen Staaten.

Kein beschwerliches Bücken I c
An- und Ausziehen nur ein Griff!

Kein lästiges Schnüren oder Knöpfen!
Keine zerrissenen Schnürriemen!

Kein Abreissen der Knöpfe!
In der Weite verstellbar!

Mit elastischem Verschluss!

Bequemer Sitz, ohne jeden Druck 1
Man beachte den Stempel
„THumpii “ auf der Sohle*

\V

02.

Qfei» Oe,
'Srezity .,*rtf

iiÜii

Telefon 626.

Für Herren , Damen, Knaben , Mädchen und Kinder.
In allen Ledersorten and Bodenformen zu haben.

Alleinige Niederlage
Telefon 626.

4741

cferd . yterxog,
Warktstrasse 19a, Langgase 44 , Webergasse 31 und 33.

*£ ager eleganter kfcfiuhiöaaren.

Oscar Mtclsaelis, Moselweine.
Adolfsallee 17. Weinliandlnng . Telephon Wo. G04,

Meiner verehr!. Nachbarschaft, Freunden, und Gönnern zur gefl. Nachricht, daß
ich mit dem heutigen mein

Gasthaus und Restaurant

ZumäeutschenHsim"

Torfmull
versendet in Ballen 160 Kilo
5,10 M- Per Nachnahme.K. Kett,
2967 Eltville a. Rh.

22 Hochstätte 22 Yis-ä-vis dem Walhalla-Theater
(Zugang vom Michelsberg und der MauritinSstrahe)

eröffnet̂ ^ ümmtliche NSmne und Zimmer— welche ich besonders den Herren Geschäfts-
Reisenden empfehle— sind modern und elegant eingerichtet und wird es mein eifrigstes
Bestreben sein, mein Haus zu einem echt bürgerlichen Gasthaus zu gestalten. Aufmerksame
Bedienung, vorznslichc Küche, reine Naturwcine nnd prima Lngerbicr der « tfW.
Uronenbrauerei werden mich in diesem Vorhaben unterstützen. Stallung für * Pferoe.

Um geneigten Zuspruch bittet
4705 ‘ Hochachttmgsvoll

Kaffee

Konserven.

kraftHächt die Wäsche blcn-
denv »vcitz ohne Hände und
Gewebe anzugreifen.

Alleiniger Fabrikant:
Joseph Müller,

Seifenfabrik.
Limburg a. Lahn . <

Packetä 15 Pfg. überall erhält!' I

täglich frisch geröstet in nur reinschmecken¬
den Qualitäten per Pfund 80 Pfg ., Mk. 1.—,
1.20, 1.40, 1.60, 1.80.

Deutscher Kaffee aus Deutsch -Ostafrik»
per Pfund reh:

Feinste jnnge Schnittbohnen
per 2 Pfd .-Dose 38 Pfg .,
Erbsen , Erbsen mit Carotten,

Stangenspargeln , Schnitt-
spargeln , Mirabellen.

Bei Abnahme von 10 Dosen 10°/o Rabatt.
Hausmacher Eiernödeln per Pfd. 40 , 50 , 60 , 80 Pffl.
Macaroni in Stangen per Pfd. 35 , 40 , 50 , 60 Pffl.
Gemüsenudeln per Pfd. 20 , 24 , 30 , 40 Pffl.

JSlütheninelil
per Pfd . 22. 20, 18. 16 Pfg., bei 5 Packet 21. 19, 17, 15 Pfg.

Specialitäft : Obst getrocknet als:
Pflaumen per Pfd. 22 , 28 , 35 , 40 , 50 , 60 , 70 Pffl.
Ringäpfel 45 . 50 , 55 Pfg. Aprikosen-Brünellen.
Calif. Birnen per Pfd. 80 Pfg. Apfelschnitzen 35

und 45 Pfg.
Gemischtes Obst per Pfd. 30 , 40 , 50 Pfg.

empfehlt Hxßolß Haybach , 4264(mrllrinftr. 22
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Arbeitsnachweis
tr  Anzeige« für diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr
vormittags in »nserer Expedition einznlieferu.

Stellen-Gesuche.
Fräulein

27 Jahre, Schlesierin, sucht
zum 1. Sept. oder Oktober
anderweitige wirthschaftl.
Stellung , oder auch zn
Kindern in z. groß, aber
gutes Haus. Offert, erbittet
Fräul. Fülbier , N .-Jeutz
Lothringen. 4689

rr schnellu. billigst Stellung
will, verlange pr. Postkarte die

veolsed« Vakanrsnpost,Eßlingen.

Offene Stellen.
Männliche Personen

Bauleiter
pr . I. Mai f. dauernde
Stellung gesucht, Frei-
haudzeichner bevorzugt.

Offerten «. 6. 4580
a. d. Exped. d. Bl.

ErfahrenedifeniMet
auf dauernd gesucht.

A, Flach ,
Kellereimaschinen-Fabrik

Wiesbaden. 4489t üchtige zuverlässige Reisende und
Tolporteure für Bücher, Bilder

und Haussegen gegen höchste Pro¬
vision und großen Verdienst sofort
gesucht. Näheres 4480

Sedanstraße 13, Hth. 2 l.

Kolporteure «ud Reifende
bei höchster Provision und

großem Verdienst sucht 4718
R. Eisenbrauu,

Buchhandlung. Emserftr. 19. III.
Wer sich durch den Verkauf von

Ligarren für 1 . Hamburger
Firma hohen Nebenverdienst
erwerben will, wende sich sofort
unter L 8332 an H. Eisler
Hamburg. 35/70

^ B. Marxheilfier, ^
cd

Em jung. Haubburfche gef.
bei Wies,
3751 Rheinstr. 51.

Junger sauberer Hausbursche
gesucht. 4198

I . M . Roth . Nachf.

Iung. Taglöhner ges. Möbelgcsch..
9 Ellenbogengaffe9. 4570

Jünger Dllrslhe
für leichte Beschäftigung und Boten¬
gänge sofort gesucht. Näheres

General -Anzeiger
Süngere Restaurant»und Saal-krllner, Hausburschen, Silber¬
und Kupferputzer, Koch- u. Kellner-
Lehrlinge sucht Genfer Verein,
Kirchgaffe 4b, Eingang Schul-
gaffe 17, 2._ 4682
^ »raver Junge sinder dauernde
U Beschäftigung.

BuchdruckereiW . Zinmet,
__ Faulbrunnenstr. 3. 3855

itreln för unentgeltliche«
Ardeilsliachilikis 73

I« RathhanS . - Tel . 1»
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für « anue ».

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher, Holz-, Eism->
Friseure
Küfer
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Schlaffer
Schmied
Schneider.
Schreiner
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner — Zimmermann
Lehrlinge: Buchbinder, Eonditor,

Koch, Küfer, Maler. Sattler,
Schlaffer, Schneider, Schuh¬
macher. Spengler, Zimmer-
mann, Bergolder, Zahnarzt.

HauSknrcht
Fuhrknecht.

Arbeit suchen:
Schriftsetzer
Kaufmann
Kellner — Koch— Küfer
Schlosser
Schreiner
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrfchafkSdiener
Kutscher— Herrschaftskutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter.

Lehrling « .
Wraver Junge kann das Friseur-
^ Geschäft erlernen.

Paul Gebhardt,
Friseur. 4715

MichelSberg 30,
gegenüber der Synagoge.

% uf meinem Comptoir kau«& z« Oster» ei« ordeut-
licher Junge al» Lehrling
eintreteu . 4665

Albert Kahn,
Weinbandlung, Adelheidstraße 12.

EinfSchmiedelehrling gesucht
Schiersteinerstraße 4a. 4618
^llrave , junge Leute zu Ostern
^ in die Lehre gesucht.

Wiesb. Glasmalerei u. Aetzerei
Albert Zentuer,
Biebricherstraße9. 4045

Lehrling.
Für mein Herren - u. Knaben-

Bekleidungögeschäft nehme
einen jungen Mann auS acht¬
barer Familie in die Lehre.

Bruno Wandt,
4389 Kirchgaffe 42.

Schriftsetzer-
Lehrling

geg. sofortige Vergütung
gesucht.

Druckerei des Wiesb.
Geneval -Anzeiger.

Für mein Drogen-, Farben- u.
Eolonialwaaren-Geschäft suche ich
einen Lehrling mit guter Schul¬
bildung. 4634

Theodor Wachsmnth,
Friedrichstraße 45.

Für mein Eolonial-, Eisen» u.
Farbwaaren-Geschäft suche ich einen
Lehrling mit guter Schul-
bilduug . 4635

H . Wat hsnuth,
Dotzheim.

Alhrkiiinlkhrliilglirsiltzt
4492 Blcichstratze 4

E», Schreiner -Lehrling ges.
3221 Audr . Kreiner,

Helenenstr. 18.
Lchreincrlehrling gesucht..

3875 Faulbrunnenstr. 6.
Qchreiuerlehrling ges. 3704

Ledrstraße 31.

Gialki - lklirling
gesucht MichelSberg 28. 4106

Walrrlehrling grstlyt.
Karl Lentz. DecoranonSmaler.
Adlerktraße 31. 2. St . 4606

Waletlklirlmg atf
Z . Fleiuert , Rdmerbcrg 17.

1422
Küferlehrltng gesucht. 3979
Küferei Rüger »Ibrrchtstr. 39.

Larkriertr - iehrlillg
ges. A . Sauer. Nerostr.2l . 1. 3156
Qchlofferlehrtiug sucht. 3879

L . Hoow Hellmundstr. 41.
Schneibertehrling sucht

3999 6br . ssloebrsl, Jabnstr. 12.
(Ltuhlmacherlehrliug unter

skhr günstigen Bedingungen
gesucht. 4521

A . « ah . Mauergaffe 8.
Ein Lehrling gesucht.

Frans Mempenlch,
Schneider. 3684 Hellmundstr. 40.

Braver Junge kann die
Buchbinderei gründl. erlernen.
Näh. bei Karl Dienstbach, Buch¬
bindereiu. Schreibwaarenhandlung
Wellritzstr. 9. 4464

Braver Junge
kann die Buchbinderei erlernen.

D . Nickel u Sohn,
3807 Kirchgaffe 49.

Lehrling
sucht Heinrich Kraft,

Buchhdlg. u. Antiquariat.
4381 Wiesbaden. Kirchgaffe 45.

ges. Porzellanofen- u. Platten-
geschäst BiSmarckring 23. 3795

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Colonialwoarenu. Delicateffenqe-
schäft gesucht. - 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher- u.

Luisenstraße.
Lehrling m. gut. Schulbildung

ges. Kost u. Wohnung i Hause
Louis Schüler , Colonialwaaren-
handlung, Hellmundstr. 12. 3989

Weibliche Personen.
Kjjchenmädchen

gegen hohen Lohn gesucht
4707 45 TaunuSstraße45.
/Lin Mädchen , das alle Haus-

arbeit versteht, gesucht
4646 Sedanstraße 1.

Einfaches junges Mädchen
tagsüber gesucht. 4452

Rheinstr. 45. 2, b. Böttger.
emliches Mädchen kann gegen
Verrichtung von etwas Haus¬

arbeit Mansardezimmer erh. Ellen¬
bogengaffe9, 1 St . 4593

Wiesbadener

Riiitnlivliß.-Iriiilhlilleii
Anständige Mädchen od. junge

Frauen

zur Micillwg
Offerten unter F. 4625 an die

Expeditiond. Bl. erbeten. 4626

Durchaus zuverlässiges
$£•£* gutempfohleues

Allkimädihcli
Per 1 Mai gesucht. 4663
Hocks, Bertramstr . 17,1.

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. 3363

Moritzstr. 34.
Ein braves älteres Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.
(Dn junges williges Mädchen
'S vom Lande im Alter ö. 16—18
Jahren auf 1. April gesucht. Näh.
Mauritiusstr. 4, 1. 3937

Kiigleriil gcfufljt
Oranienstraße 25, Wascherei.

Iliililikrhalishlillkrlii.
Perfeete «. angehende Restau-
rationS . Hotel - «: Herr-
fchaftsKöchinnen , Eaffee u-
Bei - Köchinnen, Zimmer -,
Haus -, Allein - « . Küchen-
mäbchen sucht in großer Anzahl
bei hohen Löhnen. Genfer
Verein , Kirchgaffe 45, Eingang
Schulgasse 17, 2. 4683

Kräftiges

Küchemnädchen
gesucht Taunusstr. 15. 5445

Lehrmädchen*
Fehrmädchen gesucht gegen Ver-
K gütung Mainzer Schuhbazar,
_ Goldgaffe 17. 4641

Mädchenheim
undt teile,machiveis

chwalbacherftraste 6 .4 II.
S . fort u. später gesucht: Allein ,

Ha».'«, Zimmer- u. Küchenmüdchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindei zärtnerinncn,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». Gplsser , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Slellen-Vermiitelung
Abtheilung f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empföhle,le;
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmüdchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
Bernföarteu.

HauShälterimien
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Unterricht.
Deutsch Französisch . Eng¬

lisch Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.

Stiftstraße 28, Parterre links.

PmatilirttttW
wird in allen Schulfacher» er-
theilt. Gefl. Anerb. unl. II . 4671
an d. Exped. d. B>. erbeten. 4671

Französisch,
gründlich(gramiii.s von

Frl . Rosa Schmidt,
4588 Stiststraße9 part.

Frankfurter Maschinenfabrik
Act.-Ges., Frankfurt a. M.

9QT bauen als alleinige Specialität dß

e- und Holzbearbeitungs- Maschinen
für die

gesammte Holz-Industrie
nach den neuesten Modellen in höchster Voll¬

kommenheit.
Sämmtliche Maschinen sind neu construirt und

mit allen Neuerungen versehen , welche in der
Praxis erprobt wurden.

Neue verbesserte Rand säg«
mit doppelter , sich selbst einstellbarer

Siirnzapfenfagerung.
Kein Ecken und Klemmen der Lager mehr.

D. R.-P. ang.
Gleichmässiger und sehr leichter Gang.

Best « Bandsäge der Gegenwart
WTd* | * J Doppelte Abricht - e . Fttgemaschlnen . Fraism &schlne

^ * aut vollständig neuen Einrichtungen . D. R. G. M.

Vollständige Einrichtungen mit Transmissionen für Möbelfabrikation , Bau¬
fabriken , Schiffswerften, aggonfabrikon , Pianoforte - und Kistenfabriken nach den
neuesten Erfahrungen.

■nsa Kataloge stehen zu Diensten.

I Cart. (,2St .>M.1,75, «arc
<38Sch M.4,—

Porto 20 Pfg.

Sdjnhmitt.
Kein — - ^ -

Gummi,
«rbsolirt

sicher und
unschädlich.

Alle Pariser GüMiwaäM
Pcobesortinieilt, Prima Qualität

Mk. 3.- .
PreiSl. grat. — Geschloff. 10 Pf.

Streng diskreter Verland.
L Elkan, Berlin 146,

2795 Linienstr. 2.

Ist die in 34.Auf1.erschienene Schrif
des Med.-Rath Dr. Müller Aber das

<7(d/äl/e ddfelven - und
&ea >aa/-

FrelicscndnD " fürl ^ f i. Briefmarken
* Curt Höher , Brannechweig«

ie müssen sich i
oor̂em̂ rbcruûergtôet̂ ycer
Familie schütz«». DieS jlnv Ei»

>jichselbst, Ihrer Frau und Ihr.
fttinver schuiS. l-oron Sie unbeb.
Satz, lehrt. Buch. Ptei« nur 70 Pf,,
(sonst 1.70 SK.)

R .Oachmannftonftanj . E. 720

Nützlich für Erwachsene
Herztliche Velehrunge»

über die Ehe.
Rathgeber für Eheleuteu. Erwachs,
versendet geq. M 1.70 in Marken

I . Schoeppuer 3,
556 Berlin M. 57.

Speci
Schwedische and astrein«

amerikanische
Zimmer-
Thüren

Futter und Beklei*
dungon etc,

Emil Funcke.
Hanpt -Comptoir u.

- - - Muster,ag ;er:
Coblenz, Schlossstrasse 7,
wohin alleAnfragenau richten sind

Lager:
Frankfurt a . Ä . Niedecau «5.
Illustr . Preislisten gratis u. franco

Dl

rm

Selbstverschuldete Schwäche
der Männer. Pollnt .. säinintl.
Geschlechtskrankheiten brhan-
delt schnell u. geivissenbafl nach
28 jähr.prakt.Erfahr.Dr Mentzel,
nicht appwbirter Arzt. Hamburg.
Seilerstr. 27, I . Auswärtige brirft

21/70

Union.Männer-
Gefangverein

Sonntag , 15 . April ( 1. Ostertag ) , von
3 Uhr Nachmittags ab:

GS Osterseier GS
im Saale zur „Friedrichs -Halle ", Mainzerlaudstr. 2
(Mitglied Joh Kranh ). wozu wir unsere verehrt. Mit.
glieder nebst deren Angehörigen hiermit ergebenst einladen.
4 417  Der Vorstand.

Hurrah ! !
Ollermoutag:

Stiftungsfest mit Ball
im „ Römersaale ".

4731_ Bäcker Verbands

Mksbail.Srfiii| c»uerein.
Am Dienstag , den 17 . ds ., Nachmittag - , werden

drei Feftmünzen und zwar je eine auf Jagd, Feld und
Stand ausgeschossen.

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein
_ _ Der Vorstand.

Zu den drei Könige«,
Marktstrahe 26 ,

Jeden Sonntag: C'oncert.
Wozu höfltchst einladet

28 Heinrich Kaiser.

Billige Preise.
Reelle Bedienung.

Gust . Läppert,
Sritucnttrulfe Kr 2 . E » e Kleichftratzr,

empfiehlt Kolonialwaaren als:
Tnppen- ». « emüfenndeln per PfundHülseufrüchteReiö '
Gerste ' '
I». Apfelringe ^ „Eornct Beef _
Tchmalz „ .. „

Knffee per Psd. 80 , 100 , ISO. ISO. I8 Q,
Butter und Eier

25- 60
12- 30
15- 40
18- 28
45
75
40 u. 50
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wiunc, 1.00s« L Mk. 3.30. SchncidemOhler
0.— (Liste und Porto naeb auswärts 30 Pr . extia)

>el, mr Kirchgasse 40, - gsSgJir«4«
23. Mai er . unwiderruflich stattfindenden Ziehung der
bespannte Equipagen, 47 ostpr. Luxus- u. Gebrauchs-

r Gewinnchancen, weil weniger Loose und verhaLniss-
10 Mk., Loosporto und Gewinnliste 30 Pf . ®*tra ..

empf. die Generalagentur von Leo Oolff, Königsberg i P^_'_JLan sowie

Gnädige Frau, der Milchzucker ist zu Ende, soll ui) frischen holen
aber nur in eine der Drogerien vonGewiß, gehen Lie

Fritz Bernstein,
Wellritzstratze 35 oder Moritzstratze 9,
denn dort giebt es durch den großen Absatz in diesen beiden Geschäften stets frischen
und ist

Feine

Meine feinfen Toiletteseifen entsprechen
den höchsten Anforderungen, welche man r», eine
wirklich gute Seife stellen kann. Die Herstellung der¬
selben wird mit der grössten Sorgfalt außgeführt und
namentlich Werth darauf gelegt, dass die Seifen neu¬
tral sind, d. h. kein freies Alkali enthalten. Meine
feinen Tolletieselfea wirken daher gut reinigend,
ohne die Haut irgendwie anzugreifen, sie machen die¬
selbe vielmehr zart und geschmeidig. Meine feinen
Toiletteseifen sind ferner angenehm parfümirt und
ausserordentlich preiswert!!, weil sie sich sehr spar¬
sam verwaschen.

Nachstehende Spezialitäten erfreuen [sich be¬
sonderer Beliebtheit:
Bau de Cologne -Toilctte-

Seife . St,0 .50 Mk., Carton 1.2oM.
(Die Herstellung dieser »

Seife geschah auf An¬
regung meiner verehrten
Kundschaft in Folge des
grossenBeifalls,den meine
Eau de Cologne fand.)

Feine Blumen -Seife
(Heliotrop, Rose, Mai- ^ ^
glöckohen, Teilchen) . „ 0.50 » * »

Extrafeine Blumen -Seife
(Heliotrop, Rose, Veilchen) „ 0.75 m • 2 .00 „

Hochfein © Glycerin -Seife __
(besonders milde) . . . » 0 .50 , » L25 „

Lilienmilch -Seife (zur Er¬
zielung einer zarten,
wei8sen Haut) , . . . » 0.60 , , 1-̂ 0 n

Mandel - Seife (beste
Qualität) .  0 .50 „ » 1 2o „

Parma -Veilchen -Seife (m.
herrlichem Veilchenduft) „ 1.00 , »

Safon Vera - VioJetta
(übertrifft alle bisher in
den Handel gebrachten
Veilohen-Seifen durch ihr
wunderbares Parlüm ) . „ 2.00 , n ^.50 ,

Au8sordora empfehle ich in bester Qualität alle

auch garantirt chemisch rein

n  En gros™ von der — ^
FRANKFURTER SCH  U H FAB RIK .A.G.

vormals OTTO HERZ & C?

Hauptniederlage fär Wiesbaden und Umgegend bei 468;

J . Speier l̂ achf, , Inh. M. & H. Goldschmidt,
Telephon No. 246. WIESBADEN , LanggaSSe 18 . Telephon No 246.

wie Bcuzoö - , Borax - , Carbol -, Ichthyol - ’
Krankenheiler - , Kummerfelds -, Schwefel -i

Sohwefeltheer -, Theer - Seife  etc.
zu den billigsten Preisen.

Dr. B. Albersheim, RKÜÄT
Lager amerik., deutscher, englischer und französ.

Spezialitäten , sowie sämmtlicher Toilette-Artikel.
WipVihndftll (Park -Hotel)*f  H3oUtlUl5ll Wilhelmstrasse  3 0.

Frankfurt a , M. Kaiserstrasse l.
4558

Brauerei -Gesellschaft H iesbaden

Während der ©aber !©ieariag©
Kravatten sind in grösster Ans wähl
eingetroffen bei 4737

Adele Lev !,
8 Mauritiusstrasse 8.

a Samstag, den L4. April er. . Abends 9 Uhr, im
_ A Gambrinus. Marktstraße 20,

Zur Wiedereröffnung des Bereinslokales:

L Kätzchen-Abend,
wozu wir sämmüiche aktiven Mitglieder hiermit frdl. einladen. 4716

_ Der Borstand.

trinken Sie

grösster
Auswahl zu den

billigsten Preisen
liefert Vereinslokal: Wellritzstr . 17.

Sonntag : Nachmittag von3',', Uhr an gesellige Bereinigung und
Soldatenversammlung.

Gesetzlich geschützt unter
No. 12633.

Dieser Magenbitterliquenr
ist unerreicht an Güte
nnd Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack. Tapeten Abends 8‘/s Uhr gesellige Bereinigung.

Montag : * 9 - „ Männerchor
Dienstag: „ 8*/4 „ Bibelbcsvrechung.
Mittwoch: „ 9 „ Posaunenchor.
Donnerstag: „ 8'/, „ Gesellige Bereinigung.
Freitag : * 8V* „ Gesellige Bereinigung.
Samstag: „ 9 „ Gebetstunde.

Jedermann herzlich willkommen.Julius Bernstein,
Marktstrasse ^6.

BereinSbesuchfrei

Stulbtu Friedrichs-Halle,
v2  Mainzerlandftratze 3

^ ^ Mibrend der beiden Osterfe iertage AuSschank von
UBM" prima Varkbiee ~UM) d.Germania-Brauerei«
G-I-llschast. Bei günst. Witterung Eröffnung der
neu renovirten Gartenwirf hschaft , am 2. Feiertage

Wiesbaden,
Neugasse 1. 641

Waldljäuschen.
20 Minuten von der Endstation der elektrischen Balm.

Schönstes WaldNesta srant Wieöbavcns.



Bezugspreis:
Vtsnotlid 60 Pfg. fr« in< taufe gebracht, durch Mt Pust
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Zweite Ausgabe.
Zur politischen Kage.

Wocyenschau und Ausblick.
Die stille Woche liegt hinter uns. Ihren Namen hat sie aber

in Bezugnahme auf die Politik nicht mit Recht geführt. Der Kampf
um die Gesetzesvorlagen, die vor der Vertagung der Parlamente nicht
verabschiedet wurden und die deßhalb nach der Osterpause wieder
das Arbeitspensum darstellen werden, er ist bis heute mit großer
Schärfe seitens der Parteien in ihren Organen geführt worden und
wird auch nicht so bald aufhören. Die Regierung hat in den letzten
Lagen den Kampfesstoff noch vermehrt dadurch, daß sie in Sachen
der Canalvorlage und des Fleischschaugesetzentwurfs durch die„Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung" das Wort ergriffen und zum Ausdruck
gebracht hat, daß sie eine Verständigung suche und auf solche rechne.
Ob sie aber ihr Ziel erreicht, mag zweifelhaft erscheinen.

Auch betreffs der Flottenvorlage hat die verflossene Woche eine
Kundgebung gebracht, die man wohl als von Seiten der Negierung
inspirirt erachten dürfte, wenn sie auch nur durch den„Berliner Lokal-
Anzeiger" zur Veröffentlichung gelangt ist. Es heißt darin, daß die
Regierung sich nicht ganz auf ihre Wünsche versteifen und auch der
Deckungsfrage näher treten werde. Diese soll nun nach einer Aus¬
lassung des Herrn v. Miqucl bereits so geregelt sein, daß sie der
Flottenvorlage Aussicht auf Zustandekommengewähre. Nach den
Auslassungen der Centrumspresse zu urtheilen, ist das Ceutrum in
letzter Zeit ziemlich flottenfreundlich gesinnt und falls die Kosten¬
deckungsvorschläge nach seinem Wunsch sind, resp. die von ihm zu
machenden Vorschläge Gehör finden, dürfe es. mit. Ja stimmen und
die Annahme der Flottenvorlage wäre gesichert. Sie ist aber auch
thatsächlich die einzige gegenwärtige Vorlage, die einigermaßen Aus¬
sicht auf Zustandekommen bietet.

Das bedeutendste Ereigniß der verflossenen Woche ist die Avi-
strung des Besuches Kaiser Franz Josefs in Berlin. Nach den ver¬
schiedensten Versicherungen soll dieser Besuch, der Anfang Mai statt¬
finden wird, und zwar aus Anlaß der Großjährigkeit des deutschen
Kronprinzen, keine unmittelbaren politischen Zwecke verfolgen. Doch
es ist wahrscheinlich und eigentlich selbstverständlich, daß die
Monarchen bei mehrtägigem Zusammensein die Erörterung politischer
Angelegenheiten nicht geflissentlich vermeiden werden, zumal, da der
offiziöse Draht berichtet hat. daß Kaiser Franz Josef von dem
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Goluchowski, be¬
gleitet sein werde. Insofern bleibt der Besuch ein politisches Er¬
eigniß, als er vor aller Welt zeigt, daß die Beziehungen zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn und ihren Herrscherhäusernun¬
verändert herzlich und innig sind und das Bündniß heute so fest und
zuverlässig ist wie je zuvor. Wäre es anders, so hätte Kaiser Franz
Josef schwerlich die Gelegenheit wahrgenommen, einer Familienfeier

Sonntag de» 15 . April 1SV0.

wie der Großjährigkeitserklärung des deutschen Kronprinzen persönlich
beizuwohnen.

Auf dem Kriegsschauplätze hat sich unverkennbar die Lage der Buren
weiter günstig gestaltet. Die Meldung von einer großen englischen
Niederlage ist allerdings von London aus als erlogen erklärt worden,
aber nicht die Meldungen, daß die an Entbehrung leidenden Truppen
an allen Ecken und Enden hart bedrängt werden. E i n Freuden¬
telegramm bat Lord Roberts in den letzten Tagen nach London senden
können und das ist die Nachricht, daß er „v or h a b e", umgehend nach

General -Botha.

dem Norden aufzubrechen zum Vormarsch auf Prätoria. Ob die
Buren, die ziemlich stark rund um Bloemfontein stehen, ihn aber
ziehen lassen, das ist eine andere Frage. Sie benutzen unter dem
neuen Obercommando des Generals Botha. dessen Bild wir vor¬
stehend bringen, eben jede Gelegenheit zum Angreifen. Ihre er¬
staunliche Aktivität in letzter Zeit fällt besonders auf gegenüber
ihrem unthärigcn Verhalten bn"Colenso, Spionskop, Stormberg,
MagerSfonteinetc. General Botha scheint vorzüglich erfaßt zu haben,
wie di; Buren den Krieg jetzt weiter zu führen haben, um wenigstens
eine Aussicht auf schließlichen Erfolg offen zu halten. Pg.

Lokales.
! Wiesbaden, 14. April.

* Wiesbadener Festspiele 1900 . Dem neugestalteten
Oberon wird am 2. Tage der Festspiele(17. Mai) der gewaltige
Torso, Schillers Demetrius, in der Bearbeitung von Auguste Götze

XV, Jahrgang.

folgen. Bereits vor 2 Jahren errang die Dichterin mit ihrer Be¬
arbeitung in Weimar einen durchschlagenden Erfolg und liegt letztere
auch der jetzt in Wiesbaden zur Darstellung kommenden in den
wesentlichen Zügen zu Grunde; nur daß vieles gekürzt und manches
bedeutend vertieft worden ist. Herr von Hülsen  hat sich unter
allen Bearbeitungen des Werkes aus dem Grunde für die vorliegende
entschieden, weil dieselbe dem Schiller'schen Entwurf am eingehend¬
sten gefolgt ist. Die Aufführung wird schon an sich, außerdem aber
noch durch die Mitwirkenden ein besonderes Interesse Hervorrufen.
Neben den einheimischenKünstlern: Luise Willig — Marina,
Max Köchy — Hiob, Hermann Leffler — Leo Sapieha etc. etc.
tritt keine geringere als Clara Ziegler  in der Rolle der Marfa
vor das Publikum, und der König!. Sächs. Hofschauspieler Paul
W i ccke wird den Demetrius verkörpern. — Wird mit der Vor¬
führung des Oberon und des Demetrius an den ersten beiden Fest¬
spieltagen eine Ehrenschuld an zwei der größten Deutschen Meister
gezahlt, so soll am dritten und vierten Tage das leichtere Genre, ver¬
treten durch unfern gemüthvollen Lortzing und den liebenswürdig-
geistvollen Auber, zu seinem Rechte kommen. Beide Werke werden in
einer ungemein charakteristischen Neugestaltung, „Zar und Zimmer¬
mann" in Anlehnung an den Stil (Tenier's) Jean Steen's und
Terborch's „Fra Diavolo" in der stengen Mode des Jahres 1806
in Scene gehen, nachdem das Lokalkolorit durch die sorgfältigsten
Studien bis in das Detail festgelegt ist. Bon den Mitwirkenden
seien in erster Linie nur Erika Wedekind (Dresden ), Fritz
S chr ö dt er (Wien), Paul K a l i sch, Hedi Kaufmann , Ada
Robinson,  Julius Müller,  Wilhelm H esch (Wien), Karl
Rebe (Karlsruhe ), Wilhelm Cronberger (Braunschweig ),
Gustav Schwegler,  Alwin N u f f en i, Albert Reiß  etc. etc.
aenannt. Die sämmtlichen Dekorationen sind wiederum aus den
Ateliers vonK a u t s ky und R o t t on a r a (Wien), die Rüstungen
und Waffen von K a l l er t (Meiningen), sämmtliche Kostüme aus
den Ateliers des König!. Theaters zu Wiesbaden nach den Ent¬
würfen des Königl. Oberinspektors Ludwig Raupp.  Die ge-
sammte dekorative Einrichtung und Ausstattung liegt in den Händen
des Königl. OberinspektorsC. A. Schick.

* Ter „Club Edclweist " veranstaltet am 2. Ostcrfeierkage
einen Familienausflug in den Saal zum „Burggraf" (Waldstraße).
Dortselbst findet von 4 Uhr ab, unter Mitwirkung der beliebten
Humoristen und Duettisten des Vereins, humoristische Unterhaltung
mit Tanz statt. Für Unterhaltung jeglicher Art ist auf das beste
gesorgt.

* Handelskammer . Das Amtsblatt der Kgl Regierung
veröffentlicht soeben einen Regierungserlaß, in welchem die Zahl der
Mitglieder der hiesigen Handelskammer auf 21 erhöht  wird.

* Steckbriefe. Von der hiesigen Staatsanwaltschaft werden
steckbrieflich verfolgt: Friedrich Wilhelm Wentzel,  Hausbursche,
wegen Sachbeschädigung; August Reininger  aus Wiesbaden,
Blumenhändler, wegen Betrug; Hermann Judt,  Gerber, wegen
Diebstahl.

MilingsSilriu. Nachdruck verboten

Osterstizze von Marie  T r eu t er (Berlin).
(Schluß.)

Da — kurz vor dem Zusamwbvuch wurde die Verlobung der
Komtesse Maria m'it einem Finänzbaron gemeldet, dem die Braut
die ihm fchlenlden Ahnen zuführen sollte.

Hals über Kopf war die Hochzeit gefeiert worden— unld dann
waren sie alle fort, — Gott weiß wohin, — gereist. —

Emiamtel hatte nach dieser Nachricht noch am selben Tage mit
einem: „Vergieü mir Vater!" seine Heimo th verlassen.

Der alte Pfarrer ließ seinen Sohn ziehen, ohne zu ahnen, was
diesen hinaus trieb aus dem Vaterhaus, — und hatte sich blutenden
Herzens mit dam schönen Bibelspruch getröstet: „Denen, die Gott
lieben, müssen alle Dinge zu Besten dienen."

Der große, schlanke Mann steht noch immer an die verwitterte
Mauer gelehnt. Die mit Bliithenkätzchen bedeckten Zweige des
Weidcmbaumes brühvten fast seine Stirn.

'Seltsam, die Erinnerung nimmt immer graifbarar« Formen an.
Emanuel richtet sich auf, seine Züge spannen sich.
Wie Sin Wölkchen sehen seine siobernden Augen genau. — Ein

Kind es ist, mit weißen im Winde flatternden Röächen. Der Mann
steht wie im Traum. - - -

Schon ist das Kind ganz nahe herangerommen.
„O, meine Kätzchen, alle sind sie aufgebrochen," jubelt der kleine,

frische Mund und die Hündchen strecken sich vergeblich nach den
hängenden Zweigen der Weide aus. Sie können sie nicht erhaschen.

„MW !" Wie ein Schrei ringt es sich von den Lippen des
Lauschers. »,

Das Kind stutzt uttd wende» suchend das Köpfchen hin und her.
Da erblickt es den großen Mann an der Mauer. Forschend

schauen ihn die großen, klugenK'mderougen an.
„Bist Du Emanuel?" fragt das Kind und kommt furchtlos bis

an die Mauer heran.
Der Mann nickt mechanisch.
^O, dann jchnSidest Du mir die Kätzchen von dem Baume.

Ddama hat es gesagt", jauchzt das süße Geschöpf und klatscht fröhlich
in die Hände.

-Den Monn schwiwoe-l-t es. er stützt sich scher auf die Mauer.
Ein Stein löst sich ab und versinkt lautlos in dem feuchten modern,
dem Laulbe.

Die Gelebte hatte ihn nicht vergessen. Sein Name war dem
Munde ihres reinen unschuldigen Kindes geläufig. Wie aber dachte
sie seiner? In Liebe oder in Miittckd? In Liebe?

Wie ein FrühLingsskurm durchtobte der Gedanke seine Brust.
Alle die heißen Blicke der Frauen, die sich begehrlich überall in

freir.idm Landen, sowie auch in der lieben Heimath auf den schönen
stattlichen Mann gerichtet hatten, waren üicht imstande gewesen, sein
Herz auch nur auf kurze Zeit zu erregen. Die groß« Enttäuschung
in seinem Leben hatte das Gefühl der Liebe begrüben.

Bei dem Anblick des süßen Kindes erwachte das Feuer, das
unter der Asche geschluwmort hatte und schlug zu lahanden Flammen
empor, als sich sein Auge auf die mädchenhafte, schlanke Frauenge-
stalt richtet, die da plötzlich vor ihm stoht.

Seine Blicke bohren sich fast hinein in die dunklen Augensterne,
die ihm nur zu bekannt sind— und in denen sich glückselige Freude
und zitterndes Bangen spiegeln.

„Emanuel!" Me ein Hauch, komm» es von den Lippen der
bleichen Frau.

Er breitet die Arme aus und will die Geliebte an sich wißen. —
Doch plötzlich richtet er sich stolz empor und seine Lippen um¬

spielt ein bitteres Lächeln.
„Warum die Rrwmistzenz, Frau Gräfin", sagter er im herben

Tone. „Unsere Wege führen himmelweit auseinander. Sie selbst
wollten es so?" —

Ein Aufdruck tiefsten Schweres malt sich auf dem Antlitz der
Frlau uttd heiße Gluch bedeckte ihre Wangen.

-.Nicht so Emanuel", ruft sie leidenschaftlich.
,Mag:-n Sie wich picht an, wich trifft leine Schuld, auch nicht

meine toten Eltern.
Ich mußte das Opfer bringen, wenn-n meine Eltern nicht zu

Grunde gchen sollten. «Die Armen, sie ahnten ja nicht, wie groß
das Opfer war. Mein Gatte, der schon seit Jahren im Grabe ruht,

war ein stiller besonnener Mann, der mir keine große Leidenschaft
entgegenbrachde und ich brauchte ihm mich solche Gefühl« nicht
heucheln. Mein Herz konnte, ohne sündig zu sein, des Jugendge-
liobtien Aüdenken bawahran. Seit dem Tode meines Gemahls be¬
suche ich immer am Osteriheiligaibend diesen mir so trauten Ort. Ich
wußte e., einmal Mußte ich Sie hier finden, pnd dann — dann
würden Sie mir vergeben."

'Sie streckte ihm biittenld bclide Hände entgegen.
Der M>ann steht noch immer regungslos. Mit finster blicken¬

den Augen schaut er auf die Bittende herab.
Da klammern sich zwei Ivavme Häudchein um sein« eiskalten

Finger und das Kiird. dessen Gegenwart er schon vergessen hat, sagt
in ungeduldig bittendem Tone:

^Sai doch lieb zu Mama, und dann schnsid' mir die Kätzchenab."
Da löst sich der Bann von seiner Sreie. *
Ein Singen und Klingen wie von FrühlingSläui-en erfüllt soin

Herz und in säme Brust z-ioht die frohe Ovsiebbüttschaft am: „Welt
lag in Banden, Christ ist erstiawden, srem dich, freu« dich, o Christen¬
heit!"

Die eine Hand raicht er der Gsliebien zur Versöhnung. mit der
anderen zieht er das Kind an sein pochendes Arg.

Dann schnüidet er die Blüthenkähchen von dam Weidenbaume,
wie er es so oft als Knalde geihan, und füllt damit die Hände des
jubelnden Kindes.

Noch einmal braust der Sturm über die Baumwipfel. Es rst
der Kehraus, denn der Winter hat vor dem tollen Gesellen döc Flucht
cvgrififen. ' - - - •- — 7 ,

Der Frühling hat das Regiment!
Die Sonne vargoldöt mit ihren letzten Strählen di« Häupter der

zwei glücklichen Menlschen unter dam Wsidenlbamn an der ver¬
witterten Mäuer des Pfarrgartens, di« sich fast und innfig umschlungen
halten. Sie versinkt und dos unendliche Weltall um nun omporzu-
tauchen im mafostättlschen Manze dar Osterfom« und zu befchÄnen
ein Berldbrmgsfest,



13 . April 1900  _
* Preisräthsel . Im heutigen Unterhaltungsblatt

des „General-Anzeigers" bringen wir unseren verehrlichcn
Abonnenten wieder ein Preisräthsel . Die Auflösungen sind
bis zum 26. April er. franco an unsere Redaktion mit der
Aufschrift „Preisräthsel " einzusenden.

* EinbrnchSdiebftähle sind in der letztten Woche
hier mehrfach verübt worden und mahnen zu der größten
Bosicht. In der Nacht von gestern auf heute ist nun aber¬
mals ein Einbruch verübt worden und zwar ro einem
Metzgerladen der Scharnhorftstraßc. Den Gaunern siel die
gesammte Tageseinnahme in die Hände.

* Neue Apotheke . Herr Apotheker Müller  hat
in sehr günstiger Lage für dm südwestlichen Stadttheil
Wiesbadens, seine von der Kgl. Regierung neu conzessiomrte
Apotheke, Gerichts - u. Oranienstraß - Ecke,  unter
dem Namen Kronen - Apotheke  eröffnet. Es ist dadurch
einem längst bestandenen Bedürfniß für die Bevölkerung
dieses Stadtheils Rechnung getragen worden. Die Aus¬
stattung entspricht allen praktischen und modernen An¬
forderungen. ..

* Für die Osterfeiertage wurden seitens aller Gastwrrty-
schaften der näheren und ferneren Umgebung die umfasiensten Vor¬
bereitungen getroffen. Und diese Vorbereitungen sind auch voll und
ganz berechtigt. Tausende werden mit ihren Familienangehörigen
die beiden steten Tage zu einem AuSsiuge benutzen, um zum ersten
male wieder an der neu erwachenden, schönen Natur sich zu erfreuen.
Hoffen wir. daß die Sonne ihre Versprechungenvom Samstag em-
hält und die Hoffnungen, die sie in uns weckte, nicht jählings zu Nichte
macht. Hoffen wir auf gutes, schönes Wetter! Unseren Lesern und
Freunden aber wünschen wir ein recht vergnügtes O st ern-
fest!

* Beamteu -Verem . Der zur Vertheilung gelangte Rech¬
nungsabschluß der S t e r b cka s s e des Wiesbadener Beamten-Ver-
eins pro 1899 zeigt wiederum ein stetiges Anwachsen dieser für den
Beamtenstand so überaus wohlthätigen Einrichtung, welche bei ern-
tretendem Sterbefall unverzüglich über die ersten oft Stoben
Schwierigsten hinweghilft. Das festangelegte Kapital der sicher
fundierten Kaffe beträgt z. Zt. 67 000 Mk. Die Versicherungkann
von 100—1000 Mt. abgeschloffen werden. Die Auszahlung der Ver¬
sicherungssumme erfolgt sofort  nach dem Ableben der versicherten
Person. (Wegen der Aufnahmeberechtigung verweisen wir auf die
diesbezügliche Annonce.) .

* Hil - a . Der Männergesangverein Hilba unternimmt am
2. Ostertage einen seiner so beliebten Familienausflüge nach dem
Bierstadter Wartthurm . Für gute Unterhaltung , bestehend in hum.
und Gesangsvorträgen ist. wie für eine gut besetzte Musikkapelle
bestens Sorge getragen und stehen den Besuchern einige rechte ver¬
gnügte Stunden in Aussicht.

* Veremsnachricht . Der Sänger -Chor der Post - un d
Telegraphen - Unterbeamten  begeht am 2. Osterfeiertage
von Abends 8 Uhr ab. in der Turnhalle Hellmundstraße sein erstes
Stiftungsfest . Das Programm ist ein sehr reichhaltiges und wird
u A durch Gesangsvorträge, Doppel-Ouartetts , Ziihcrvorträge und
ein Theaterstück: „Der geprellte Wirth ". viel Abwechslung bieten. Nach
dem Concert folgt Tanz . Für eine gut besetzte Musikkapelle ist ge¬
sorgt. Die Veranstaltung findet bei Bier statt. . - -

Der Osterfeiertage wegen erscheint die nächste Nummer
des „Wiesbadener General-Anzeigers" erst am Treustag
Nachmittag._ __

ßclkgrainm und letzte Katzrichlky.
* Berlin , 14. April . Wie nunmehr bestimmt feststeht, er¬

folgt die Ankunft Kaiser Franz Josefs am 4. Mai . Vormittags 10
Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof, woselbst großer Empfang statt¬
findet. Von da aus begeben fich beide Majestäten durch die Sieges¬
allee und das Brandenburger Thor nach dem Königlichen Palari.

* Mel , 14. April. Ein junger Gärtnergeselle NamenS Ka-
puttka verübte heute früh auf offener Straße ein Revolverattentat
anf den Bezirksvorfiehervon Hery, den AnllfemitifchenAbgeordneten
Ant. Baumann , dem er einen Schuß in rechter Seite beibrachte, wo¬
durch er schwer verwundet wurde. Ein Begleiter Baumanns , der
städtische Ingenieur Nowack wurde von Kaputtka sofort getödet. Der
Attentäter, der angetrunken war. versuchte sich darauf selbst zu tödten.
wurde aber daran noch verhindert und verhaftet. Das Attentat ist
ein Racheakt, weil Kaputtka einen Todtengräberposten nicht erhalten

* Wie », 14. April . Die „Pol . Corresp.' dementirt die
Meldung, daß Erzherzog Franz Ferdinand den Kaiser Franz Joseph
auf seiner Reise nach Berlin begletten werde.

* Tevlitz (Böhmen). 14. April . Das Hochwasser hat nachge-
laffen. doch besteht noch die Gefahr weiterer Erdrutsche. Der Be-
wohn er hat sich große Panik bemächtigt._
«eramwortüche Redakteur-' : Für PollNt und dkl, allgemeinen Theii:
je? «n » Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokale» : K o n r a d
non Nekfiera.  für Inserate und Reklamenthrü: Wilhelm Herr,

_ fämmtUdi in Wiesbaden.
-Der Sesammi .Äustage unsere« ' Blatte » liegt ein Prospekt ' der
-kirma lSebr Wollweber , Wi <Sb«de« . «cke der Langgaffe vnd
värenstr̂ , bei. worauf wir unsere geschätzten Leser besonder» aus.
merlsam machen.

-  Pikant , fein, unübertroffen

8ivä F 8*0 yS Schweizer
ChocolatL la Noisette

und
Chocolat au laii

Erhältlich
nur in feinsten Delikatessen-
Geschäften, Conditoreien u-

Apotheken.

Neu,

ioftfittU5 drei Kronen,
Kirchgaffe 23.

Empfehle zu Ostern meine

gute bürgerliche Küche, reine
Aaturweine , prima Märzenbier,

(billiges Logis .)
Achtungsvoll
Fried»  Mack.

NB . ffl. Saal mit Klavier steht zur Verfügung.

4757

In Wiesbaden zu haben beU
E. M. Klein, Kleine Burgstrasse,
Conditorei Lauer , Kirchgasse 30.
Vertr. : N. Rosenthal, Frankfurt a. M„ Elkenbachstr. 40.

Sporthemden , Toar,, ‘t"'n.d.n,^ - 7 - - -

Sportstrümpfe “d FuM-
Sportgürtel , Schärpen.

Grosse Auswahl , billige , feste Preise 4744

L. Schwenck , Mühlgasse 9.
Specialhaus für Strumpfwaaren und Tricotagen.

Turngemeinde Schierstem.
Während der Feiertage bringen wir unsere Halle in empfehlende

Erinnerung und emvfehlen prima Rheinisches Bier , Reine Weme,
sowie ausgezeichnete Speise « .

Am 2. Feiertage , von Mittags 4 Uhr ab:
Tanzmusik . ' M

Um geneigten Zuspruch bittet
2997_ Der Borstand

Mannergesangverein Hilda.
Am 2 . Osterfeiertage:

Großer Familien Ausflug
nach dem Bierstadter Wartthurm,

wozu Freunde und Gönner des Vereins freundlichst einladet
Der Vorstand . 4774

tr

Bierstadt
,Gasthaus zum Adler.

Am L Osterfeiertage:

My Große Tanzmusik,
t̂ u ^ ebenste.nl°det Carl « raemer . 4779

Cafe Central,
Bärenstrasse 6.

Heneröflnnng der
Billard * und Spielzimmer . 4736

Qv Hervorragendstes M

0  SröMugs - snD Etvißmitirl

^ Plasmon Hafer Carao
(1 Carton 1 Mark ) .

Von Aerzten warm empfohlen.
Wohlschmeckend, leicht verdaulich, daher daS beste Getränk
für Kinder , ReconvaleScenten, Blutarme , sowie wagen»

und darmkranke Personen.
Alleinige Herstellerin:

Caffelek Nilhmitlkl-Fabrik
Bnrhns & Co ., Cassel.

Niederlage» in Wiesbaden: Hauptdepot bei
Backe & Sationi ), Taunusstraße , ferner bei WUh. Hc,ar.
Birk , Adelheidstratze 41 . Ecke Oranienstratze. Gebr. Dorn.
Ecke Wörth- und Jahnstratze , I . Ehl. Moriystraße 1- ,
Job . Pb . Fuchs , Sedonplatz 3, Phil . K'ssel. Rödecstraße,
F . Klitz. Rheinstraße 7». Drogerie Möbu «, Taunusstr . 2L,
Drogerie Ehr . Tauber . Kirchgaffe 6. 3 «/71

i>kl

M-v.TklMphciiWnbkMtk»
Zar Feier des

1. Stiftungsfestes
bestehend in

Eoncert mit ffarMffolMllem Tanz,
am zweiten Osterfeiertage von Abends 8 Uhr ab, in der
Turnhalle Hellmundstraße, ladet freundlichst ein.Der Vorstand.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt. 4734

Glichst) |
System Mnfchik. D. R. P . W2 «9. ^

Günstige Erfolge bei Gicht, Rheumatismus 0
Nervenleiden (Ischias ) . Schlaflostgkeit. Vorzugltch ^
gegen Fettleibigkeit. Durchgreifende und dennoch 0
angenehme Behandlungsform ! «Inorl'* ^
nungen werden gewissenhaft ausgefichrt. 2

Johannes Kneib, C
4760 La«,gaff « 48 , II . ^

Eine gutgehende
Wein« oder

Bierwirthschaft
von jungen, solventen Mann
(Fachmann) zn kaufen oder
zu mietheu gesucht.

Offerten uni . K 4733 an
die Expd. d. Bl._

Leitern

Pmaluntttricht
wird in allen Schulfächern er-
theilt. Gest. Ancrb . unt . L . 4671
an d. Exped. d. Bl . erdeten. 4671

Ankauf im ganzen Deutschen Reiche " laubt . .
« 31355 Loose mit 31355 Geldtreffer. Große Geld-Lottene

im Betrage von 8 000 00 « Mk . Große Gewlnn -Lhan -en.
Z 1i 520 000 Mk. = 520 000 Mk. bieten 12 Ser«. Geld- fö
2 1 ä 300 000 Mk —300 000 Mk

1 k 180 000 Mk. = 180 OOO Mk.
W1 k 150 OOO Mk. — 150 000 Mk.
3 2 k 133 OOO Mk. = 270 OOO Mk.
7? 1 k 120 OOO Mt — 120 OOO Mk.

1k 115 OOO Mk . - 115 OOO Mk.
^ 1 k112 OOO Mk. — 112 OOOMk.
s  lk SO OOO Mk — SS OOOMk.
ro1 k 75 OOO Mk. — 75 OOO Mk

u. f. w. u. s. w.

LoUerieloose.
Jede - Loo» muß mitS
ein. Gcldtrrfier heraus - ^
kommen. Nächste Ziehg. J3
schon am 1. Mai . Bei °
dieser Ziehung mutz L
jedes LooS bestimmt mit 3.
ein. Seldtreffer heraus - t
Jährlich 12 Ziehungen , x

LooS-Erncuerung b. jeder ^
Ziehung . Höchstbetrag im £J

allerglücklichsten Falle
1750000 Mk c

gültig f. diese 1/100 Absch., 1/ 200 Absch.. 1/300 Absch., 2
Ziehung 10,70 Mk. 5,35 Mk. 3,75 « k. ä

Mgxto und Gewmu -Liste 30 Pfg . Aufträge erbitten baldigst «
M P 'sie» * Co , Bankgeschäft . Berlin v .»

* Weidcuweg 30 . 282/23

kLoose

Tanzschüler des HerrnH. Schwab.
Am 2. Feiettag Nachmittags 4 Uhr gesellige Zu»

'ammenkunft mit Tanz, im Jägerhaus, Schterstcmcrstr.
vvzu wir Freunde und Bekannte ergebenst emladen. 4ii<

(ges.  geschützt ), mit gepressten
Eisenblechstuten und kräftigen
Holzwangen,

garantirt dauerhaft
und sehr zweckmässig für
rauhere Betriebe , liefern in allen
gangbaren Dimensionen . 3527

(Prospecte zu Diensten).
Chr. Maxaner&Sohn

Wiesbaden.

nur hochmoderne Muster

voll 15 pfg. per Rollt0».
bis zu den feinsten.

Teppiche, Borla -EV,
^ Läufer, Etückwaare
^ in Bunddruck, Granit,
▲ Smyrna, Jnlaid zu

allen Preisen

Tapete» -Haus
»ovENr WETZ,
l78  SS Luisenstraße SS.
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Mosmungs-Änzeiger
Wohnungs-Gesuche

jrti uuibbSI.  Jimrarr,
1. Etage , iu deff. Hause,
«if jetzt oder später gesucht.

Offert , unter L. 4751 au
die Exped . d. Bl . erb. 4761
nrr\ of|uuti0, in welch, ein Laden

eingerichtet werden kann, mit
Karten z. m. ges. Off . u. 8 . 200
an die Exvcd. d. Bl._ 2981

mu  Wodnung , womögl.
gUUrtt mit Gärtchen, ab 1. Mai,
-u niielh. ges. Off. u. A . H . an
Sie Exped. d. Bl ._ 2980

Vermiethungen.
8 Zimmer.

'Ayeinsttaße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
«ubebör auf 1. April zu verm.
Näh. Part. _ 586

6 Zimmer.
LtütrFmdriq-jiiii!!!I2
eine Wob ung . 3. Er., 6 Zimmer,
Suche, Badezimmer, zu vermieth.
^_ 5057

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

Bel-Stage , 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh, das, bei Hetz. 2. St . 4912

4 Zimmer.
4 Zimmer, 2 Mansarden undZubehör 2 St . 4413

Moritzstraße 15. 1. St . l.
in

Jf schöner
Billa, Bel-Etage, mit 4 Zimmer,
Suche u per sosor abzugeben.
«äh. Exped. u. Nr . 4913.

Wohnung
von 8—4 Zimmer . Küche und Zu¬
behör, sofort̂ zu vermielhen. 2998
Nambach, Billa Zirio.

3 Zimmer.
»jocitzstr . 15, Htrh., 3 Zimmer
M u. Zubehör per 1. Juli.
4414 Näh . 1. St . link«.
Oimmermannftr . 8. Hth. 1. St . r.,
<) 3-Zimmer-Wohn. auf gl. od.
spater an ruhige Fam . zu verm.
Näh, daselbst._3769

2 Zimmer
Adterstratze 5 ® 'st eine

Wohnung von 2 gr. Zim . m. Zubeh.
aus 1. Juli zu verm._4306
Llücherstrahe 18 1 Zimnnr
tz» und Küche (im Hinterhaus ) zu
vermiethen._ 4468

Gegen Verrichtung etwas Häusl.
Arbeiten sind 1—2 Zimmer an
ruhige Frau abzugeben. 3658

_ Goetbestr. 4 p.
Aerostratze 9 , Seitenbau , Man«
fil sarde-Wobnnng aus gleich oder
später zu vermiethen._ 4624

1 Zimmer.
«in großes Front,plyr'mmersof. z. vm. a. z. Möbeleinstellen.
Näh. Luisenstraße 41. 4923
Nttellritzstraße 10, Eckladen, leere
^4 ) heizbare Mansarde zu ver-

_ 4345
Möblirte Zimmer.
Bertramstraffe 9 g. möbl.Pan ..
Zimmer an Herrn zu verm. 5217

. Schüler
finden in besserer Familie vorzüg¬
liche Pension, gute Verpflegung und
gewissenhafte Beaufsichtigung. Prei»
pn Jahr 600 Ml . 5408

«leichftraße 3 1. Ctck
Cdjön möbl . Zimmer mix Kost

(Monat 38 Mt .) zu vermiethen
Blücherstraße6, 2. St . link- . 4613

1 mvblirte Mansarde zu ver-
«weihen Go'dgalse 3. 3888
Äunge ansl. Leute erh.sof. wöchentl.
er für 10 M. gute Kost u. Logis
He rmannstr. 3. 2 St . l. 3906

in schön mödl. Zimmer zu
vermiethen. 4140

__ Oranienstr . 54, Mb. 1. St.
1 auch 2 anständ. Leute erh. ein
^ schöne- Zimmer m. od. o. Kost
Aömerderg 23, 1 St. _ 4353

!f 19, MMirtt"
sot. Pers . >. verm. 4638

(fcin möbl. Zimmer,u vermiethen
^ an einen anständigen Herrn

Riehlstraße 5. 8. Etage.
770  Vorderhaus.

E

Gut möbl. Zimmer sofort zu
vermielhen. 4563
_ Sedanstr . 8, 1 r.

Sebanftrl 10, B.3St.,erd.reinlsolid . Arbeiter LogiS . 4636
Schwatvacherstr. 63, H. p. erhält

ein Arb. Kost u. LogtS. 4727
Möblirte Mansarde an ältere

ruhige Frau zu verm. 4141
_ Sliftstraße 23 , H. P.

Wellritzstraffe 19 möbline
Zimmer zu verm._ 2236
HtteUritzstraffe 42 , Bdh. 2 St.
SM ist ein schöne- , gr., möbl. Zim.
mit 2 Betten mit oder ohne Pens.
zu vermiethen Sep . Ging. 4738

Dorkstraße4
ein fein möblirte- Zimmer per so-
fort zu verm. Näb . vart . 1838

Anständ . junge Leute erballen
gute Kost u. LogiS pro Woche
10 Mk 3550

Zimmermannstr . 9,1 r.

_ Läden._
Grabenstraße9

Laden mit Ladeuzimurer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartman «. Schützen-
straße 10._ 2097
^ . chöner, hell. Eckladen p. 1. Jult
&  Wellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heinr . Krause.
Michelsberg 15._00

Scbanplatz 1 Laden mit Woh-
nung , bestehend j» 2 Zimmern.
Küche und sonstigem Zubehör , per
1. April zu vermiethen. Nähere-
daselbst._2755

Sitten Llhuiildilhkch. 47
auf 15. April ober 1. Juli zu
verm. Näh . 1. St . 2173

(«len im Mmd
(hell und groß) mit kl. Wohnung
aus Aprü zu verm. Miethe 530 M.
Näh, i. d. Exp, d. Bl . 3240

Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große, belle Werkstätle mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
be, Laug . 5306

Gr . Jtafata
zum Aufbewahrcuv. Möbeln
usw. sehr geeignet, in der
Nähe der Bahnhöfe zu ver-
miethen. 3047

Näheres Platterstr. 12.
Rheinftraße 48

Part ., großer Lagerkeller zu ver.
miethen. 4840

Einige Morgen Aecker und
Wiesen zu verpachten. 4336

Rheinstr. 44.

Zu vermiethen.
Ein großer, dicht am Taunus-

bahn -Geleise, sehr gut gelegener
und fertig eingezäumtrr Lagerplatz
ist zu vermiethen . 2224

_ Näb . Expdt. b. B.
Ei » Lagerplatz zu vermiethen

Nähere - Scd '.ersteinerstr. 4». 4619

Villa ß
in Godesberg.

neu und comfortadel, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Nähere » beim Cigenth.
Frani , Utsch , Bonn.

Größere Villa,
in bester Lage Wiesbaden - , mit
großem schattigen Garten , ist preis-
werlh zu verkaufen.

Näh . Frankfurlerftr . 12. 4337
/Qt » H«uS im Westend mit
xJ ' Hofraum ohne Makler zu ver¬
kaufen. Offerten unter J.  4222
an die Exped. d. Bl . erb. 4222

A . L . Fink,
Agentur- und 693

Commissiou ^ gefchäft,
^VissdLlisL,

Oranieuftrafte 6,
empfiehlt sich zum An - und
V erkauf von Immobilien.Sueinem Fabrikgeschäftsehr «ut rentireut , wird

thätigcr od. stiller Theil-
Haber mit 80 - bis 25000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . 3766
an die Exped . dies. Blattes
erdete«, 3766

Mm AWWil.
An-u. Verkäufe.

Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparntnrr«
in fämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k. Lehmann Goldarbeiter
Laaggaffe 3 1 Stiege,

682 Kein Laden.

HerrenR«b
zu verk. Aarstr . 18, p. 4450

Ein Fahrrad
billig zu verkaufen 4678

Bleichstr. 15, 2 St . I.

■öiirf!0{i=Eu&
Schwalrhachcrstr . 19 . 4672

25i» Kliige
ZeltcrsMssttM. 2.50
franco Haus.

Salaäin Franz jr-
10 Wörtbstr. 10. ^ '

Telephon No. 823 . 3445

harzer Kanaricn -Weibchcn
«V und ein Distelfink zu ver¬
kaufe». Näheres Aülersiraße 23.
1. St . r . 4769
Larzer KanaricN ' Hahneu u.&Weibchen,weg.Aufg.,bist.z.
verk. Adolfs«Allee 15 . 4666

Altes Gold >mi>Silbce
kauft zu reellen Preisen

K. Lehmuun , Goldarbeiter,
67 Lauggaffe 1 . 1 Stirge.
•J  junge friichmelk. Schwcizer-&ziegen zu verkaufen, daselbst
auch 3 neue Betten zu ver-
kaufen.
4763 Karlstraße 30 , Hinterh.

Für Schuhmacher.
Eine gebr. Säulen - u . Cy-

linder -Maschinc sind wegen Ge-
schäilsaufgabe billig zu verkaufen
4 04 Moritzstr. 30 . H. 1.

Prima Vollmilch,
täglich 300 bis 400 Liier, zum
Preise von 14 Psg. pro Liter , dis
10 Uhr MorgeuS frei ins Haus
geliefert, avzugeden.

Näheres bei
Reinhard Lartck

4708 i„ tBreckcnheim.

5chl>»er Spinat, S “;“
weise zu haben bei 4643

Gottfr . Pesch . Oranienstr . 60.

Hochslätte 13ÄV.“
Knochen, altes Eisen n . Me¬
talle z. höchsten Preise ange-
kaust, . lac « ), 6nu *-r . 3716

Frühkurtoffelu,jvw . 51aguum
bouum zum Setzen billigst abzu-
geben. 4621

?.  Göttel. Schwalbachrrstr. 47,1.
Mag nun, bouum la . wegen

Umbau per Malter 4,20 M ., an
Wiederverkänfcr billiger. 1646

Giittler . Wellritzstr. 20.
Ein kräft. Zugesel

preiswürdig zu verkaufen 351
Näh. Expd. d. Bl.

Tailiikil-Slangl»,«L-.
empfiehlt billigst 4653

M. Crauier , Feldstraße 18.

Cine Grube Vsirdemiss
billig zu verkaufen 4373

O . Weimer , Einserstraße 40
Lumpen. Papier , alt . MetalleHkauft FuchS, Schachlstraße 6.
Bei Bestellung durch Postkarte
komnie in» Haus . 4168

Verschiedene Karrnche » zu ver-
kaufen Hochstätte 26, Hth. 1887
e > ür die Bolksbiblio-
O theken werden Bücher,
insbesondere Zeitschrifteu
(Gartenlaube, Daheim, Ueber
Land und Meer, Fliegende
Blätter u.a.) angekauft, durch
LehrerF-eldhausen »Emser-
straße 37. 4364

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt»
stempel, in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sammllicheEoldwaareu
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraffe 19.

Schmerzlose» Ohrlochstechea gratis

® ut gearb.Möb.,m.Handarb.w. Ersp . d. Ladenm. bill. zu
verk. : Vollst. Betten 50 bis
100 Mk.. Bett ». 16 bi» 30.

Kleiderschrank m. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24 —30, Süchenschr. best.
Sort . 28 —32, BertieowS, Hand»
arb ., 31 —55, Sprungr . 18 - 24,
Matratz . m. Seegras , Wolle, Afric
u . Haar 10 - 50, Deckb. 12- 25,
beff. Soph . 40 - 45, Divan » u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tiiche 15 bis 22. Tische 6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20 —50 Mk. u. s. w.
Fraukenstraffe 19 , Bdh. part.
u . Hiuterb . Part._ 1318

einfte Allgäuer Tafel¬
butter täglich frisch9 Pfd. zu

M . 10 50 franco gegen Nachn-
Carl Jausen , Kempten, Allgäu.

_ 2784
Eiu Par Dompfaffen , sind

billig abzugeben. 4748
_ Albrechtstr. 38, Dachw.

Prima Kalbfleisch 60—64 Pf ..
geräucherte Wurst zu haben. 4746

Steinaaffe 23 p.
Apotheker Thclen 'S

Pimpinellbonbons
gegen Husten, Heiserkeit, Ber-
schleimung zu 30 und 50 Psg.
Drogerie stzl« « kii »i, Wiesbaden.

Achkkykl's Kitt,
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbegrenzter Haltbarkeit sämmtliche
zerbrochene Gegenstände. Gläser
ä 30 und 50 Pfg . in Wies¬
baden bei Ludw . Holfeld , Bahn-
Hofstraße 16, Otto Siebcrt,
Marktstraße , u . Drogerie MoeduS.
TaunuSN .2r . 232/42

Abussg
bekannten
un̂ on auap

Zubehör

rst prßiswerthÄ
mit allen bew&hrtan Nener-

eirtatt. Famos -Fahrrldar.
-heile billiget. —TTleder-

rerkänfer gesucht.
rfN Katalog grati«n. franko
^H .Scheffer .Einback

Fahrrad- Engros-Versandhaas.

Honig
garantirt chemisch rein liefert in
10-Pfd .>Eimern franco für 5,50 M.
W . Jcckcl , Houig .Export,

Bruch b. RecklingShauien
2983 in Westfalen No. 1707.

pr. Ttt.  Mi.: 1.80, 1.80. 2,00u. 2.40
ist das feinste Fabrikat der fiouzett.
FfUWio SöHHe,  HAkLEA.S.

Nm njt fajk tUfdtt  Hiederts» saufe»!lyrkql«.

_ gjg
Hb- Wciffweiue

1896er a 35 - 40 M.
1895er a 45 , 50, 60 , 70. 80 M.

Rothweine
1987er a 40 , 45 M.
1895er a 50. 60 M . 233/21

die 100 Liter ab hier.
F . « rennfleck,

Weinaul Schloß Kupverwolf,
Edesheim (Pfalz).

von
erhält Jeder

beim Gebrauch
Schatz'- prämiirten Futterarten:
«ingfntter f. Kanarien, Ferner
Drossel - , Dompfaffen ». Fi «,
ken-, Nachtigall », Papagei-
sutter , Eierbrod re. Zu haben
bei: Apoth. Otto Sievert , Markt-
straße und Schwauen -Drogerie
August Dielmanu , Bismarck»
Ring 31, Ecke Frankenstr. 2990

7ah nschraerz
“hohler Zähne beseitigt sicher
sofort „Kropps Zihnwatte,
(2 u|„ Carvacolwatte ) 1H . MI Ff.
nur echt i. il. Drogerien : Otto
Mlebert . M». kt>tr . 10, ftani.
t hs.  Mauritiusstr. 3. Jfloebns,
TaupuWr . > > und C . Braett,
Albrechtstr . 6 . F . l»orUehl,
Kheinstr . 55, WacUe u . Ka¬
lt lony , gegenüber dem Koch«
brunuen . Ib | lv5

Grosse internationale

Betlcidungs-
8 Akademie
Wiesbaden , Rheinstratze 59.

Zujchukidk-Fkhljllßitllt
1. Ranges

für Damen-,
Kinder-Garderobe

und Wäsche.
Skginll der Lurft:

am!, a.15. jeden Mts.
Anmeldungen jederzeit.
Prospekte gratis und

franko.
Direktion Hrch . Meyrer.

Wem seine Pflanzen neu üiuq,ä
dünge nur mit Hallmayer’&s^
Pflanzendünger

Sin

IfmiMpiKipiB
_ ' nenntman gewöhnlich eineu

Y  yamiltrnzuwach «. Doch Wie
r  oft bat der übermäßige Kindersegen '
schwere Sorgen im Geiolge . ZurAb-
Wendung dieser lese man da« Buch
„BonderArau - Fürdie Arau " !
mir Tausendenvon Dankschreiben

DasdrakvarBrstr in

Asthma
Atemnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von llr . Lindenmeyer ' » Salus*
Bonbons . (Bestaubt . : 10°/, Al»
iumsasl, 90°/, reinst. Zucker.) In
Schacht, a 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rbeinstr . 55 , Drog Moebu »,
Taunusstr . 25 u. Drog . O . Siebert,
Marklstraße . 20197

5,50 m tief, 8,30 m l. fast neu,
gebaut al» altdeutsche Bierstube,
eignet sich auch als Wohn - oder
Gartenbau - .

kb »so eine Abortanlage 4theilig
mit Oelfyphon auf Abbruch preis-
wertb zu verkaufen.

GünstigeGelegenheit fürSommer-
wirthschast oder Gärtner . 4611

Näd . durch Fr . Blum,
Hellmundstraße 35 ._

3 n welcher Gegend Wiesbaden»wäre die Errichtung ' einet
Butterhandlung erwünscht?

Gefl. Antwort bitte in der Exped.
d. Bl . u. J.  B 15 niederzul. 2982

♦Technikum Streitz
lMj Ingenienr -, Techniker - u.
M Meisterkurs ® 2754

Maschinen - u .Elektrotechnik
[Hl Qes. Hoch- u. Tief-Baufach.
?M Täglicher Eintritt . .. ^

Empfehlungen.
Namen -Costüme werden elegant
p und preiSwerth angefertigl.
3268 Nerostraße 3. 2.

Eme

tijMgk Schneidkkin
empfiehlt sich in u. auß, dem Haufe

Bleichstr 25, Part . 5365

Damenhüte,
modern, in allen Preislagen zu verk.
4303 Philippsbergstr . 45 p. r.
Weiß -, B «ut- und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
gillig Frau Ott Sedanstr . 6, H. 2.

7118

Federn
werden jederzeit gekraust, gewaschen
und gefärbt, schön und billig.
3409 Schachtstraße9, Hth. 1 St

Fertige Schäften aller Art
in feinster Ausführung z. bill.Prcisen,
Maßarbeit , innerh. 6 Stunden bei
J.  Blomer , Schaftenfabrik
Neugaffe 1._ 2736

Söiuribrr^ ö̂n'Luiseustr. 5. 3239

‘[Ihrtfl ’tn zu schreiben wird
billig übernommen.

Offerten unter fi . 4223 an die
Expedition d. Bl . 4223

w. Glas . Marmor,
UnKlUll Alabast., sow. Kunst-
gegenstände aller Att (Porzellan
feuerfest, im Waffer haltb. 4183

Uhlmann , Luisenplah 2.

Mittagessen
und Abendessen, Kaffee, warme
Speisen , zu jeder Zeit bekommt
man billigst MauritiuSstraße , Ecke
Kleine Echwalbacherstraße 9 bei
PH . Kolb . 4753

gesucht bei Joh . Kauth.
47 28 Schornsteinfegermeister.

NicolaSstr. 26 p.

Rsdrltnast«tê s.°L
u. üb. Land sowie sonst. Rollfuhr-
werk wird billig besorgt. 3267

Metzgergaffe20, 2
bei Stieglitz.

Junge Leute,
welche zur Landwirthschaft
übergehen, oder sich zum

Oekouomie-Berwalter
Molkrrei -Berwalter,

Buchhalter und Amrssekrelär
ausbilden wollen, erhalten be-
reitwilliz'st Auskunft über
diese Karr 'öre u. auf Wunsch
auch uueutgeltl . paffende
Stellung nachgewiese «.
Die Herren Ehefs werden
gebeten, sich unserer kosten¬
freien  Stellenvermittlung
zu bedienen. Gegen Ein¬
sendung von 50 Pf . in Brief,
marken erfolgt portofreie Zu¬
sendung eine» 144 Seilen
starken Leitfadens in ge-
schloffenem Couvert. 2689

Direktor der ^ andwirtk-
schafMchen ^ ehr - - »Aalt

«nd Mofkereischnle z»
Araun schweig.

Madamenweg 16 Q.

oder Frau auf gleich gesucht.
Jahresstellung.

Wascherei E . Berges,
4726 Drudenstr . 7, Hth. Part.
c-chrmävchen für Putz gesucht.
^ Christ , Jstel,
4771_ Webergaffe 16.

LBonatsfrau von Morgen»
8 - 10 Uhr gesucht. 4749

Gchwalbacherftr. 37, Bh . 3 r.
Tüchtiger Wochenschneider ges.

4745 Wörthftr 1, 3. Et.
Tüncherlehrliug gesucht. 4747

Luxemburgstr. 4 (ob. Albrechtstr.)
MsAer würde einer Dame mit

eigenem Hau » nebst Laden
in der LebenSmi1tel»Branche ein

Gksihäft ia ssommisßon
am hiesigen Platz anlegen. Off.
unt . >1. 4752pan d. Expdt.

lö °|„ ^ronißtsu-
Agenten suchtß Cognacbrennerei
H . vostl. Binaen . 14/2

1 anst. Arbeit, find, schön. Log.
4547 Moritzstr. 45 . Mb 2 l.

Geachtete Herren, d. e. Haupt-
o. Nebenerwerb such. w. sof.
v. e. I. Hamb. Ligarr . F . ange.
stellt.
EiSler, Hamburg.

Adr. unt . v . 8333 an H.
86/70

Nohrstühle
werden gut gestochten bei

L . Rol . de,
Hellmundstraße 43, 3 Tr . ,
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L zum Würzen
der Suppen , 8-°°«» Gemüse etc-’

Suppenwürze

in Fläschen von 25 Pf. an wird im Gegensätze zu anderen Suppenwürzen nicht als Surrogat des Fleischextractes angepriesen , sondern als das vorzüglichste und gleich¬
zeitig billigste Milte ], um mit wenigen Tropfen jede Suppe und jede schwache Fleischbrühe augenblicklich überraschend gut und kräftig zu mavhen und di»
Verdauung wohlthuend anzuregen . Die Allgemeine medicinische Central -Zeitung Berlin sagt hierzu in No. 102, 1898, unter „Therapeutische ^Notizair' :

„Dass Fleischextrakte zu den Gennssmitteln zählen, ist für den Arzt schon längst feststehende
„Thatsache . Was bei praktischer Verwendung von Extrakt in Betracht kommt und was allein seinen

- „Werth bestimmt , ist seine geschmackverbessernde , appetitanregende Wirkung . Gerade diese bildet das
„Charakteristikum eines Genussmittels , und der Grad dieser Wirkung ist der Werthmesser eines Extraktes.
„Unter den im Handel befindlichen Extrakten erfreut sich mit Recht das „Maggi“ genannte Präparat
„einer grossen Beliebtheit , da es bei sparsamster Dosierung eine frappante Geschmackswirkung ausübt.
„Da der Kaufpreis des Maggi eher niedriger als der anderer Extrakte und seine Haltbarkeit eine un-
„begrenzte ist , so findet es als appetit - und verdauungsanregende Geschmackscorrigens von Bouillons,
„Suppen , Gemüsen, Saucen auch in der Krankenküche , und besonders in den grossen Küohenbetrieben
„von Kranken und Pflegehäusern vortheilhafte Anwendung .“

zur Herstellung einer vollständigen
Fleischbrühe sind73esser als IFleiscAextraAt

unsere BOUILLON KAPSELN
*

5
die feinsten konzentrierten Auszüge von Fleisch , Gemüse und Gelatine nebst dem nötbigen Kochsalz , kurz Alles enthaltend , was zu
einer ächten , kompletten Fleischbrühe oder Kraftbrühe gehört , während dies Alles bei dem gewöhnlich im Handel vorkommenden
Fleischextrakt nach den dazu angegebenen Rezepten erst noch zugesetzt werden muss. — Unsere Bouillon-Kapseln haben ferner den
Vorzug einer genauen Dosierung und kostet

eine Kapsel mit2 Portionen vorzüglichster Fleischbrühe mir 12 Pf.

Bouillon-Kapseln
eine Kapsel mit2 Portionen 16 Pf.■ Kraftbrühe

(extra, starke Fleischbrühe)

MAGGI-Ges. m. b. h.
Fabriken : in Singen a. Hohentwiel, Grossherzogthum Baden, Geschäftsstelle Berlin W ., Biilowstrasse 57.

*Zu haben in allen Delikatess -, Kolonialwaarcn -Geschäften und Droguerien . 354/120

MlalHalla-
An beiden Gstrrfeiertagen:

Matinee
(Concert».Vorstellung)

Anfang XI1/» Uhr. — Entree Mk. 0.20 incl. Progr.
Nachm. Borst, bei kleinen Preisen , Abend-Borst. b. gewöhn !.Preise « .

Engagirtes Künstler-Personal vom 16.—30 . April:

Jane Neider,
die berühmte andalufischeSchör,heit

in ihre « plalttschen Vasen.
Welt Attraktion I . Ranges.

Paul Ybbs , in seinen Original -Imitationen,
The Roberts , Tamen-Terzett,
3 Mackwoods , gymnastisch moderne Comödianten,
4 TRILBYS, Engl. Bocalist tu Character-Daneers,
Hugo Schulz , Instrumental -Humorist,
Ingelberg & Helga Sandberg , schwedische

Nationalsängerinnen n. Tänzerinnen.
Hugo Droese ’s lebende Photographien.

Dn (Jane - Trio
Excentrics am fliegenden Reck.

Das Beste und Komischste in diesem Genre.
ObigeS Programm umfaßt «nr Artisten allerersten RangcS.

Grobes Concert.
Anfang 7 Uhr._ 53/257 _ Entree Mk. 0.20.

Gesellschaft„Fidelio."
Am 21 Ofterseiertage findet ein

FamMen-Ausflug
nach Schierftein in den neuerbauten Saal zum

„Nassauer Hof" (am Krikgttdrnkirral)
statt. Es ist ein reichhaltiges Programm ausgestellt und
laden wir unsere Mitglieder, deren' Angehörige, sowie ein
verehr!. Publikum höflichst ein. 3755Der Vorstand ♦

NB. Gemeinschaftliche Abfahrt 2 Uhr 36 Min. mit der
Rhetnbahn. (Sonntagsbillet.)

Mein befindet sich von jetzt ab

$£ßttg {J (ttfe A8 . Sprechstunden von 9—6 Uhr.
Paul Kelim.

ibenschüh

straße
durch
4772

Luisenstratze4, gegenüber den Kunstsälen.
Ausbildung in allen Zweigen der Ton¬

kunst, von der Anfängerschast bis zur
künstlerischen Reife. Seminar-Abtheilung
(Kinder unter 14 Jahren) unter Auf¬
sicht des Direktors.

Oeffentliche Schüleraufführnngen
u. Mitwirkung hervorragend. Künstler.

LehrkräfteI . Ranges.
Wiederbeginn des Unterrichts: Mon¬

tag den 23. April. — Ausnahme neuer
Echüler täglich von Mittwoch, den
18. April an Bormitags 10—12 Uhr.

^ Nachmittags3—6 Uhr. Prospekte gratis^ im Bureau des Conscrvatoriums Luisen.
4 erhältlich, sowie jctc weitere Auskunft
den Direktor. Der Direktor:
Albert Eibenschütz , Klavier-Dirtuose.

c
(
<
(
(
(
<c
c
<
(
c

Rheinisches

Technikum Bingen
für Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei.

Wirthschafts-Jnventar-
Versteigerung

Wegen Abtretung des Grundstücks und Auf¬
gabe der Wirthfchaft läßt Herr Peterscn nächste»
Mittwoch,  den 18 . April er ., Morgens SV»
und Nachmittags 2 l/s Uhr anfangend das gesammte
sehr gut erhaltene Wirthschasts - Inventar des
Restaurant

„Zum Zch«>ci?crgarikll" im Dsivdüchthal
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Zum Ausgebot kommen:
ca. 500J©artenftüljte, Gartentische, eis. Zeltbänke,
1 Partie Altdetttsche Tische und Stühle, ca. 50
Rohrstühle, 15 eichene Wirthstische, 1 fast neue
gedeckte Gartenhalle, 12 rn lang, 6 m breit, ca. 60
bunte und weiße Tischdecken, 100 Servietten, Hand¬
tücher, ca. 500 Biergläscr 0,3 Liter, grotze Partie
Porzellan als : Teller, Platten, Bieruntersätze rc. rc.,
Huilliers, große Partie Christofle als : Löffel, Messer,
Gabeln, Kaffeelöffeln rc. rc., Biermarken, große
Anzahl Petroleum-Hängelampen und Gartenlatcrnen,
eis. Weinschrank für 400 Flaschen, Eiskasten, Schwenk¬
kübel, Spülbänke, Ablaufbleche, Bierkrahnen, 2 große
Anrichtetische, große Partie Küchen- und Kochge¬
schirr, 1 Partie Weißwein in Flaschen, ca. 3 Mille
Cigarren und sonst noch viele im Wirthschafts-
betricbe nöthige Gegenstände.

4740
Willi . Mellrich,

Auktionator und Taxator

Gelchiists Eröffnung.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum, sowie verehrt. Nachbarschaft, die ergebene Mittheilung, daß

ich das käuflich erworbene

Gasthausu. Restaurant„Zum Kaiser Friedrich",
Nerostratze 35 |37.

Sonntag , den 15. April
eröffne. . 5 ' ' .>

Es wird mein Bestreben sein durch Verabreichung von feinstem Dortmunder und Wiesbadener Bier , reiner
Weine, guter Speisen, sowie aufmerksame Bedienung und billigste Preise die Zufriedenheit meiner werthen Gaste
zu erlangen. Um geneigten Zuspruch bittend

Wiesbaden, 15. April 1900.
Hochachtend

P . A . Möllmann,
Gasthaus ..Zum Kaiser Friedrich".
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Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frauke, »stein

„Das will ich auch nicht/' erklärte Fernwald; „ich bin zu
vorsichtig zu einem entschiedenen Verbrechen. Sic sagen, die
Pflegerin bringt das Kind zur Nachtzeit inimer in die Abtei?
Sie muß abgefangen werden; man muß ihr das Kind weg¬
nehmen! Hören Sie mich an. Helene: Ich habe einen Plan,
und Sie sollen mir dabei helfen!" t

Dreiundzwanzigstes Kapitel.
Von Verbrechen zu Verbrechen.

Die Unterredung zwischen Fernwald und Frau Meiufeld
wurde bis zu einer späten Stunde ausaedehnt.

Als sich der Schurke endlich verabschiedete, hatte ihm die
Wittwe versprochen, ganz auf seine Pläne einzugehen und feine
Interessen zu den ihrigen zu machen.

„Ich habe diesen Abend einen prächtigen Zug gemacht,"
fagte er zu sich, als er durch den Park heimwärts eilte. Ich
habe Frau Melnfeld an mich gebunden. Sie wird künftighin
nur für mich arbeiten, die Närrin, und wenn ich sie nicht mehr
brauche und außer dem Bereiche ihrer Rache sein werde, was
ich, wenn ich einmal Baron Max' Platz einnehme, auch bin,
dann kann ich sie mir leicht vom Halse schassen und Dita
heirathen. Ich habe ein entschiedenes Talent zu solchen
Dingen. Gönner wird mit der Arbeit dieser Nacht zufrieden
fein. Wahrlich, ich habe in dieser Angelegenheit nicht zu früh
zu arbeiten begonnen; nur noch ein Tag — und es wäre zu
spät gewesen! Ein heimlicher Erbe — ein Sohn Baron
Max Treuenwerths existirt — und ich wußte es nicht! Wir
können nicht zu rasch handeln; noch diese Nacht muß Gänner
die Abtei bewachen. Ich würde es selbst thun, aber meine Ab¬
wesenheit vom Schlosse in diesem Augenblicke könnte Argwohn
erregen."

Als er in dem Schlosse ankam. trat er durch das Hanpt-
thor ein und fand den Portier in einem Stuhle sitzen und
nicken.

„Wie geht es Baron Max?" fragte der Schändliche in
tiefem, sanftem Tone, als der Portier ausstand und ihm den Ober¬
rock oblegen half.

«Ganz wie zuvor, gnädiger Herr," war die Antwort; „es
ist keine Besserung eingetreten. Der Dokter aus der Stadt ist
eben dagewesen, und er sagt, daß Baron Max es vielleicht noch
eine Woche aushalteu könne! Richard sagt, daß die Aerzte er¬
klärten, Baron Max werde nicht davonkommen.

„DaS fürchte ich auch!" seufzte Fernwald. „Ein solcher
Schlaganfall ist eine entsetzliche Krankheit. Armer Baron Max!
Ich will gleich zu ihm hinaufgehen."

Aber erst ging er auf sein Zimmer.
Er fand Gänner daselbst und beeilte sich, ihm die Ent¬

deckungen und Ereignisse des Abends mitzutheilen.
Der Kammerdiener billigte die Zuziehung Frau Meinfelds

zu ihren Diensten und erklärte, die Abtei noch diese Nacht be¬
wachen zu wollen, um der Pflegerin mit dem kleinen Erben
Baron Max von Treuenwerthsaufzupassen.

„Es ist meine Ansicht, daß die Kinderfrau sich im Schatten
der Minen verbergen wird," sagte Fernwald. „Sie werden
gewiß den Aberglauben benützen, der sich an den Mönchsgang
knüpft. Niemand von den Abteidienern wagt sich je in diesen
Theil des Parkes, folglich wird sich Fräulein von Solm ihren
Sohn gewiß auf diesem Wege bringen lassen. Bewachen Sie
den Mönchsgang, Gänner. Was mit dem Kinde geschehen soll,
wenn Sie sich seiner bemächtigt haben, das muß ich Ihnen
überlassen, ich weiß keinen Ort. an welchem ich es verbergen
könnte."

„Ich weiß ebenlalls keinen."

Er kam zu diesem Schlüsse, als er eines Morgens in
seinem Bette liegend dem Spiele des Feuerscheines an der
Wand zuschaute. Der Märzwind stürmte draußen mit wilder
Gewalt, und das fahle Licht fiel matt durch die Fensterscheiben.
Richard ging leise in seinen Filzpantoffeln hin und her, und
seine ehrlichen Augen schauten oft zu dem bleichen, abgezehrten
Gesichte seines Herrn hinüber.

„Mir ist, als sollen Sie diesen Morgen wieder ausstehen,
Baron Max," sagte der Kamnierdiener, sich den» Bette nähernd.
„Sie sind schon so lange krank gewesen."

„Was sollen wir dann lhun? Sobald Baron Max den
letzten Seufzer ausgehaucht hat, wird Baronin von Treuenwerth
die Ansprüche ihres Sohnes geltend machen, wenn dieser Sohn
in ihrer Obhut ist. Das Kind muß aus dem Wege geräunit
werden, ehe Baron Max stirbt."

„Ich habe Verwandte in Br .", sagte Gänner gedankenvoll.
„Ich habe eine Stiefschwester in der Stadt ; ich könnte ihr das
Kind allvertrauen, aber sie müßte Herkommen und es mitnehmen,
als ob es ihr Kind wäre. Ich will keine« Verdacht auf mich
lenken. Wenn wir nur mehr Zeit hätten!"

„Aber wir haben sie eben nicht. Sie müssen sich so schlau
und erfinderisch erlveisen, wie bisher, Gänner, ich überlasse Alles
Ihnen."

Und nlit dieser ihm so bequemen Verfügung in seinen
Angelegenheiten begab sich Fernwald in die Zimmer Baron
Max' hinauf.

Der Einlaß zu dem Kranken wurde ihm — wie schon ein¬
mal — verweigert.

Eine Stunde später kehrte Gänner erfolglos heim. Er hatte
in dem Mönchsgange der Abtei gewacht, ohne Jemanden zu sehen
oder zu Horen.

Titas kleiner Sohn war an diesem Abend vor» seiner Hüterin
nicht ausgetragen worden.

Baron Max' Zustand veränderte sich in den nächsten
Tagen anscheinend gar nicht. Kein Besuch wurde zu dem
Baron gelassen, und Fermvald durfte ihn nur ein einziges Mal
sehen.

„Er wird sterben", dachte er. „Es ist besser, daß er so
langsam dahiilsiccht, denn kein Verdacht einer Misselhat kann
durch seinen Tod entstehen."

Zwei bis drei Wochen vergingen so. Man glaubte allgemein,
daß Baron Max langsam dem Tode entgegensieche. Der Zu¬
stand des Barons verwirrte den lvackeren Doktor aus dem
Städtchen, der Baron Max' Krankheit ergründet und die geeig¬
neten Mittel augewendet hatte. Das Gift, das dem Körper des
Barons auf so seine Art beigebracht worden war, war von
kräftigen Gegengiften wirkungslos gernacht worden, aber der
Kranke erholte sich nicht.

Doktor Kurt hatte weder seinem Kollegen noch irgend
Jemandem das Geheimuiß von Baron Max' Erkrankung mit-
getheilt. Er behielt dieses Geheimniß für sich, wie er es seinem
Patienten versprochen hatte, und er hatte auf seine baldige Er¬
holung gehofft. Er begann es jetzt selbst für möglich zu halten,
daß sein Wissen und seine Geschicklichkeitnichts ausrichten würden,
und daß sein Patient am Ende doch sterben könne.

Baron Max war in der That noch immer sehr krank; seine
körperliche Kraft kehrte nicht zurück, aber sein Geist war nie
klarer und frischer gewesen. Ta er glaubte, daß seine nicht an¬
erkannte Gattin — die Frau, die er selbst jetzt noch bis zum
Wahnsinn liebte, seinen Tod durch Gift herbeizuführen suchte,
um die Freiheit zu gewinnen, heirathen zu können, wen
sie wollte, zog er den Tod dem Leben vor. Er fühlte sich zu
Zeiten versucht. Dita eine geheime Botschaft zu senden, mit der
Mittheilung, daß ihm ihre ganze Schlechtigkeit bekannt sei, aber
er beschloß zu warten, bis er sie wieder von Angesicht zu Ange¬
sicht sehen würde.

„Wir werden eine letzte Begegnung miteinander haben,"
sagte er finster zu sich selbst, „uud dann werden wir uns für
immer trennen!"

,Ja , eine lange Zeit ; ein ganzes Lebensalter scheint es zu
sein." sagte Baron Max schwach mitmit einem Seufzer. »Mn,
man vermißt mich nicht gar sehr. Richard, nicht wahr?"

„Ach, gnädiger Herr, Sie »verden sehr vermißt!" rief der
alte Diener warm. „Das Schloß ist todtenstille. und die Diener
schleichen herum wie Schatten, gnädiger Herr. Die Br—er
Blätter haben Berichte Ihrer Krankheit gebracht, und sämmt-
liche Gutsherrn der Nachbarschaft kommen oder schicken täglich,
um sich nach Ihrem Befinden zu erkundigen. Kein Kavalier in
der ganzen Umgegend kann schwerer vermißt werden! Und die
Dorfbewohner in Treuenwerth sind kummervoll und betrübt,
und jeden Tag wird in der Kirche für Sie gebetet, und die
Bauern und die Bergleute—"

„Ja , das weiß ich." sagte Baron Max matt. „Erkundigen
sich die Abteibewohner nach mir?" ^ „

„Ja , gnädiger Herr; Fräulein von Solm sendet täglich Früh
und Abends einen berittenen Boten, um sich nach Ihrem Befin¬
den erkundigen zu lassen."

„Wirklich? Ist Herr von Fernwald noch hier?"
„Ja . gnädiger Herr. Er erbietet sich jeden Tag, bei Ihnen

u wachen und Sie zu pflegen. Jetzt, wo Sie so krank sind,
aron Max, ist er in gewissem Sinne hier Herr."

„Herr ! Wieso?"
„Sie sagen, er sei Ihr Erbe." antwortete Richard zögernd,

„und er benimmt sich, als ob er schon der Herr wäre."
Baron Max' Gesicht verdunkelte sich.
„Ich werde ihn wohl noch täuschen", murmelte er. „Mein

Erbe ! Ja , der ist er, wenn Penther stirbt. Und ihr Geliebter!"
fügte er für sich hinzu.

„Wenn ich stürbe, dann hätten sie nichts mehr zu
wünschen."

Er kehrte sich mit dem Gesicht zur Wand.
Richard hatte wahrgesprochen, als er erklärte, daß Fernwald

sich schon als Herrn des Schlosses betrachte. Der Elende
schwelgte bereits in seinen voraussichtlichen Triumphen; er
glaubte, daß Baron Max' Stunden gezählt wären. Alle Dinge
gingen nach Fernwalds Wunsch; nur eines war noch nicht ge¬
lungen: Gänner hatte sich des Sohnes Ditas noch nicht be¬
inächtigen können.

Gänner hatte seine Stiefschwester von Br. herbeigerufen;
sie verweilte in dem Städtchen, bereit, feine Aufträge ourchzu-
sühren.

„Ich habe einen Jrrthum begangen," sagte Gänner zu
seinem Herrn an» Nachmittag desselben Tages, an welchem
Baron Max die eben mitgetheilte kurze Unterredung mit
seinem Diener gehabt hatte. „Ich ging immer zu spät nach der
Abtei."

„Ich wundere mich nur, daß uns das nicht schon früher ein¬
gefallen ist." sagte Fernwald. „Wir haben durch diesen einfältigen
Jrrthum drei Wochen verloren; es ist ein wahres Glück, oaß
Baron Max nicht schon gestorben ist, noch ehe alle meine Pläne
durchgeführt waren."

„Meine Schwester ist bereits auf dem Wege nach dem
Mönchsgange der Abtei. " sagte Gänner. „Ich sagte ihr gestern,
sie müsse mit Einbruch der Dämmerung kommen, anstatt später.
Sie erwartet mich vielleicht schon dort ; ich werde sogleich
gehen. Zweimal bin ich schon nach dem Mönchsgang gekommen,
mn die Amme gerade noch in den Minen verschwinden zu
sehen. Gestern ging es mir auch so, aber heute werde ich recht¬
zeitig kommen."

„Ich will mit Ihnen gehen," sagte Fernwald; „aber ich
werde mich lieber unbemerkt aus dem Schlosse entfernen und
Ihnen folgen. Heute müssen wir etwas durführen oder gestehen,
daß wir unfähig sind. Sie haben das Städtchen und Treuen¬
werth durchsucht und keine Spur von der Pflegerin und dem
Kinde gefunden. Ich werde anfangen zu glauben, daß wir ge¬
schlagen sind — und von einem Weibe— wenn wir heute nicht
etwas ^ Wege bringen."

Schwanen

Einem verehelichen Publikum von Wiesbaden und Umgegend, sowie meiner werthen Nachbarschaft, dje ergebene Mittheilung, daß ich in dem Hause

31 Bisniiirckring 31 , Me Fratatram
eine

Drogen-,Chemikalien-,Material-,Färb- &Colonialwaarenhandliing
errichtet habe. jQQB * Empfehle nun prima Waanen zu reellen Preisen, und lade zum gefl. Besuch freundlichst ein.

Hochachtungsvoll

„„ Aug . Dielmann , 31 Ksmckmg 31.
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Immobilie«markt

Zu verkaufen
Villa für Pension mit 15 Zimmern , großer Garten , ganz

nahe dem LurhauS , mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerothal , schönem Garten . Eentralheizung.
auch für zw« Familien geeignet,

durch Wilh . Schüßler , Jahnstrave 36.
Billa Gustavfreytagstraße , schönem Obst, und Ziergarten

15 Zimmer.
durch Wilh . Schüßler . Jahnstraße 36

Rentable - Haus Rheinstraße. Thorfahrt , großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.. . . .

durch Wilh Schüßler , Jahnstrake 86.
Rentables HauS , ganz naheder Rb -instr., Thorfahrl ^ Werk¬

statt, großer Hofraum , Preis 64,000 M ., Anzahl . 6 —8000 M .»
durch WUh . Schußler . Jahnstrage 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adrlheidstr., Km,er
Friedrich»Ring , ^ . _ _

durch Wilh . Schüßler . Jahnstraße 36
Billa mit Stallung für 4 Pferde , großer Garten , schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüßler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr ., 4 Zimmrr -Wohnungen,
besonder- für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schüßler . Jahnstraße 36.
Rentable - HauS , oberen Stadttheil . mit sehr gut gehendem

Holz, und « ohlengeschäst zu 48 .000 M.. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36. i
Dir Zunusbilitn- »nd HWlhkkeu-Agrnlilr

vou

Gl. & C. Firmenichj
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An. und verkauf von Häusern . Villen, vaü
Plätzen, Vermittelung von Hypotheken u. s. w.

--

Eine der ersten Kur -Penffo » in Vad Schwalbach mit
30 vermiethdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver»
kaufen d. I . & <£ . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Eine PenfiouS -Billa in BaVSchwalbach m. 20 Zimm
großer Garten , Größe des Anwesens 56 Rth ., ist wegen Sterbe
fall des Besitzer» mit Inventar für 76.000 M . zu verkaufen d.

I . L E . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Ein GckhanS Adelbaidstr. m. 3 mal 4.Zimmer ..Wohn.,

auch al» Geschäftshaus paffend, für 64.000 M . zu verlaufen d.
I . & E . Mrmentch . Hellmundstr. 53.

Ein HauS in der Nähe de» im Bau begriffenen nruen I
Bahnhöfe » m. großem Hofraum u . Garten f. Engror -Geschäste,
Fuhrwerksbesitzer u . f. w. paffend zu verk. d.

I . &  C Flrmeuich , Hellmundstr. 53.
Gin neue» m. alle,» Comfort auSgestattrte» HauS mit einem

Urbrrschuß von 1500 M . u. ein neue» renlab . Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil . zu verk. d.

I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . HauS Wellritzstr.. auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . &  C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Sin kleine» HauS mit 4 u. b-Zimm.-Wohn. für 44 .000 M
und rin kleine» renlab . HauS m. L-Zimm.-Wohn . f. 43,000 M
m. kleiner Anzahl , im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . 8(  C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Ein neue» sehr schöne- Landhaus in der Näh« d. Bahn.

Hofe» Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & E . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Villeu -Bauplay v 110 Rth ., dicht an der Straße
«. in der Nähe de» Bahnhöfe» gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u . Gebirge ist per Nuthe für 100 M . zu verk. d.

I . &  C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
C Tine größere Anzahl PeufiouS - u. HerrfchaftSBilleU,
sowie rentable Etagenhäuser m den verschiedensten Stadt - u.
Preislagen zu verlaufen durch
1753 I . 8i  C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L. T . 1852 u
hauptpostlagcrud Frankfurta. M. 2936

kautionvu
an Ltnats - imä Communal -Beamte werden in Staats¬
papieren zinsfrei gestellt gegen Eingang einer
Lebensversicherung zur Xormalprämie . 2*160

L. Thoma,
Frankfurt a . M ., Zeit 1.

rvlesvaoener svenerae -rrnzkrgkv» _

^ Die Immobilien - und Hypotheken -Ageutur E^ von
pkil , Kraft , Zimmermannstr. 9, L

empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen , Häusern
Grundstückenu . Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
FlafchenbierGefchäft mit HauS u . Inventar , Bierver¬

brauch 2500 Hekloliter pro Jahr viel Apfelwein u. Soda-
waffrr. für 56000 Marl zu verkaufen. Mielhemuahme
vom Hau» 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr . 9. 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich . Ring , mit 1 » 0v Mt

Ueberfchuß unter der Taxe für Svvttv Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH . Kraft . Zimmermannstr . S. 1.
GasthauS mit Tanzsaal . Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen. 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 - 6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9, 1.

HauS mit flotter Bäckerei u . Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9, 1.

NeucS HauS mit Elallung für 6 Pferde, Werkstatt.
2 mal 3 Zimmer , Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr . 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Waffer, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur SlerbefallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u . 4 mal Brod pro Tag,

der Nähe von Frankfurt , für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberfchuß, mit Vorder, und Himer-Ganea
zu verkaufen -
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon.
Bad , Lifft, alles der Neuzeit entsprechendeingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark, mit 15 di»
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9, 1.
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^ -WT -Porkstraße  6,1 Rath in Nechi»fachen.
Bttt -, Gnaden -, ConcessionS- und Militär,

aefuchen, Testamente und Verträge aller Art .- Klag, und Prozeß-
schristen, BerwaltungSstreitfachen, Beitreibung von Forderungen . 1164

P" „*„-TiÄ 6»brauch*-WlMter-Schütz~211 © Ol © Waarenzelcheo etc . 1340
erwirkt

Erust Franke, c, LÄ “ i"rk

Neubau.
Hochelegante , mit allem Comfort der Neu ^ it ^ Bad.

elektrischem Licht, Kohlen- und Speise -Aufzügen eingerichtete
2 Salons . 8 Zimmer nebst Fremden - und Ge,nidezimmern . Küche .c
in feinster Billenlage Wiesbadens . Weinbergstraße 13, vm-a-vis dem
Nerothal , staub- und rauchfrei. 3 Minuten von der Damvfbahn und
Wald, herrliche Fernsicht, steht zu verkaufen. Die Villa ist einedenn
fchönsleu, welche biS jetzt in Wiesbaden erbaut worden lind. Wegen
Verkauf wende man sich an den Eigenthümer J.  Eichhorn
Emferstraße 4L , oder an Christian « MohUoh . Nerostraße »
Einzuseben von 8 - 5 Ubr Nachmittag» jeden Tag . 3025

Sicherer Frauenschutz, Ä
1 Dtzd. 2 Mk.. 2 Dtzd. 3,50 Mk., 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale . Prffanen,
Gummi -Artikel. Spiegelgaffe 1 , im Zauberladen.
674 J -riseur Geschäften billiafte Engrospreise.

Durch gknchtlichr Dkmisanfiilihm
und rechtskräftiges Urthcil sind die hettkräfrigen Eigen¬
schaften des echten Rheittifchen Trauben -Brnft Honigs
bei jedem, selbst veralteleten Husten . Herserkcit , Berschtet-
mung (Katarrh ), HalS -, Brust , und Lnugenlctbeu . ferner
de, Keuch - und Stickhusten der Kinder unwiderleglich festge-
stelll und haben wir dieser Thatsache nur noch hinzuzufugendaß
diese» Trauben -Präparat als das reinste, edelste, zugleich küstlichl'e.
wirksamste und daher auch billigste, niemals schädlich wirkende

Sans- Genuß-n. KrallMrl LLL"
probt und durch maffrnhafle Anerkennungen und Danksagungen
selbst aus höchsten Kreisen ausgezeichnet ist. Lindernd schon
nach erstem Gebrauche . Kein Leidender versäume die
«nw - ttdnng . ü Flasche 1. l ' /e U. 3 Mark erhältlich m melen
Apotheken und Droguenhandlungen . Naup1 - 0 « i,o1 b̂ Carl
Mcry . Delik.' Hdl., Wilhelmstr. 18. ferner bet Lou,s schtld,
Drogen .Hdlg. Langgaffe, Apotheker Otto LtUe , Drogendau»
„SanitaS " , MauriliuSstr . 3 ; in Biebrrch bei Ludwig KUtz
und H . Sleinhauer ; in Bierftadt bei Emst Riefer , Drogen-
Handlung ; in Idstein bei W. Recker; m Langen-
schwalbach bei Aug . Bester ; m Sonnenberg m der
Apotheke. E

Neu! Neu!
Elektrische Lichtbäder

in Verbindung mit Thermalbädern
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus .Diabetes , JlchiaS .Jnfluenza , Nerven«.Rlrren-
und Leberleiben, Asthma. Fettsucht. Blutarmut . Neuralgien.

Frauenleiden rc. .
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art ), Bader-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H Kupke,

..BadhauS zum goldenen Rotz -,
Goldgaffe 7.

Unterricht im Maßnehmen . Musterzeichnen, Zuschneiden und
A, .fertigen von Damen - und « inder-Kleidern wird gründlich und ^

g -g  sorgf. ertheilt. ^ ©

mr |)u^ 4 urfus"w \
^ zur gründl . Ausbildung als 1. oder 2. Arbeiterin oder^ zum 0
jj  Privalgebrauch. 50 Std . 12 Mk. Anfang neuer Kurse täglich. ^
r Marie IVehrbein , Kirchgaffe 13,2 . 2

A
Niittagstisch
Ermäßigung , empfiehlt M 8p

aut bürgerlich, von 60 Pf . und höher,
rf auch außer dem Haufe. Abonuenlen
Brenner . Frankenstr . 32.

Ein A

WM

und eine gute Verdauung
find die Fundamente eines gesunden Körper«. Wer sich Bn-
dcS bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will, gebrauche
den seit Jahren durch seine awsgezeichnetenErfolge rühuilichst
bekannten

Hubert IJllri ch ’sc hcn

Kräuter - Wein .|
Dieser Kräuterwein , aus vielfach erpwbten und vorzüglich

befundenen Kräutersäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge
seiner eigenartigen und sorgfältigen Zusammensetzung auf da»
VerdauungSfystem eine äußerst wohlthütige Wirkung au» und
hat absolut keine schädlichen Folgen. Kräuterwein befördert
eine regelrechte, naMrgemäße Verdauung , nicht allein durch
vollkommene Lösung der Speisen im Magen , sondern auch durch
seine anregende Wirkung auf die Säflebildung.

Kräuter -Wei « ist zu haben zu Mk . 1-25 u . Wt . 1 .75
in den Apotheken von Wiesbaden , Schlangenbad, Wehen,
Langenschwalbach, Hosheim, Biebrich, Kastel. Mainz , vochheim,
Eltville , RüdeSheim, Oestrich Bingen . Lorch. Taub , Bacharach.
Oberwcfel, Et . Goar . St . Goarshausen . Nastätten , Michelbach,
Kirberg, Cambrrg , Idstein , Eppstein, Rüffelsheim , Gau -AlgeS-
heim. . ^ ^ , .

Auch versendet die Finna Hubert Ullrich , Leipzig,
Weststraße 82 , drei und mehr  Flaschen Kräuter »Wrin
zu Originalpreiseu nach allen Orten Deutschland» Porto» und
kistefrei.

Vor NachahMM« wird gemrut!
Man verlange ausdrücklich 3618

Hubert Ullrich ’schew Kräuterwein.
Mein Kräuterwein ist kein Gedeimmittel; feine Bestand»

theile sind : Malaqawein 450 .0. Weinsprit 100.0, Glycerin 100 .0,
Rolhwein 240 .0, Ebereschensaft150.0, Kirschsaft 320 .0. Fenchel,
AniS, Helenenwurzel . amcrik. Kraftwurzel, Suziauwurzel,
KalmuSwurzel a » 10,0.

wamttbm •»*«*«
DaoGklundr .tr feinet «trtl - lUbrtxsars

für Güte . Loliditüt und uu,e » ötz« .
liche Giaenlchofteut - StreuareeUeS,
vorrüaliched HauS - , HUfS> «ud
Liuderungdmittel > — SoSte t«
keinem Haushalt fehle « ! — Neben
ml dient aüustige Etfslae » — ffrti«
Willi« ertheilte «lau,ende « Merten*
Ultimen , maffeuhafte TauNchreibeu!

Rame,
Eliquette
und Ver-
vackung
grnlehen
wcilcst-

gelienden
em \i b«ü

kaiserl.
Pateni-
amleS.

Bktamtt
al»

beste»,
wirk»

val, «ine !ör
deu.» ütSnd1.

.. .. echieu Lükffcheu SrSutcrpriiparate
der alten, dekauuteu». dewShrteutzitma

ündi« waibfeadeNachfr age.
Lücffcheu« rSuterpri

L-Lück in «olber« find anerkannt ante
Haurmitiel ,welche flchInfolge ibrerwirk-
famkeitu.Reellit»t d.ganze Welt erobern.

Man fordere umsonst« edra>üh»-m-
Iveismig von <i - Lück. Lolberg.

Prel »:FlascheA 1.- , A 1.7»u .A 3.80.
Har ecbt in »en HpotteKtn erblltlle ».

Beetfcnd-

srirvsfi
S/sä:
wr , M) Itf.W«Imw«Id,

Bin«eilkraut,
^LL ."L

Verkleinerte Abbildung der rotben Ver«eokung.
fonifte« ginbetnn «»mittel bei Husten -- - - - " » »*k
jeder * rt , » inbetfiuften, Keuchhusten.
Ellckhnsteu. Krampktzusten. Sitzelhusten.
«lnthnsten . Verschleimung— auch der
stärksten Art , He'serkelt. « ngbrüstlgkelt.
Schleim!äsend.» hustenstlilend. reizmil-
dernd, anseiichleiid. Ai»Gennst -, Nähr-
und »kraftmittel bei mngen' edwachen II.
schwächlichen Personen.Bleichsucht̂Divt.

armnl, InNiienza , Schwindsnchl, t^ p
znn, bcionberm Wert.

Spate in keiner Familie al» erste
Hülfe fehlen.

Paiknngen von anderem « n»sehen
wie obenstehmdeverkleinerteAbbiiollna
der rotchen Umhüllung weis« man al»
unecht zurück. — <S» gtebt keinen Ersatz
für die echten Liick'scken Lrünter -PrSpa-
vf/te1 S» darf nur der H. Lücfsche <8e-
snndk,eit».Kr8uter-Honlg von C. Li" .
Ealbern . al» echt verkanfi werden

llvllup '8  llaarkr 'äntvrl 'vtt
mit 3 Diplom , und gold . Medaill . präm ., geaetzl . gench . »anitLr »-
behördl . gepr ., unentbehrlich zur richtigen Pflege , Kräftigung u.
Förderung der Kopf - und Barthaare . Seit 21 Jahren glänzend
erprobt , weitbekannt , von Tausenden weiter empfohlen . Zahl¬
reiche Dankschreiben über 271/23

Erfolge beweisen,
wie sich Hollup ’s HaarKräuterfett als zweckmässigstea
unübertroffenes cosmetisches Haarpflegemittel vorzüglich bewährt
hat . Pr . 1 u . 2 itk , Hollup 's Kräulerieifr , 3 mal präm^
foinste Toiletten - utod Kopfwasch -Seife , 35 und 50 Pf . M. Hollup,

Niederl :tgen in Wiesbaden : Luis Schild , Langgasse 8.Stuttgart.

Freund
<HausfrÄU^

rj.«5/ / Or.Thompson's Seifenpulver
/mit  dem ' Schwan genannt , weil es alle
1 " ' Vorzüge eines Waschmittels in sich vereinigt

Es macht die Wäsche blendend weiss ohne
ihr irgendwie zu schaden . Ueberall käuflich.

c üfl

Für Arbeiter!
Das Kleider -Magazin von K . G « r, » eh . 16.  Metzg«

gaffe 16 . empfiehlt in großer Auswahl und zu den bekau
dilliasteu Preisen alle Arten ArbeitShose « . engl . Lederhof«
Tuch - « BuckSkinhosen . Sackröcke , Joppe » , kompl . « uzüi
blauleinene Anzüge , W - itzdinder - und Malerkittel , sow
Nemden und Krttel für jeden Arbeiter, praktilche und paffe,

leidungSftuck ». ' 43I
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In unserer bedeutend erweiterte»

öampfschleiferei&
werden sämmtliche

Schleif - & ^olirarkeiten-
galvanische Arbeiten:

Vernickeln,Verkupfern,Versilbern,Vermessmgenrc.rc.
A vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt. 98

Maschinenfabrik Wiesbaden , <5tf. «•b. g.
(W . Philippi n . C. Kalkbrenner .)

Stadtaufträge nach unserem Lager Friedrichstrafte 12 erbeten.

Kinderwagen, Sportwagen, Kinderstühle
Große Auswahl Neuheiten

,vom einfachsten bis elegantesten, allen Ansprüchen genügend.

Enorm billige Preise. Man vergleiche!
Elegante Kinderwagen zn Mk. 10, 18, 20 , 22 rc.
Hochmoderne Promenadewage » zu M. 30, 35. 40 bis 100 Mark. _

Neu! Reizend! üiuknuügfii, neuer Art, ganz weiß. Reu!
Neue moderne Holz - u. Rohrsportwage » ein- und zweisitzig, in allen Farben und

Formen, auch mit Schirm oder Verdeck zu M. 7, 8 .50 , 10 , 12 , 15 , 18 , bis 05.

tlntent-äiHfcStaftte, uund Closeteinrichtung , sein lackirt , zu
Mk. O, 8 .50 , IO , 12 bis 50 Mark. Niedrige Kinder -Stühle von 1 Lik. an.

Vorgenannte Artikel sind meine SpazialitätOll und werden nirgends so
billig und in solch großer Auswahl geboten. 4025

Man vergleiche die Preise! Man beachte dir Schaufenster!

Kaufhaus Führer , 48 Kirchgasse 48.
Telephon 2048 . (Neue Nummer).

Ludwig Altes*
Hof-Möbel-Fabrik

rmd S-fU-ferant Kr. Majestät de» Kaiser» von Rutziaud. Kr.König!
des Grotzherzogs von Dessen«nd bei Khein

31 ElisabchenMße Darwstadt Elisabethcuflraße 31.

L
Permanente Ausstellung

von 120 Zimmer-Einrichtungen .sowie einz.Möbel
in allen Stylarteu und Preislagen für jeden Bedarf.

Anmerkung:  Geehrten Reflektanten bei vorkommendem Bedarf auf gef. Wunsch kostenlose
Unterbreitung meiner Hauptkollektion. 2839

SESSüS

Kaffe - Service.
Triuk -Service,
Dessert -Service,
Bowlen,
Börner,
Champagner - Bläser

empfiehlt in reichster Auswahl

Rudolf Wolfif,
459t

Kgl, Hoflieferant.
82 Marktstrasse 22 .

G. Gottwald.
Faulbrunuenftraße 7,  nahe der Schwalbacherstraße,

empfiehlt zu allcrbilligstcn Preisen 4L03

Gold - und Silberwaaren
für Confirmations -Gefchenke.

Gestemp. gold. Trauringe in jedem gewünschten Preise.

✓

&,sniiiiicits-
BiMeii

l . Qualität
per Dtzd. 1 M. i
V* vtrd . 60 Pf.

i Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch , Mutter - u. Clystier-Bohr
von Mk. 1.40 an.

♦ir\

| Grosse Auswahl |
in

SnsDensorien,
ClystiBrsjritiei!

v'

Chr. Tauber , Drogonhandlnng,
Klrchgasse O — Telephon 717«

Eier! Eier! Eier!
Frische Sied-Eier
schwere ^ „

2 St. 9 Pfg. 25 St. Mk. 1.10.
ü. „ 5 > 25 _ „ 1.80.

Mehl! Mehl! Mehl!
Blüthenmchl .
Weizenmehl No. 0 .

„ No. 1 .

per Pfd. 19 Pfg.
m i » ^ h
M - 14 _

Nudeln! Nudeln! Nudeln!
nur erste Qualität iu frischer Waare.

Hausmacher Eiernudeln per Pfd. 40, 45, u. 48 Pfg
Amerikanische Ringäpfel
Zwetschen
Sauerkraut
Eingemachte Bohnen
Garautirt reines Schmalz

4651

per Pfd. 45
per Pfd 25 bis 45 „

per Pfd. 10 ,
per Pfd. 25 „
per Pfd. 44 „

Carl Kirchner,
«ellritzftratze *7, Ecke Hell» , »dftraße.

nangggmifimTCTrarc
Mein

Tapetengeschaft
befindet sich vom 1. April ab

Schulgaffe6
nächst der Kirchgasse.

ZCerm. kftenjel.
4349
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Deutscher
Bäcker-Verein

(Verband ) .
Zur Feier unseres

einjährigen Stiftungsfestes
mit KoU.

sowie Auftreten deS berühmten musikalischen Llown Les Christiana und
des Humoristen Paul Stahl am Ostermontag . 16 . April , m den
Räumen des „RömerfaaleS ". Dotzheimerstraße 15, laden Mir fammt.
liche Kollegen, verwandte Berufsvereine, Freunde und Gönner, forme
rin verehrlicheS Publikum ergebenst ein Der Vorstand.

Ballleitung: Herr H. Kaplan. Tanzlehrer.
Anfang 7 Uhr. Ende 6 Uhr Morgens.

Festkarten find zu haben bei den Herren Weigand, „diomer»
foal", Schlosser. »Urthurm». Kaiser , „Drei Könige». Deinlein.
„Mohren», sowie beim Borstand . Gemeindebadgasse 6._

Zahn-AtelierJ.Lehnhardt,
6 . Kirchgasse 6,

II . Stock.
Sprechstunden: Werktags 9—6 Uhr, 4ij85

„ Sonntags 9—3 „
„ Für Unbemittelte1—2 „

Aufmerksame saehgemässeü,reelle Bediennng.
lOOOOO Mark«....

(nach auswärts Porto und Liste 30 Pfg. extra) empsiehlt und ucrKubet
pdpfff 60.

Man warte nicht bis auf die letzten Tage, da diese Loose sehr beliebt
und iede nfalls bald vergriffen find._ 44ob

C0ÜOOSOOOOÖOOO0OO
Photographische Anstalt ©

Wiesbadener General -Anzeiger. 15. Jahrgang . Rr 88

6-scrx Soüippsr , Laalgassc 36.
Prelsferm &ssigunff für Confiimanden.

Vorzügliche Ausführung. 4170

Willi . Kraft ’s
Milchkur -Anstalt,

MBI  Obere Dotzheimerrftahe. SSH

CköftMücm 1. itlni 1900!
Die Anstalt bezweckt die Herstellung von Kuhmilch, bei

deren Produktion und Behandlung allen Anforderungen der
Hygiene entsprochen wird und welche daher vermöge
ihrer Beschaffenheit— geeignet ist, zu Kurzwecken verwendet
zu werden, besonders aber als Ersatzmittel für Frauen¬
milch bei der Ernährung der Säuglinge zu dienen.

Sie sucht das Ziel zu erreichen durch Auswahl der
geeignetsten Kühen aus dem grauen Schweizer Höhenvieh,
ausschließlicher Trockenfütterung— Heu und Mehl. —
Zweckmäßigste Haltung und Wartung der Thiere in einer
eigens hierfür errichteten Stallanlage für 30 Stück und
durch sorgfältigste Behandlung der Milch und Schutz der¬
selben vor Verfälschung.

Die Anstatt untersteht der ständigen
Ueberwachnng des Thierarztes 1. Kl ., Herrn
Direktor F . Michaelis . 4525

Hochachtungsvoll

lü . ämfTs fllifriitmr -IMatf
Wiesbadener

Militär D Mrel«.
Der Verein sucht per 1. Juli ds. Js . einen Vereins-

dieuer. Bewerbungslustige, thunlichst Mitglieder, wollen
diesbezügliche Angebote bis zum 28 . ds. Mts . bei unserem
Vorsitzenden, Herrn Architekten Schiink , Oranienstr 15
dahier, schriftlich einreichen. — Cautiou erforderlich.
4686_ _ Der Vorstand.Achtung!
Jtäfa-teiffciefccui.

Ofter -Montag , den 16. d. Mts . im Saale der
Männerturuhalle , Platterstratze No. 16 :

» » ii
e  NtMirns«.srchVttis-SouilieMtte»f.Dam.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder, Ehrenmitglieder
und Kollegen, sowie unsere geehrten Herren Meister, Freunde
und Gönner des Vereins freundlichst ein. 4681

== gs«ir<#äffnm«0»'/ - »•»*•= = =
Ter Vorstand.

Putz - und Modewaaren -Haus
cberstet Israel,

Langgasse 33

Mode-Bericht für die Frühjahrs -Saison 1900.
Ueberaus reich hat sich fiir diese Saison die Mode entwickelt , sowohl in Betreff der

Formen als der Garnierungen . . .. . , , , ,
Die Mannigfaltigkeit der FaQons ist eine enorme, einseitig hochgeschlagen dürlte woni

am meisten begehrt sein, sowohl in Rundhüten wie Toques , die in dieser aison eine
grosse Rolle spielen Die Köpfe sind z. Th. höher , die Ränder breiter geworden und cüe letzte
Neuheit sind sogen. Ballonformen , grosse , runde Köpfe , theilweise eingedruckt , ^ achstdem
werden viel Capeiines und Florentiner gebracht.

Chasseur -Formen , besonders die sog. Buren -Form dürfte nunmehr den bisherigen
Matelot als beliebtester einfacher Strassen- und Sporthut vollständig verdrängt haben. Matelot
in etwas abgeänderter Form ist ein Hut nur für junge Mädchen geblieben . . .

Dieses Genre wird nur mit einfachen Bändern und Fantasies , besonders Palletten garniert,
in denen reizende Neuheiten erschienen sind. . ,,

Die Farben , welche ausser schwarz und weiss viel angewendet , sind vor allen gingen
Pastell -Töne, ferner rosa , hellblau , beige, reseda , türkis . Rosen sind die am meisten zur Garnierung
verwendeten Blumen ; ausserdem werden jedoch wie seit Jahren einzelne Blüthen , wie Veilcüen,
Hortensien etc . etc . bevorzugt . „ „ .. .„lla

Die duftigen Garnituren spielen mehr als je die grosse Rolle, Chiffon, Gazen, Matintüile
sind sehr viel garniert , ebenso werden auf Taffetten flotte Schleifengarnituren arrangiert.

Neuheiten in Bändern sind nur in breiten Nummern und weichen Qual., glatt und
durchbrochen , meistens einfarbig , erschienen . , , , ,

8trolistoffe , ein neuer Artikel in schwarz und farbig , ist sehr viel angewendet und
eignet sich ganz vorzüglich zum arrangieren von Kapotten und Toques.

Ungemein reichhaltig ist auch das Sortiment in P &illette - Ilütcheii -Borten -Flugei-
ltosetten , Tüllen etc., ebenso sind reizende Neuheiten in Agraffen erschienen.

Durch bedeutende Vergrösserung unserer Lokali¬
täten und Hinzunahme der ersten Etage sind wir in der
Lage , in allen diesen Artikeln , sowie täglich erscheinenden
Neuheiten als Specialität das denkbar grösste Sortiment
am Platze zu bieten und sind in Folge dessen die beste
Bezugsquelle für Putz -Artikel.

Grösstes Special -Geschäft für Modistinnen
ffipjaw«Ba» * zu billigsten engres Preisen»

Modell - Ausstellung in der ersten Etage!
Copiren ist unserer geehrten Kundschaft gerne gestattet.

Federn werden nach franz . System im Hause
gewaschen und gefärbt.

Annahme von Hüten zum Modernisieren unter billigster Berechnung!

Strsag fest©  2Pr © is ©.
- = Reelle Mii coflanle BelienmiE.= -

Langgasse 33 , Parterre u . I. Etage,

S

Ein wahrer Freund und Helfer der Dienstboten ist die weltberühmte

limon -wick re
, in blau-weirsen Dosen ä 5, 1V und 20 Pfg. ^

«tbt rasch und mührlor schönsten Glanz. Zu haben in den meisten Geschäften.

4358

Karl Fischtmch,
Langgasse 8,

Anfertigen
auf Wunsch in allen möglichen Stoffen und Farben.

Ueberziehen und Repariren der Schirme
jeder Art.

Schirm -Fabrik.
Sämmtliche Neuheiten vorräthig, nur eigenes Fabrikat.



2. Wage m „Mrsbadencr Ge«ttll!-Au;chtt^
Ostereier.

Kulturgeschichtliche Skizze von Ludwig EPstein.
, Nachdruck verboten.

u f.« ^ ®jn êr  Vorüber. Die Natur ist zu neuem
Leben erwacht. Allüberall veypurl mau das geheime Weben der
treibenden, schaffenden, alles verjüngenden Frühlingskraft.

r. Gleichzeiüg mit der Auferstehn,rg der Natur feiern wir das
Fest der Auferstehung des Herrn, das Osterfest, von dem wirftngen:

„Welt lag in Banden.
Christ' ist erstanden?
Freue, freue dich, o Christenheit!“

. As Osterfest hat wahrscheinlich seine deutsche Benennung von
dem^ este der Ostera. der Göttin der im Frühling wieder auf-
lebenden Natur, der Bcichuhenn der Fruchtbarkeit jeder Art. Diese
Ferer begingen die heidnischen Sachsen zu derselben Zeit, in welche

^nnltdje Osterfeff fällt, und es wurden bei derselben der
Göttin Ostera schon Eierspenden und Eieropfer dargebracht. Aus
diesmi altheldnischen Brauche hat sich wahrscheinlich die Sitte des
Belchenkens mit Ostereiern entwickelt, obwohl Letzteres auch den
heidmichen Völkern schon bekannt war.
. * Kreits dem Phönix-Kultus der alten ägyptischen Völker liegt
das Ei als Symbol der Wiedergeburt der Sonne im Frühling zu
Grunde. Nach derselben stürzt sich der mit leuchtendem Gefieder
dargestellte, die! Sonne selbst versinnbildlichende Wuudervogel
sterbend auf dre Erde, sobald er seine Kräfte schwinden fühlt. 'Aus
stmem Blute aber .entsteht ein junger Phönix, der den toten
Körper des Vaters, in em Ei aus Weihrauch und Myrrhen sorg-
falftg emgehullt, auf den Altar der alten Sonnenstadt Heliopolis
mederlegt. Von dort nehmen die Sonnenpriester das geheiligte
Ei und begraben es in feierlicher Weise. Aus dem Grabe aber
schwingt sich der junge Phönix zu neuem Leben empor.

Auch in China weisen die Geschichtsguellen schon sehr früh
— 772 v. Ehr. — auf „bemalte Eier" als Geschenksgegcnstände
bei dem großen Frühlmgsfeste„T 'sing Ming" hin. Dieses wurde
schon damals ungefähr zur Zeit unserer Osterfeier begangen und
war neben dem Neujahrs- und Laternenfeft das bedeutendste Fest
des hrmmlichen Reiches. Ebenso bekunden auch im 4. bis 2. Jahr¬
hundert vor Beginn unserer Zeitrechnung die chinesischen Reichs-
chromken diesen Gebrauch der Frühlingsfestfeier. In den Annalen
der a,  ang-Dynastie wird 800 Jahre später, also 600 n. Chr.. von
neuem die Erhalfting dieser Sitte empfohlen, die noch heute beim
Frühlingsfest der Chinesen ihre alte Bedeutung zeigt.

. Die alten Perser beschenkten sich ani Frühlingsfeste„Nurus",
nut gefärbten Eiern, die eine Erinnerung sein sollten an das vom
Horn des Stieres Abudad gesprengte Weltei. das die einzelnen
Weltwesen aiisschlüpfen und so die Welt entstehen ließ. Dasselbe
Eierfest fand auch im flavischen Heidentum statt; in einem alt¬
polnischen Liede, das am Feste Lettnicze im Lenz gesungen wurde,
bot man der Sonne ein Ei an.

Auch die Farbe der Ostereier deutet darauf hin. daß die Sitte
des Beschenkens mit Ostereiern aus heidnischer Vorzeit stammt;
denn die von unseren Vorfahren am Frühlingsfeste dargebrachten
Der waren meistens rot gefärbt. Durch das Rot wurde die
Sonne versinnbildlicht, war doch Ostera die Göttin des strahlenden
Morgens, des aufsteigendenSonnenlichtes. Ein rotes Ei bedeutete
bei den Heiden Glück, und sehr wahrscheinlich klingt daher die
Deutung der Ostereier, daß die Christen nach Vollendung der
Fastenzeit, m welcher früher — bis ins 15. Jahrhundert — selbst
der Genuß von Eiern streng untersagt war. Eier rot gefärbt und
unter sich verteilt hätten zum Zeichen der Freude, daß die traurige
Zeit der Buße vorüber und die frohe Ostcrzeit gekommen sei.

In Rußland, wo seit mehreren Jahrhunderten das Schisma
der griechischen Kirche absolutistische Staatsreligion ist, spielen heute
noch wie auch in der katholischen Zeit beim Osterfeste gefärbte Eier
eine große Rolle. „Am ersten Ostertage", schreibtM. I . Pritiv
m seinem 1698 herausgcgebeucn Werke, „kann ein jedweder des
Czaren klare Augen zu sehen bckonimen, wie sie es also heißen,
d. i. er kann an des Czaren Hand, selbige zu küssen, gelassen
werden, und empfäuget dabey ein schönes rothes Ey zum Gedüchtniß.
Bon diesem heyligeu Osterlage au trüget sich ein jedwedes, vor¬
nehm und gemeines Volk, jung und alt mit gefärbten Ehern wohl
14 Tage laug, nnd sitzen auch auf öffentlichen Gassen hin und
wieder dergleichen Eyer-Verküufer. Alle Leute, so einander zu
dieser heyliaen Zeit begegnen, grüßen und küssen einander mit
diesen angchängten Worten: Christa wogresti, d. t. Christus ist
erstanden, worauf der andere wiederum küsset nnd antwortet:
volstin vogrosti, d. i. er ist wahrhaftig auferstanden. Es wird
auch nieniand, er sei Manns- oder Weibesperson, hohes oder
niedriges Standes, einem andern dergleichen Kuß oder Gruß nebst
einem roten oder anders gefärbten Eye versagen oder verweigern.
Es pfleget auch der Czar dann und wann selbst des Morgens vor
der Sonnen Aufgang die Gefangenen zu besuchen und ihnen ein
rothes Ey. auch ein rauhes Schaaf-Fell zu verehren und also zu-S ':n:Freuet euch und seyd fröhlich;denn Christus, der für eureen gestorben, ist nunniehr wieder erstanden!"

Sonntag den »5 . April 1900.

Wie damals, so beschenkt man sich in Rußland auch noch heute
nut Ostereiern und veranstaltet mit denselben allerlei Spiele. Die
Beichenkung erfolgt nach Beendigung des Gottesdienstes und ist
mtt dreimallgem Küssen verbunden, einer Sitte, der sich jeder
unterwerfen muß. Selbst der Hochstehende kann sich deck Oster¬
kuß des Bettlers nicht wohl entziehen. Die ganze Festwoche hin¬
durch findet man auf dem fische eine Schüssel mit buntbemalten
Eiern, die teils von den Besuchern verzehrt, teils zum Spielen
verwendet werden In den kaiserlichen Glasschleisereiensind die
Arbeiter m der Fastenzeit ausschließlich damit beschäftigt, hübsche
Blumen und Figuren ui krystallene. gefärbte und ungefärbte Glas-
erer emzuschletfen. Die Krystalleier sind für den Hof bestimmt,
der damit Geschenke an die Großen des Reiches macht.

Auch in Frankreich herrschte trüber der Brauch, daß hoch-
gestellte oder reiche Personen ihren Freunden kostbar vergoldete
oder von Malern mit hübschen Bildern gezierte Eier überreichten.
Sh .zeigte man ehedem im Schlosse zu Versailles Ostereier, die
König Ludwig XV. seiner Tochter Viktoria geschenkt hatte. Auf
denselben befanden sich reizende Bildchen die von den bekannten
Genremalern Laueret und Wateau gemalt waren.

In früherer Zeit pflegte man auch bei uns die Ostereier zu
schmucken und mit allerhand Inschriften zu versehen, die sich auf
das hohe Fest bezogen oder auch einen Glückwunsch enthielten.
Das Verzieren der Ostereier findet man vielerorts noch heute,
z. B. bei den Sorben-Wenden im Spreewalde, die auch heute noch
wie ehedem Eierspiele, denen man übrigens auch noch in anderen
Gegenden unseres Vaterlandes begegnet, veranstalten.

Weit verbreitet ist auch der Brauch, die Kinder in aller Frühe
des Ostermorgens die für sie bestimmten Eier suchen zu lassen.
In Schwaben macht man wohl ein Niest aus Moos, in welchem
die Kinder die vom Osterhasen gelegten Eier suchen. Diese schöne
Sitte schildert der Dichter folgendermaßen:

..Am Ostertage, im Morgengrau'n
Geschehen gar seltsame Dinge,
Da sind viele muntere Häschen zu schau'n,
Die treiben die lustigsten Sprünge;
Die karren und schleppen der Eier gar viel
Für artige Kinder zum fröhlichen Spiel.
Die Sonne geht auf — aus ihrem Gezelt
Beleuchtet sie Fluren und Felder.
Husch! fliehen die Häschen aus offener Welt
Zurück in den Schatten der Wälder
Und lassen die Eier im Nestchen von Moos
Nun suchet ihr Kinder! Die Freude wird groß!-

Ans allkk Wt.
* Die Turnerei hat jetzt auch in Deutsch-Südwest-Afrika

festen Fuß gefaßt. Ein ehemaliger Berliner Turner Namens
Thomas, hat in Windhoek einen deutschen Turnverein gegründet.
Dem „Turnverein Windhoek" traten sofort 45 Mitglieder bei, die
jetzt jede Woche fleißig turnen und auch die Geselligkeit mit den üb¬
rigen Deutschen in frisch-fröhlicher Weise pflegen. Berliner Turner
werden dem jüngsten deutschen Turnverein, der auch dem großen
Bunde der „Deutschen Turnerschaft" beigetreten ist, mit Rath und
That zur Seite stehen. Auch in anderer Weise macht sich in Süd-
weft-Afrika das Verlangen nach einem festen Anschluß an das
Heimathland unter den dortigen Deutschen bemerkbar. So hat sich
in Otjimbingue eine Ortsgruppe der deutschen Kolo¬
nialgesellschaft  mit zwanzig Mitgliedern gebildet, welche dem
Präsidenten der Gesellschaft, Herzog-Regent Johann Albrecht von
Mecklenburg-Schwerin, telegraphische Mittheilung von dieser Be¬
gründung des ersten„AfrikanischenZweigvereins der deutschen
Kolonialgesellschaft" gemacht hat. Der Herzog-Regent hat in seiner
Drahtantwort seiner Freude darüber Ausdruck gegeben, daß auch
in den Kolonieen selbst die Bestrebungen der deutschen Kolonialge¬
sellschaft anerkannt und gefördert werden.

* Ein glücklicher Gewinner . Das große Loos der
Marienburger Geldlotterie fiel mit 60 000 Mk. auf Nr. 213 496
nach Esten. Ein Bergmann aus Schonnebeck ist der glückliche Ge¬
winner. der Gewinn ist ihm schon ausbezahlt worden. Dieser ist
übrigens an die rechte Adresse gekommen, nicht nur. daß der Mann
es gut gebrauchen kann, er wird auch verständig damit wirthschaften
und hat zunächst das Geld bei einer Essener Bank hinterlegt. Als
Curiosum sei erwähnt, daß der Gewinner erklärte, seit sieben Jahren
sei er in der Essener Gegend, habe sehr oft Loose gekauft und jedes¬
mal gewonnen, wenn auch nur Beträge von 5 bis 50 Mk.. nur bei
der letzten Aachener Lotterie habe er nichts mitgekriegt, dafür sei es
nun wohl„so dicke gekommen." Da er unverheirathet ist, so fragte

man ihn, wie es den eigentlich in dieser Beziehung mit ihm stehe,
worauf er erwiderte, eine Braut habe er, aber heirathen hätte er noch
nicht können, jetzt habe er aber Muth dazu. Daß er zugleich ver¬
sicherte, „unter die Erde gefahren sei er und Kohlen'raufgeholt
hätte er jetzt zum letzten Mal." wird ihm Niemand verdenken; er
äußerte, er würde baldmöglichst nach seiner Heimath abdampfen, sein
Mädel heirathen und Landwirth werden!

* Ueber ein abscheuliches Verbrechen berichtet die
„Deutsch-Asiatische Warte" aus Tsingtau: Einer unserer Seesoldaten
versuchte nächtlicherweile, während er sich außerhalb des Lagers auf¬
hielt, eine Chinesin zu vergewaltigen. Den Mann der Chinesin, der
seiner Frau zu Hilfe eilte, erschoß er mit einem Militärrevolver,
ebenso einen anderen Chinesen. Der dieser That dringend verdäch¬
tige Seesoldat wurde nach Tsingtau gebracht und befindet sich in
Untersuchungshaft, er bestreitet jedoch, der Thäter gewesen zu sein.
Der Soldat stammt aus Köln und ist von Beruf Schlächter. Der
Vorfall war Veranlassung, daß der kaiserliche Richter Herr Dr.
Gelpcke in vergangener Woche zweimal nach Kiautschau reiste. Es
braucht nicht gesagt zu werden, daß für die Unthat die Deutschen all¬
gemein nicht verantwortlich gemacht werden können, und daß
deutscherseitsgegen den Verbrecher mit aller Strenge wird vorge¬
gangen werden.

Der kleinste Probeversuch führt zu Nachbestelluneen !

Einer hat ’s
dem Andern

c®
gesagt,

dass dis ergiebigsten Gemüse -, Klee -, Grase-c
und landwirtschaftlichen Samen , sowie die
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! * vorzQgl . Blumensamen , welche den schönsten
Blumenflor hervorbringen , nur in der
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£ - Nassauischen Samenhandlung
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Julius Praetor ! us 9
No . 28 Kirchgasse No. 28,

Ecke Faulbrunnenstr.
zu haben sind.
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Versuchs - Stationen selbst in den rauhesten ®

Gegenden , wodurch ein sicherer Ernteertrag 3
o zugesichert. Z. f.
r=

JUnstres 1900 Preisverzeichnis ^ mit vielen
Culturanweisungen gratis und franco . 4367

Niederlagen für Umgegend : Gg. ErnstWwe.
Biebrich a . Rh ., Bahnhofst . Kfm . Schiemer,
Erbenheim . Kfm . Bern , Sonnenberg , Kfm
Klee , Dotzheim.

Wirthschafts-Eröffnung.
Dotzheim,

Wiesbadener Straße , am Bahnhof.
Zeige hiermit ergebenst an, daß ich am ersten

Ofterfeiertage meine neu errichtete Gastwirthschaft
eröffne, und halte mich bei Verabreichung von nur guten
Speisen und Getränken bestens empfohlen.
4703 Hochachtend

Philipp Seelbach,

60*

x\

«

Lissoleum

Tapeten-Haus

1 Robert Wetz, I
(0 ^ o22 Louisenstrasse 22 I 3

(neben der Ortskrankenkassc )*

Lincru §ta!
JSP

Portland-Cement-Fabrik Ingelheima. Rh. A. G,
vormals C. Krebs.
Marke

ersten Ranges.
- * -

_ 2.

Marke
ersten Ranges«

- * -

empfiehlt ihr Fabrikat unter Zusicherung unbedingter Volumenbeständigkeit , grösste
Bindekraft und Gleichmässigkoit sowie feinster Mahlung.

keitcurseuseerkailfmCigarre«etc.
Im Cigarrengeschäft Taurrusstrasze5 findet von heute ab ein

Ausverkauf 4399
von sämmtlichen Cigarren, Cigaretten, Tabak etc.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
statt. Ausgenommen von der PreiSreduktion sind nur Wendt's uikotinunsckad»
liche Patent-Cigarren.

3)er *€oncur4i)eru)alter.
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8inger Alahinasehinen sind mustergültig in Eonflructian und Ausführung:
3Sähmaschineil find unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.

Singer AsnlAnmlSelAinen sind in allen F-brikb-trieben die meist verbreitetsten.

Singer Mähmaschinen sind»»«««# m und Dauer.
Singer Mähmaschinen findp«die moderne mw «*  die geeignetsten.

Kostenfreie Unterrichtskurse auch in der modernen Kunststickerei.
Mähmaschinen der Singer To. werden in mehr al- 400 Sorten von Special-Maschinen für alle FabrikaNonSzweige

aeltefert und find nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich
Singer Electromotoren , speziell für Nähmaschinen Betrieb , rn allen (Srösien.

Singer € ©. NäÄ en'%Ä 8Wiesbaden,Marktbaßr 34.

Gold -, Silberwaarcn
4460 Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher Lade
miethe zu aaaserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Loîd̂ r.
Langgasse 3,1 . Stiege and.Marktstrasse.
Kaufu. Tausch von altem Goldu. Silber.

Mu-mißru
Garteilkies

in drei Körnungen vom
Silber- und Bleibergwerk

„Friedrichssegen"

Melch-Mer
ohne Torfzusatz,

Ersatz für Hafer, von der
ersten und ältesten Melasse«

futtersabrik in Schönebeck

irsert prompt zu denr irrigsten Tagespreisen

Tus-Ltm
bedeutend billiger wie
Stroh. Luftreinigcnd,
werthvoller Dünger

anstatt Sand in Ber-
mehrung-beete, für

Hundehöfe rc.
von den größten Torswerken der Welt, der

The Griendtaveen Moasliter Company
Limited

Wenjme
m Flaschen von 10 und 20 Kg.,
Lager der bekannten Kohlen¬

säurewerke in Oberlahnstein,

L . Betten mayer , Rlieinstrasse 21.

Barometer
in allen Preislagen, ,f;r

mit Thermometer von Mark 10 — an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

emp fiehlt
Carl Tremas,

Optiker,
15 Neugasse 15, nächst der Marktstraße.

HeffuigaiMd jeder Art,
Wasierhähne, Closets,

Spülkasten. Bau-Keller¬
artikel,

Bierpressionenu. s. w.
zitstrnngtn non intim Guß

in allen Metallen, sowie
Reparat . an Wasserleitungs-

Hahnen, Closets u. dergleichen.
Billigste Bezugsquelle

HLM" für Wasserhähne
Chr . Breyfiirst Söhne,

1071 58 Wchprua «!»» 58

Grosso Auswahl! Billige Prelss!

Robert OvermdM
Uhrmacher & Goldarbeiter

Webergasse 28.

Flr JmI.  Uhr 2 Jahr* tchrlftlioh« Sarantia!

Hosenträger 1
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letscliert
Faulbruuneustr. 10.

Lederwaaren - u, Hanshalt ungö-Artikel.

^ KchlMgchmNklki«.
(gegründet am 27 . März 1890 .)

Geschäfts lokal: Lrriseustr. 24 , Part. r.
Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brennm-nerialien jeder

Krt, als melirte , Stutz und Rnthracitkohlen . Steinkohlen .,
Braunkohle «. «. Eier . Briket ». Anzünde -Hrl,.

(6) Der Borstand.

Mainzer Bote
wohnt von jetzt ab

Stein gasse 13 .
Gest. Bestellungen bitte daselbst, oder bei Herrn Schlosser " Weber
gasie bl (Laden) machen zu wollen.

Ho chacht end

Joseph Ber thold.
JE!

4107

Bier!
Liede -Eier

Her ! Eier!
irische Liede-Eier 2 Li . » Pf « 25 ®t. 1.10
schwere . . a « 5 Psg . 25 » 1.20

Steter . N ,, i K li H 25 „ 1 .35
; Jtal . : per Stück 6 u V Psg.Hehl ! Mehl ! Mehl!

allerseinstes Blütheumehl p Psd. 20 Psg.
10 Psd . 180.

Feinste- Kuchenmehl p Pfd . 1V u. 18 Psg.
3328 10 Pfd . 150 u. 170.

Cousum Halle MKKd?£ *
478 Telephon 478.

XXXxXXXXXXxXXXXXXXXXXXXX

* Für Gtotten-tinJiMguiigen
x Ausschittzgasrohr«ndv».x empfehle

x ,m„- Drahtgeflechte »X
X
X
X

4436 E » ri Stell,
Eisenhandluug - 8 Frauken,tratze 8.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Max Müller, MUauer

Platterstraße 19, rechts vor dem neuen Friedhofe,
empfiehlt sein reiches Lager in fertigen Grab Denkmälern und Ein¬
fassungen in allen Steiuartrn.

Uebrrnahme aller Reparaturarbeiten auf den Fnedhöfen, sowie
aller in meinem Fach vorkommeuden Arbeiten zu den billigsten
Preisen. _ . j469
_ Heiner Bereiniguna anaehörtg.
Unter den coulantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kaste
alle Arten Möbel . Betten . PianinoS . El

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxatlvne « gratrö.

Abhaltungen von Bersteigerungeu unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, MülitlhaMuiig, Gsldgaffr 12.
_ Taxator und Anctionator,

Holzwolle — Baumaterial.
Schalbretter. Voll- und Welldielen für Deck enverschalungen. Zwischen

decken, Wände usw. sowie Gewölblatten- in Stuckmürtel oder Roman,
cement— liefert in allen gewünschten Stärken

goljtoollc-,|pouraateriflüenf«br.i3etthii8,«ießett.
TaS Material ist schwamm« u. feuerficher. befitzt große Jsol.rfah.g-

keit und ist nicht mit GypSdielen zu verwechseln. Muster. Prospekter̂ .
sowie Auskunft erfolgt auf Wunsch kostenlos. 2b- zg

«Offiibraiii») mttiffir-Hilft alt«Dfrubrani»
für Fahrräder. Nähmaschinen, Blech und sowie Metallgegrnständen
jeder Art . ^Franz Lenz,  Maler und Sachter,
4218_ Albrechistraße 12.

OmnibusBervindung
Wiesbaden Sonnenberg.

B°,n I. April ab Nachmittag- °°» 2 Uhr ab stünd.
licher Perkehc..

lokal-Sterbe■Ntistchttimgs■Kasse.
Höchster Mitglicderstaud aller hies. Sterbelaffe ». Billigster
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren.

— Altersgrenze: 48 . Lebensjahr.
Sterdercutc werden sofort nach Bor.

MV MM MM m » läge der Slerbeurkunde gezahlt. — Die
Vermögenslage der Kaffe ist hervorragend günstig. BiS Ende 1899
gezahlte Rente » Ml . 133 .818. -Anmeldungen jederzeit btt
den Vorstandsmitgliedern: Hell , Hellmundstr. 37 . Lenins , Hell«
mundstraße6 und Kübsauien , Wellritzstr. 51; sowie beim Sassen-
boten M« lI - HQ «»»n ». Oranienstr. 25._ 716

Zahnarzt Dr.med.Kaatz,
ft?r LuüeuBtrune 5 , pari . *M

4522

Lichtheil-Institut
(Erste Lichtheil-Anstalt in Wiesbaden). 3882

Elektrische Lichtbäder, lokale Anwendung d«S elettr.
Lichtes. kombinirteS Lichtheilverfahren . Anwendung

der Hochfrequenzströme ( Te » Ia D’Araomral ) .
BibratiouS -Maffage . Unter persönlicher ärztlicher Leitung.

Dr. med. Kranz-Busch.
Eonsult. 8—9 u. 3—4 (Donnerstagsu. Sonntag» 8—9).

Von Anfang April an Tauuusstraße 95.

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

HlmtkMlchejttil,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktag- : Vorm. 10—12, Nachm. 3—5 Uhr.

Kaiser-Friedrich Ring SO,
nahe der Ringkirche. 195

Mein Zahn - Atelier befindet sich von jetzt ab
Langgaffe 28 . Sprechstunden von9—6Uhr.

_ Paul Behrm
Hühneraugen - Pomade«

Wer nach Anwendung nutzloser Tinctureu sein Geld, aber nicht
seine Hühneraugen loS geworden, greife zu meiner schon seit Jahren
von mir eingeführteu und weltberühmten, von hervorragenden Aerzten
empfohlenen, in der deutschen Armee vielfach eingesührten obigen
Pomade. Pr . Krug 1 M. 4590

Sie löst die Wurzel von der Knochenhaut absolut und entfernt
schmerzlos die harte Horndaut in kurzer Zeit Nur allein echti» der
Parf .'Handlung u. Friseurgeschäftv. W. Sulzbach, Spiegelg. 8, z. habnu—

SeerobeDstrasse 20/22. Telefon 150.

Fritz Meinecke
Sattlerei

46 Friedriphstp . 40
Nahe der Infanteriekaserne.

| Empfiehlt sein Lager in selbstvorfertigten
1 Hand - und Beiaekoifem

(Rohrplattenkoffvr)
Reparatur prompt und billig. 3693

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung
Einrtchtungen ' « affen, EiSschränke. PianoS , Teppich - -
auch ud-raehm » rch Bersteigerungeu . Aufträge erickuge
sofort . 7

i. Rewemer, ^ndionatoc, AlbreGstraßt2



3. Beilagem „Wiesdakner General An;eiger".
Nr. 88. Sonntag den 15. April 1900. XV . Jahrgang.

KerUuer Krief.
Von A. Silvius.

Nachdruck verboten.

(Habemus papam . — Das Ende GvnczyS. — Eine abermalige Be¬
helligung. — Blagblau nnü waschlappig. — Kanenaristotralie . — Was

nur huch anzurechnen ist.) '

Habenius papam! Die Stadt Berlin kann glücklich
sein. Sie, die so lange Zeit mit einem  Bürgermeister sich
begnügen mutzte, hat jetzt den endlich bestätigten Oberbürger¬
meister und einen neuen Bürgermeisterdazu, Herrn Brinkmann
aus Königsberg, aus der Stadt der reinen Vernunft, des
Schmands und der grauen „Sk&fen." Grimmig tobte der Wahl¬
kampf zwischen den Parteien der Wohlweisen im Nathans, denn
sehr viele der Onorevoli wollten den langjährigen Syndikus der
Kommune Berlin wählen. Nicht mit Unrecht rühmte man ihm
nach, daß er eine limfassende und gründliche Kenntnis der
städtischen Angelegenheiten besitze, mit Personen und Sachen
wohlvertraut sei, aber das alles vermochte ihm bei seinen
Gegnern nicht zu helfen. Während Herr Brinkmann gerade
dadurch empfohlen wurde, daß er aus Ostpreußen, aus dem
Lande des chemisch reinen Liberalismus staminte und so stramm
in seinen fortschrittlichen Wasserstiefeln einherschritt, daß man ihn
schon früher die Bestätigung als Oberbürgermeistervon Tilsit
versagt hatte, legte man Herrn Menbrink, dem Syndiko zur Last,
daß er „nach obenhin" nicht genug Rückgrat zeige und mehr
den altprenßischen bureaukratischenBeamten als den modernen
Selbstverwaltungsmenschenherauskehre. Das Zünglein der Wage
schwankte Endlich schlug es aus/ Drei Stimmen gaben den
Ausschlag und mit 66 gegen 63 Stimmen wurde Brinkmann
gekrönt. Heilö! Aber, aber! Wenn der gewählte Bürger¬
meister wohlberaten ist, dann hat er es mit seiner Uebersiedtung
nach Berlin nicht zu eilig. Denn vieler Äugen richten sich in
jene hohen Regionen, in denen Spreepräfekten und andere schöne
lleberraschungenfür Berlin schlnmmern und hoffen zuversichtlich,
daß es also und noch schlimmer gehen werde, wie bei Kirschner.
Erliche dagegen meinen, daß die Negierung nicht zum zweiter«
Male sich werdeb . . . eliebt machen wollen. Na, wie auch
schließlich das Ende sein wird, eine Reihe von Tagen wird für
Herrn Brinkmann kommen, da er Hangen und Bangen
wird in schwebender Pein. Da es uoch früh im Jahre
ist, so kann er ja an den Knöpfen abzählen, ob er be¬
stätigt wird oder nicht, später wenn die Blümlein blühen,
kann er die Blättchen eines Maßliebchens abzupfeu. Ja , so
ein Hoffen und Harren ist ein übel Ding , aber wie ent¬
setzlich muß es sein, wenn das gefürchtete Schlimme ein schimpf¬
licher Tod, das erhoffte Gute ein elendes Leben ist. Nerven
gehören dazu, aber daß es solche stählernen Nerven giebt, wie
sie Gönczy, dieser ungarische Schuhmacher, besitzt, hätte ich nie
geglaubt. Mit einer Schlauheit, mit einem Raffinement, mit
einer Zähigkeit sondergleichen kämpfte der Mörder unter sehr
mangelhafter Assistenz seines Verteidigers gegen das in der
Person des RichterkvUegiums und des Staatsanwaltes verkörperte
eherne Fatum. Tie allgemeine Stimmung fand in einem
drastischen Ausdruck ihren Niederschlag. Wenn der Verteidiger
auf der Anklagebank gesessen und Gönczy ihn verteidigt hätte,
dann wäre er freigesprochen worden, Nun baben die Ge¬

schworenen ihr Urteil gesprochen und es ist ausgefallen, wie man
von Anfang an annahm. Er ist verurteilt worden. Merkimirdiger-
weise machen sich jetzt aber Stinunen geltend, die von dem Grugd-
satz ausgehend, daß cs besser sei. 99 Mörder laufen zu lasse», als
einen Unschuldigen zu oerurleilen, das „Urteil schelten". Ein
Indizienbeweis' kann selten ganz schlüssig geführt werden, und
dieser Indizienbeweis war nicht lückenlos. Es fehlten in dem
logischen Gebäude, das der Staatsanwalt aufführte, einige Steine.
Gönczy wies die Lücken nach, und es ist zu verwundern, daß der
Verteidiger nicht an diesen schwachen Stellen die Festung bc-
rannte. Das Spiel ist aus, und Gönczy hat verloren. Unterdeß
kämpft ein anderer Mann, der Bankier Sternberg, mit dem ich
Sie leider schon mehrfach behelligen mußte, um seine Freiheit.
Ein durchtriebener, von sittlichen Vorurteilen nicht eben erfüllter
Spekulant, dem die tüchtigsten Advokaten zur Seite stehen, der
die Macht seines Goldes wohl kennt und verwendet, hat immer¬
hin andere Chancen, als ein armer, gehetzter Schuster. Die
Kosten, die Sternberg durch den Prozeß verursacht werden,
müssen enorm sein, und er kann eigentlich von Glück sagen, daß
die Porti für feine Schriftsätze billiger geworden sind. Für uns
Berliner bedeutet die Verbilligung der Posttarise eine Er¬
sparnis, die in unserem Budget ganz angenehm empfunden
wird. aber ganz zufrieden sind «vir doch nicht. Tie neue
für den Stadlpvstverkehr bestimmte Zweipsennig-Karte wird
allgemein sehr häßlich gesunden; sie ist dünn-tvaschlappig und
hat eine häßliche blaßblaue Farbe. Man merkt, daß man eine
Zweipfennig-Plebejerin vor sich hat, der gegenüber die bisherige
vvn einer für den Fernverkehr bestimmten Postkarte als eine
Aristokratin mit einem stolzen Fünfpfennig- Wappen erscheint.
Merkwürdig, daß dieser so oft geleugnete Gegensatz zwischen
Aristokratie und Plebs durch die ganze Natur geht. Man
rechnet doch insgemein einen Kater zu den unangenehmsten
Kreaturen, die es giebt. ein Kater kann einem Menschen— dem
Herrn der Schöpfung in Unangenehmster Weise das Leben ver¬
bittern und doch giebt es gegenwärtig in Berlin eine Stätte,
rvo diese Tiere gehegt und gepflegt, bewundert und angestaunt,
gepriesen und prümiirt werden. Es sind allerdings nicht
„bildliche", sondern sehr reelle, lebendige Kater und Katzen.
Und ztvar sind es nicht gewöhnliche Haus- und Keller- Miezen
und Murrs , sondern die erlesenste» ihres sammetpfötigen
Geschlechts, die Aristokraten. Während ihr plebejischen Stamnics-
genosseu draußen in den städtischen Anlagen unbarmherzig ab-
geschossen werden, leben sie in der „Internationalen Katzen-
ausslcllnng" herrlich und in Freuden. Ich maa sonst Kater
und Katzen wegen einer naheliegenden Jdeenverbindnng nicht
leiden, aber die Prachtexemplare, die ich in der Ausstellung sah.
versöhnen mich mit der ganzen Sippe. Besonders der eine, es
ist eine wahre Sünde, daß ich seinen Namen vergessen habe,
the champion-cat of theworld, einer aus dem Angora-Geschlecht,
sieht so pompös aus, daß ich. wäre ich eine unverheiratete ältere
junge Dame, mich fragen würde: „Ist er nicht besser als ein
vielleicht brummiger, grober Mann ?" Ich bin aber keine ältere
junge Dame, und die es sind, werden leider nicht so klug sein. Es
ist Frühling — wenigstens im Kalenderda .- wag  das Herz
nichts von Entsagung hören, es ist die Zeit, da sich bekauntlich
alles, alles wenden muß. da predigt's sich schlecht: „Bescheide
Dich." Wiederum muh ich mich loben, ich habe mich beschicdew

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh. Ludwig Kramer, Hoflieferant,

31 Langpässe 31.
Ffirberel, Kunst- Wäscherei und Chemische

Reinigung
für Herren - und Damen -Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge , Decken , Möbelstoffe und Teppiche etc.

KSech . Teppich - Kiopf - Werk
Läden in:

Frankfurt a/W. Mainz
Kaiserstr . 24. Nene Zeil 17. 25 Stadthausstrasse 25
Gr . Bockenheimeistr . 28. gegenüber dem Stadthaus.

Annahmestelle ln Ulebrich
bei Georg Best , Mainzerstrasse 22. 2272

kt

Atelier für Zahnleidende
von

JFr a n w?
allseitig als vorzüglich anerkannte

Mineralwasser und Brauselimonaden
sind hier und auswärts fast überall käuflich.

laiadiia Frau/ , jr.
Wiesbaden. Telephon Nr . 823

Wörthstraße 10 und SchlachthauSstraße 12. 3446

„Hubertus-Sprudel ".
Verkauf natürlicher

» Mimalmsstt nnö liolileiisiiure.

- Bienen -Honig
(gavantirt rein)

des Bienenzüchter-Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jede - GlaS ist mit der „VereinsPlombe " versehen.
R Alleinige Verkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufmann
Deter ^ .uiut, am Markt ; rn Biebrich bei Hof . Condnor

M achenhemcr , Rheinstraße. 6266»

Oskar Jeritiams,
*r«be« straße » ScllüellSOhlerei , Grabenstraße » .

Herren Stiesel Soblen und Fleck Mk, 2.40.
Tamcn 'Stiefel -Sohlen « ttv Fleck Mk. 1.80.

\ 'j, Äinder -Tticfel -Tohlcn je nach der Größe.
Au und Berkauf von getragenem Schul,wrrk.

.Feil . Lfb; 9hardt,
Kirchgasse Rr. 6, II . Stock.

Gewissenhafte Ausführung aller operativen
und technischen Arbeiten.

streng reelle Bedienung. 4685
Sprechstunde« an Wochentagen von9—1»Nhr.

n „ „ f . Unbemittelte
. von 1—2 Nhr.

„ „ an Sonntagen von9—3 Uhr.

JHüiiiierorföflperfin„Friede"
Am 2.  Ofterfeiertag:

Ansflug nach Schierstem.
Saal zum Dentfrhe » Hof.

Abfahrt ’J Uhr 3t> (Rheinbahn).
Unsere vciehrlichen Mitglieder nebst Familien , Freunde

und Gönner laden wir hierzu ergebenst ein.
_Der Vorstand.

Neue hoclif . Aufmachung«
Famos - Putz - Extract

Rethe ovale Dosen
ä 10 u. 20 Pfg . detail.

steht als
Bestes aller PutzmitteE

auf der höchsten Stufe der VoLkommenheit . 2835
Jeder Verbuch führt zu dauernder Benutzung.

Schmitt «k Förderer , Wahlershausen-Cassel.
Zu habeu bei:

Louis Kimmei , Nerostr ., Carl Menzel . Emserstr . 48 , J . M. Roth
Naclif ., Hurgstr ., Ludwig Wirtli , Wellritzstr ., Carl Ziss , Grabeuatr.

Tüchtiger fleissiger Piatzvertreter gesucht!

Bor mir liegt Goethes Faust ausgeschlagen. eS wäre mem ver¬
brieftes Feuilletonistenrecht gewesen, eine Paraphrase über ein
paar Citate ans den Osterszenen zu schreiben und ich habe es
nicht gethan. Ich habe auch keinen kulturhistorischen mck mytho¬
logischer und philologischer Weisheit gestopften Artikel über die
Göttiil Ostara re. geschrieben. Wisien Sie, daß Sie mir Dank
dafür schuldig find? Aber ich verlange nichts Besonderes dafür,
ich bitte nur annchmen zu dürfen, daß Sie mir wünschen, was
ich ihnen zurufe: „Riecht vergnügte Ost̂ n."

Handel und Berkehr.

Getreidemarktbericht
mitget heilt von Joseph Strauß Agent.

__ Frankfurt o. M .« 12. Ap ril 1900.

Weizen, ab uns. Gegend 15.75—16.00
dio. frei hier ca. 16.25
tuo. La Plma u . KausaS 1 kleberreicher 17.25 - 17.75
bto. Nedivinter u. russ. Sorten j Weizen 17.25—17.75

Roggen , hiesiger ca. 15.25
Braugerste (je nach Qual . u. Herkunft) 15.00 —16.00
Hafer (je n. Qual , exqu.s. 25 - 50 Pfg . üb. Notiz) 14.50
Mars (gesundes Mixed) gefordert 11.50
Werzenkieie 9 .25— 9.50
Roggrukleie 10.25 - 10.50
Maizkeiuie 9 .25— 9.50
gekr. Biertreber 10.25—10.50
Spelzspreu per Cenlner —.90
Weizenmehl antotii. 0 24 .25 - 2L75 ; I 22.25 - 22.75;

III 20.25 —20 .75.
bto. exquis. Qual . p. Sack Mk. 1.50—2.00 über Notiz

Roggcnnichl 0 24 00 - 24 .50 ; 0/1 Mk. 1.25 —1.50 darunter
Torfstreu (Ersatz für Noggeustroh per Eentner 1.00

Die amerikanischen Depeschen lauten nicht sonderlich vortheilhaft für
dir Geschäftslage. Amerika erwartet fortgesetzt eine Anregung von Europa,
und letzteres von dr üben, nnd da von beiden Seiten eine solche auSbleibt.
verläuft der Handel überall träge und lustlos. — Weizen-Preife stramm,
zu Gunsten der Beckäufer, und liegt dies nur an der Zurückhaltung der,
i» Anbetracht durchaus gesunden Lage deS Artikels , stets auf Besserung
hoffenden Eigner . — Roggen ging wenig um , sodaß eS an Stoff zu
Berich,en fehlt. — Gerste so gut wie ohne Handel ; Käufer treffen hier
enicn guren Markt . — Hafer wenig belebt, sodaß Preise keine Lrrände.
rung erfahren haben. — Mais knapp zugeführt und sah sich der Consum
geuöthigt, höhere Preise anzulegen . — Weizen, u. Roggenkleie. Malz»
kenne u. getrockn. Biertreber bat sich jede UnternchuiuiigSlust zurückge.
zogen und kau» die Tendenz flau oder fest genannt werden, je nach dem
Lichte, in welch ein der vollständige Mangel an Käufern sowohl als an
Verkäufern erscheint. — Mehlmarkr . verharrte unverkennbar in recht
fester Tendenz und trug somit deiHiämlichen Charakter, der sich auch an
allen Märkten offenbarte.

* Limburg . 11. April . Rothcr Weizen M. 13.32, Weißer Weizen
M . — , Korn M . 11.30 , Gerste M . 9.20, Hafer M . 7.51. alles per
Malier,

03®
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104k Norkstraße 0,1 Rath in Rechtssachen,
Bitt -, Gnaden -, ConcessionS- und Militär,

gesuchen. Testamente und - Verträge aller Art, - Klag, und Prozeß-
s.i ritten . Seriv altunaSstrrittachen . Beitreibung von Forderungen . 1164
(mjmäwa

| Kein Staub mehr !! |
Schrubbern , feuchtes Aufwischen des Fassbodens
überflüssig . Auskehreu mit nassen Sägespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fusaboden alle
3 Monate mit dem Fussboden -Oel

ft
Staubfrei ti

imprägnirt wird . Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hansmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung , besorgt werdeu .Kosten pro Quadrat¬
meter -Fläche ca . 15 Pfg . Ladenlokale , Büreaox,
Versammlungssälo , Vereinszimmer sehen stets sauber
aus, man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld . 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse.

Den besten und billigsten

$Osterkuchen$
bückt man mit Palmin , dem unübertroffenen, reinen
Pflanzenfett. Recepte zu unserer Kaiserin -Friedrich-
Torte, .sowie zu vielen anderen Backwaaren gratis.
Palmin -Gebäck hält sich außerordentlich lange frisch

1Pfund PÄisiiN r
kostet nur 6o Pfg . und ist in den Colonialwaaren.
und Bntterhandlungen erhältlich. Hunderte von An¬
erkennungsschreiben; 27 höchste Auszeichnungen. Vor
Ankauf konkurrirender, minderwerlhigcr Pflanzenfett¬
marken wird  gewarnt.

Alleinige Producenten : 2929

8. Schlinck& C'% Manuheim.
Gesalzenes Ochsenfleisch , magere, saftige Stücke, ohne Knochen

per Pfund 80 Pf ., empfiehlt als sebr wohlschmeckend und preiSwertb
2062 Jacob llrich , Metzgerei , Friedrichstraße 11.
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Bronchialkatarrh
Lungenbluten

Lungenieiden
Magenleiden

Erkrante wollen sich die Zeit nehmen, endstehende Heilungsberichtezu prüfen. Es
sind dies nur ein verschwindend kleiner Theil der fortgesetzt eingehenden. ^ Sie
werden ohne jeden Commentar veröffentlicht, weil man die Ucberzeugung hat, das; das
leidende Publikum sehr wohl im Stande ist, sich selbst ein Urtheil zu bilden. Die Bricf-
auszüge sind, kleine stilistische Abänderungen abgerechnet, wortgetreu- weggclassen sind alle
Ausdrücke der Dankbarkeit, sowie aus begreiflichen Gründen die Adressen der Geheilten
und etwaige in ihren Briefen enthaltenen Kritiken über vorangegangene erfolglose Kuren
und deren Veranlasser. Die Originalbriefe liegen zur Einsicht aus und wird dringend
gebeten, hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen. Behördlicherseits ift dies

bereits geschehe«. Abweichungen von der Wahrheit, gleichviel ob sie in diesen ein«
leitenden Worten oder in den nachfolgenden Heilungsberichten gefunden würden, zögen
strenge Strafen nach sich. „ .

In 99 von 100 Fällen wurde die Weidhaas'sche Kur erst m 2. bis - 0. Lime an-
gcwcndet. Zur Einleitung sind nöthig die genaue Leidensbeschreibung, die Angabe der Be¬
schäftigung und ob kalte Füße vorhanden sind. Man adressire

Dresden - Niederlössnitz
lioliestrasse 78.Pani Wetfllmas,

3873. Die Krankenkasse der Herren Ferd. M. u. Söbne
in D.-D. ersucht um Behandlung seines Mitgliedes I . T.
und schildert dessen Leiden wie folgt. Seit 9 Monaten
heftige Athembeschwerden, deren Bekämpfung bisher erfolglos
gewesen. Hauptbeschwerden Nachts oder bei trübem Wetter.
Hustenreiz und Erbrechen ist bei der Athcmnvth mit vor¬
handen. Trotz guten Appetites fortgesetzte Abmagerung. Bei
körperlicher Anstrengung Stiche auf der Brust und zwischen
den Schulterblättern. Bei heftigen Anfällen Kältegefühl im
Unterkörper. Das Asthma ist nicht die Folge einer früheren
Krankheit, Patient ist sehr solid und meidet alkoholische Ge¬
tränke gänzlich. Der Patient war auch sehr gewissenhaft in
der Kur-Durchführung. Die letzten Berichte lauteten:

„Der Unterzeichnete Vorstand kann von andauernder Besserung
berichten. Trotz der in der letzten Zeit ungünstigen Witterung sind die
Asthma-Anfälle ausgeblieben, über irgend welche sonstige Äcschwerden ist
nicht zu klagen und das Allgemeinbefinden ist befriedigend. Patient
kann auch wicd.-r im Bette schlafen. Die Verdauung ist zusriebensieüend."

Der spätere Brief lautete:
„Unterzeichneter Vorstand gicbt beute seinen Bericht dahingehend,

daß sich Patient auch jetzt noch gesund und wohl fühlt und Asthma-
an,alle oder sonstige Beschwerden sich nicht wieder eingestellt haben."

Aellimo 3875. Herr F. R. in O., Laudmann,
HSlshSrd * 54  Jahre alt, litt schon einige Jahre

an Asthma, nach den Anfällen war er einige Tage schwach
und arbeitsunfähig. Lösung eines weißschaumigen Schleimes
unter großer Hustenanstrcugung und Schwindelgefühl. Kalte
Füße waren vorhanden, ebenso beständig pfeifende unö singende
Geräusche aus der Brust. Die vorhergcgangeneBehandlung
hatte wohl die einzelnen Anfälle gelindert, das Nebel war
aber immer wieder gekommen. Sein letzter Brief nach Ge¬
brauch der Weidhaas'schen Kur lautet:

„Ich gebe Ihnen Nachricht, daß ich von Asthma wirklich nichts
mehr spüre; ich habe die ganze Zeit bei großer Hitze bei der Ernte
streng gearbeitet und hatte niemals Athembeschwerden, sondern fühle
mich ganz gesund. Ich habe absichtlich streng gearbeitet und auch bei
Staub , hatte aber niemals Athrmnolh. F. R."

Bronchialkatarrh und Asthma.
3874. Herr D. G. in G., 65 Jahre alt, schildert sein
Leiden durch Einsendung der früher veröffentlichten Heilung
des ^3jährigcn Lehrers Herrn Sperling wie fvlgt: Gehen
und Treppensteigen fällt schwer, muß öfters stehen bleiben,
um auszuruhen und Luft zu schnappen. Anhaltendes Sprechen
verursacht Hustenreiz, große Schwerathmigkeit, auch Schwindel.
Reichliche Schweißbildung auch bei geringer Anstrengung; starke
Schleimbildung und dadurch verursachte Athemuoth. Schleim
ist weiß, zäh und schwer ablöslich. Zeitweilig treten auch plötz¬
liche Anfälle von hochgradiger Athemnoth auf, besoriders Nachts,
so daß Erstickungögefahr befürchtet wird. Der ganze Körper
geräth dabei in Aufregung, Brustbeklemmung, Angstgefühl und
Herzklopfen treten ein, Angstschweiß bedeckt den ganzen Körper.
Die geringste Bewegung und Sprechen ist unmöglich, ebenso das
Verweilen im Bette. Der letzte Brief des Patienten lautet:

„Durch Ihre Kur bin ich Gott sei Dank^gut wieder hergestelll;
ich bin gerade wie neu geboren, trotzdem ich 65 Jahre all bin. Sonst
war mir bange, wenn ich eine Treppe hinauf mußte, und kounte mich
kaum bückeu vor Athemnoth. jetzt ist meine Brust rein, habe auch ganz
gesunden Appetit Wenn Sir wollen, veröffentliche ich die Heilung, die
Niemand begreifen kann, in der Iserlohner Zeitung. Ich kann aihmeu
wie ich will, cS ist gerade auf der Brust, als wenn Alles neu ersetzt
wäre ; die Katze knurrt des Nacht« nicht mehr in der Brust und auch
der Frosch in der Kehle ist nicht mehr da. D. G "

Bronchialkatarrh. S«
alt, litt an Influenza, danach trat viel Husten mit schlecht
löslichem Auswurf gelblicher Farbe auf, Gewichts- und
Kräfteverlust, Appetitlosigkeit, schlechter Schlaf, Brustschmerzen.
Der letzte Bericht des Herrn lautet:

„Mein Befinden ist fortwährend ein gutes ; der Appetit ist gut,
ich schlafe gut, fühle mich überhaupt gesund, habe bereits vergessen,
datz ich mich vor Ihrer Behandlung auf'S Sterben schon
gefaßt machte. Spiro » pero ! Ihr Linnsprnch wirdznm
Wahrspruch bei Befolgung Ihrer Verordnungen , daS habe
jch an mir erlebt durch die Zeit Ihrer Behaudlnug , denn
ich halte nichts mehr zu hoffen ."

Asthma.Unterleibsleiden,Füsse
3871. Frau TH. B., geb. W. inH.

y0SCn wollen , litt an den hier bezeichneten Uebeltt.
Schon nach kurzer Kur ging vom Gemeindevorstand des Ortes
bestätigt, folgender Schlußbericht ein:

Meine Beine, welch: früher geschwollen waren, sind dünn geworden,
meine Asthmaanfälle sind ganz fort und kann ich jetzt ivirllich durch,
alhmen, so daß ich in der Naast wieder im Bette liegen kann. Jch habe
jetzt festen Schlaf und süble mich wohl. Früher mußte ich des Nacht«
auf dem Eopha sitzen bleiben, da es mir unmöglich mar. im Belte zu
liegen, jetzt gehe ich ca. um 10 Uhr zu Belte und schlafe raich ein,
wache Nacht» nicht auf. sondern schlafe bis 5 Uhr Morgens in einem
Zuge. Für Frau Th. B. Der GemeindevorsteherS . in Pl ."

M cs nOn Iß !f! n ^70 .HerrP.Z. inP.56 Jahre
MügLMöMLU . alt war 18 Jahre lang

magenleidend gewesen, hatte auch an Blähungen, Stuhlver¬
stopfung, Ausstößen und Sodbrennen gelitten. Schon im
ersten Bericht nennt er es ein Wunder, daß er nachdem er
19 Jahre lang alles mögliche gethan habe, ohne Hilfe zn
erlangen, und verzagt bis zum Selbstmordgedanken gewesen
sei, er sich wie neugeboren fühle. Der letzte Brief lautet:

„Ich bin jetzt Gott sei Dank wieder gesund. Jch habe8 Piund
zugeuommen. Appetit habe ich wie ein Wolf, Urin und Stuhl ist in
Ordnung (die Blähungen und das Ausstößen halten schon früher auf-
grhört). Hätte ich nur Ihre Adresse früher gewußt, so hätte ich nicht
19 Jahre zu leiden gebraucht. P . Z."

Äe +hm 'a ßln 3869. Frau Sophie oerw. H.,
ftMlimd V IU . -77 Jahre alt . seit 2 Jahren

leidend, gibt an, daß ihr Zustand wie derjenige sei, den der
Geheilte, Herr Lehrer Sperling, schildert. (Derselbe ist oben
bereits einmal beschrieben von Herrn D. G. in G.) Die
Kur wurde in Anweudting gebracht und schon nach3 Wochen
schrieb die Frau:

„Ich kann Ihnen heute schon miltheilen, daß mein Zustand sich
bis jetzt bedeutend gebcffcrt hat und hoffe, daß sich da« Leiden im Laufe
der Zeit noch vollständig beseitigen lassen wird. Jedem Leidenden kann
ich Ihre Methode nur empfehlen, da ich doch anderwärts schon zwei
Jahre laug vergeblich Hilsc suchte. S . H."

Lungenieiden, IVtagenbluten-
G. L. in R., 59 Jahre alt, über 20 Jahre krank,
schrieb: Jch fing an, Blut auszuwersen, uachdelnich gezwtmgen
war meinen Beruf zu wechseln; früher war ich im Freien
thätig, dann nur aufs Bureau angewiesen. Füße sind stets
kalt, der Magen ist sehr schlecht, jeder Stuhlgang ist nur
durch Gewaltmittel Herbeiführbar, bei jeder Aufregung und
Anstrengung tritt Husten ein, sogar beim längeren oder
lauteren Sprechen. Beim Treppensteigen bekomme ich Athem-
nvth. Bei jeder Erkältung oder Anstrengung kommen ganze
Hände voll dickes schwarzes Blut, was mich so schwächt, daß
ich nicht mehr lausen kann. Der letzte Bericht lautet:

„Kann Ihnen jetzt die erfreuliche Mittheiluug machen, daß ich
nun wieder ganz gesund diu . Tie Kur ist nur in allen Thcilcn
sehr gut bekommen und von best.m Erfolg gewesen. Jch wünschte nur
die Kur fcf ou vor 20 Jahren gebraucht zu haben, dann (folgen Be-
merkuuge» über frühere Behandlungen). Auch mem Bein ist beveut.ud
besser und ziemlich heil. Ä. L."

Lungenerweiterung, Asthma,
Herzmuskelschwäche.
alt, lange krank, schrieb:ige
so tritt sofort Athemnoth

3867. Herr Sch.
in S ., 68 Jahre

Wird die Lunge mehr angegriffen,
und Brustbcllemmung ein. Die

Füße sind nicht sehr warm,' ich leide auch an Schwindel,
der periodenweise so stark auftritt, daß ich nicht das Zimmer
entlang zu gehen vermag. Lnngcnerweiterung, Herzmuskel¬
schwäche und Herzverfettung sind durch körperliche Unter-
suchung von 3 Seiten konstatirt worden. Die Kur schlug
bald an und der letzte Brief lautete wie folgt:

„Ich wollte volle Gewißheit haben, ob dieser Uebe woran ,ch so lange
gelitten, nun auch wirklich auSblieb. deshalb mein Schweden. Ich kann
heute sagen: „Jch weiß von keinem Uebel mrhr̂ mem Befinden .st von
der Art, wie es seit Jahren nicht gewesen." Wogl denen, d.eso sprechen
können. Es ist kein Rückfall mehr emgetreten. Ich suhle m.ch letzt
sehr kräftig in der Lunge, kräftiger al« vor Jahren . Jch kann die
Haustreppe zwei« oder dreimal steigen, odne Herzklopfen zu spuren.
Biele Jahre mußte ich künstliche Mittel gebrauchn̂ um den tzotuhlgang
hcrbeiziisühren, jetzt ist letzterer in Ordnung. ^ ch.

Bronchialkatarrh.
seiner Beschreibung nach wie folgt : Die Nase, sowie Kehl¬
kopf nebst Lunge sind arg verschleimt. Der Husten recht auf
der Brust und läßt mir am Tage nicht wel Ruhe. Jch muß
husten bis derSchkeimheraus ist und nur der schweiß am ganzen
Körper herabläuft. Das Gehen und Sprechen ist nur sehr be¬
schwerlich; der Schleim ist farblos, zähe und schlecht loserid. Ltets
habe ich kalte Füße. Der letzte Bnes, den er schickte, nach¬

dem melden konnte, lautete:
solange mit dem Schreiben ge.

ob mente Gesundheit Bestand hat

er fortgesetzt Besserung
„ES war mein Wille, daß ich

wartet habe. Jch wollte erst sehen,
und daS ist geschehen."

3865. Frau L. in T.-0,34 Jahre alt, nennt als Begleit¬
erscheinungen ihres Asthma- und Magenleidens folgende:

keit, Stuhiverstopfimg. Nach dem Essen würde ihr aus
dem Rücken heiß, danrl wären auch die Füße heiß und gleich
daraitf wieder kalt. Die Zunge sei hinten stark weiß belegt,
vorn dagegen rein. Der letzte Bericht meldet:

„Ich gebe Ihnen bekannt, daß ich bereits gesund bin und die Kur
nun bei Seite lassen werde. Jch bin viel kräftiger, das Herz ,st ruhig,
der Schlaf ist gut, das Asthma bereits verschwuuden."

3864. Herr I . W. in Sp. wendet sich nach vielen er¬
folglosen Kuren mit folgender Beschreibung hierher: Jch bin
linksseitig brustteidend, habe eine Art Stechen darin, Husten
mit weijzem und gelbem Schleim, habe immer müde Beine,
als wenn ich drei Tage ohne zu schlafen gearbeitet hätte,
auch Kreuzschmerzen, Herzklopfen, die Zunge ist früh gelblich
belegt. Der letzte Brief lautet:

Ich bin wieder so weil hergestellt, als wie wenn ich neu geboren
wäre Jch kaun nicht genug danken und werde Ihre Kur, so gut ich
kann, zu verbreiten suchen. Jetzt weiß ich, wo ich hingeheu muß, wenn
mir oder meinen Angehörigen etwas fehlt. I . W."

Chron. lagen- und Darmleiden.
3863. Herr Fr . W. in 5k. schrieb: Seit 1896 bin ich mit
einem Leiden behaftet, welches bis jetzt erfolglos von mehreren
Seiten bekämpft wurde. Ich leide an immerwährendem
Durchfall. Bei der gewöhnlichen Arbeit ist es nicht so häufig,
sobald ich aber etwas Besonderes vorhabe, häuft sich der Drang,
sodaß ich unter Anderem sogar schon mehrmals die Kirche
verlassen mußte. Der Stuhl enthält völlig unverdaute
Speisenreste, auch sind schon oft Schlcimthcile von 1—10
Eentimeter Länge und röthlich-grauer Farbe gefunden worden.
Schmerzen habe ich im Magen, wenn ich längere Zeit nichts
gegessen habe, auch bei Druck auf die Magengegend. Außer¬
dem habe ich immer eine verstopfte Nase, mitunter auch
Husten, Schnupfen, Kopfschmerzen und fast immer kalte Füße.
Schlußbrics:

„Ich fühle mich sehr wohl und schrieb bisher mit Abficht deshalb
nicht, um zu sehen, ob nicht wieder ein Rückschlag einlritt. Jch habe
jetzt die Kur schon längere Zeit abgebrochen, trotzdem hat sich in meinem
ginnt Befinden nichts geändert. Die Kur hat wir sehr gut gefallen,
habe ich dieselbe auch welker empfohlen. E. W."

®«La„Asthma , 'gfflg  Athemnoth
leidende Landwwth Herr G. B. in N.-R. schildert sein Leiden folgender«
maßen: Seit einigen Jahren steigert sich eine nach einer Nasenpolype»
operalion zurückgebliebene Athemnoth immer mehr und mehr, ti pfeift
sogar oft hörbar und ein fortwährender Hustenreiz ist vorhanden, ohne
daß das Geringste ausgeworscn würde. Immer habe ich ein Drücken
und eine Beklemmung auf der Brust, öfter- sogar heftiges Herzklopfen.
Jch neige zum Schwitzen am ganzen Körper, während Hände und Füße
ständig kalt sind. Jch schwitze auch Nachts, muß mit offenem Munde
schlafen, leide an unregelmäßigem Stuhlgang, öfterem Zittern des ganze»
Körpers, Schwntdel und Kopfweh und habe immer ein blaffe« Aussehen.

Auszug aus dem letzten Brief, der hauptsächlich sehr warm den Dank
ausdruckt: „Endlich habe ich mich nach so langer Zeit entschloffrn, wieder eia-
mal zu schreiben. Jch wollte mich aber überzeugen, ob der Erfolg Ihrer K»r
auch Bestand halten würde. Er thut e3, ich fühle mich in Allem wohl. G. 8  '

T  Asthmaleiden“ #
Leiden dadurch, daß ich bet einer Bergtour im Winter abrutschte, eine
große Strecke beS Be7gabhangeS auf dem Eise fortglitt und dabei be¬
deutende Anstrengungen machte. mich aufzuhallen. AIS mir die» ge¬
lang war ich sehr müde, konnte kaum Alhcm holen und glaubte ersticke«
zu müssen. Leit l-ner Zeit fängt es bei jedem steilerem Wege in der
Brust zu stiigen und zu pfeifen. In der Nacht muß ich immer 2—3
Stunden sitzend tm Belte zubrmgkn und das Geräusch au» den Luftröhre»
kann man ganz gut im Nebenzimmer hören. Morgens bin ich schwach,
habe Kopffchmerzen und kann eine Zeillang nichts genießen. Ich tl«*
an GewichNebr stark verloren. Der Albe,n riecht ganz abscheulich, der

S ^ len" siehl.aus wie zerhackt und lösen sich immer solch fade»'
artige Gebilde von ihm ab. DaS letzte Schreiben der Geheilten lautet : „3*
"'" ^ v°llk°m,ne.. herg-stellt. bie Füße sind in,merwarm. der Appetit flau*
0cjcid}net, daS Raffeln und Pfeifen auf der Brust, wie alle
klemmung ist ganz verschwunden. Ich mußte in dieser langen Zeit doch
einen Anfall bekomuien wenn ich nicht vollständig gesund wäre? 3»
muff bekenne». Ich hatte anfangs gar kein Vertrank « : aber
Ihre vî en Zeugnisse und besonders meine vorangegangencn andere»
KÄ mit  d °- Ihrigen ru beginnen. Und
rch bm froh, cs gethan zu haben. K. I ."
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Familien-Nachrichten.
Auszug aus dem ILivilftandS Register der Stadt Wiesbaden

vom 14 . April.

Geboren : Am 9. April dem Kaufmann Friedrich Becker e.
T. Eva Frieda Paula. — Am 10. April dem Hausdiener Franz
Ebenige. S . Hugo Heinrich Franz. — Am 10. April dem Schau¬
spieler Otto Kienscherfe. T. Margaretha Helene Charlotte. — Am
12. April dem Landwirth Heinrich Born e. T. Elisabeth Lina.

Aufgeboten:  Der Fabrikarbeiter Georg Adam Kilian zu
Biebrich, mit Apollonia Schraud hier. — Der Bäcker Ludwig Fink
zu Langenschwalbach, mit Wilhelmine Caroline Rock zu Holzhausen.
— Der Kellerbursche Michael' Feulner hier, mit Dorothea Kögel zu
Kirchleus.

V er ehe!  icht : Der Glaser August Schäfer hier, mit Jda
Maus hier. — Der Seifensieder Alwin Schönermark hier, mit Elisa¬
beth Schmidt hier. — Der Taglöhner Franz Ditzel hier, mit Elisabeth
Eierle hier. — Der Taglöhner Philipp Hartung zu Amöneburg,
mit Emma Gasser hier. — Der Küfergehülfe Wilhelm Krämer hier,
mit Johanna Möller hier. — Der Vergolder Wilhelm Woermann zu
Rödelheim, mit Anna Klöckner hier. — Der Schreiner Heinrich
Christmann hier, mit Johanna Schilling hier. — Der Tapezierer¬
meister Louis Wölfert hier, mit Henriette Reuter hier. — Der
Schlosser Karl Deuser hier, mit Marie März hier. — Der Vor¬
arbeiter Joseph Kilb hier, mit Luise Ludwig hier. — Der Taglöhner
Franz Schnorr hier, mit Marie Kindler hier. — Der Schlosser-
gehülfe Adolf Thurn hier, mit Anna Bissinger hier. — Der Schirm¬
macher Friedrich Lettermann hier, mit Luise Brack hier. — Der
Lackirer Karl Sparwasser hier, mit Katharina Müller hier. — Der
Kutscher Karl Ott hier, mit Maria Göbel hier. — Der Fuhrunter¬
nehmer Karl Kölling hier, mit Margarethe Heilmann zu Biebrich.
— Der verwittwete Königl. Garten-Inspektor Dr. philos. Louis
Cavet hier, mit Lpnalie Hartmann hier. — Der Taglöhner Christian
Blum hier, mit Anna Haber hier. — Der Schlossergehülfe Franz
Ullius hier, mit Sophie Roos hier. — Der Schreinergehülfe Johann
Aumüller hier, mit Margaretha Wagner hier. — Der verwittwete
Lehrer Adolf Baecker hier, mit Hedwig Lochmann hier. — Der Post¬

bote Christian Beck hier, mit Katharina Weide hier. — Der Eisen-
bahnmeßgehülfeGeorg verlach hier, mit Luise Blum hier. — Der
Schlosser Friedrich Hölzer hier, mit Eva Brasser hier. — Der Tape¬
zierer Heinrich Werner hier, mit Anna Doos hier. — Der verwittwete
Färbermeister Jakob Rieger zu Biebrich, mit Marie Schmitt hier. —
Der Taglöhner Wilhelm Kreckel hier, mit Anna Traudt hier. — Der
Bäcker Georg Busch hier, Dorothea Vogt hier. — Der Pflasterer-
gehülfe Wilhelm Bernhardt hier, mit Katharine Zey hier. — Der
Hausdiener Friedrich Wiederhold hier, mit Juliane Ebbinghaus hier.
— Der Schlosser Emil Eisenburger hier, mit Paulinc Menges hier.
— Der Marmorschleifer Peter Kronier hier, mit Ottilie Lang hier.

Gestorben:  Am 13. April Privatier Oswald Beysiegel, 80
I . Am 13. April Sophie geb. Börnig, Ehefrau des Herrnschneider¬
meisters Lorenz Selenka, 63 I . — Am 12. April Christiane geb.
Cramer, Wittwe des Botenmeisters Christian Brühl, 81 I . — Am
13. April Sophie geb. Burck. Ehefrau des Metzgcrmeisters Anton
Edingshaus, 37 I . — Am 12. April Wilhelmine geb. Will, Ehefrau
des Schreiners Adam Groh, 31 I . — Am 13. April Wagnermeister
Philipp Beck, 66 I . — Am 13. April Clara, T . des Schlosserge-
hülfen Heinrich Kunschmann, 1 I . — Am 13. April Taglöhner
Paul Schröder. 51 I . — Am 14. April Walther, S . des Schreiner-
gehülfen Christian Frensch, 8 M. — Am 14. April Herrnschneider¬
meister Adolf Bonn. 54 I.

- _ „ Kgl. Standesamt

Standesamt Franenstein.
Gebor -en:  Am 4. März, dem Mvurer Wich. Klepper4. hier

e. S . Lorenz. — Am 9. März dom Maurer Peter Roggenecker 4.
h-er e. S . Johann. — Am 22. März dem Ma>urer Wich. Schuck
h-er e. T. Fvanziska. — Am 22. März dem Landwirth Franz Haashiere. T. Karoline.

. Aufgeboten:  Der Lanldwirt-h Anton Unkelibach von hier
m-.t Anna Maria Haiuz aus Hornau Kreis Höchst. — Der Küfer
Georg Fvseph König von Niedevwalliufm!it Emma Luise Georg von
Hof Grorvd hier. — Der Landwirth Georg Friebüich Sinz von hier
mit 'Maria Schmidt von Qbevwerher Kreis Limburg.

Verehelicht:  Am 30. März der Memrer Phil. Ott 7.
Mit Barbara geb. Fuchs, beide von hier.

Gestorben:  Am 8. März der Tagl. Georg Herborn hier.
66 Jahre. —Am 9. Marz Johann Roggenecker, S . v. Peter Rog-gen-
ecker3 StuNdon alt. — Am 11. März .die Ehefvau des Bürger-
MÄsters Joh. Sinz 2. Agathe Auguste geb. Lauter hier, 62 Jahre.

Statt jeder besonderen Anzeige k

arie Wern
Heinrich Drücke!

Verlobte.
6aud a. Rh., Ostern 1900. 2995

ifjauprrfin gruürrininä WieM-en.
Am 2. Ofterfeiertag:

Ausflug nach Kloppenhciin
(SaaUm « Kternberger ).

Abmarsch2'/, Uhr von der englischen Kirche. Freundeu. Gönner
Nvd höflichst eingeladen. 4742

Der Vorstand.

Sonntag de» *5 . April 1900, XV . Jahrgang.

Bekanntmachung
Dienstag , den 17 . April d Js ., ,Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzhcimerstraße11/13
dahier:

2 Kleiderschränke, 1 Sopba . 3 Regulatoren, ein
Sekretär. 1 Kommode, 1 Spiegelschrank, 2 Spiegel.
1 Teppich, 3 Bilder , 1 Tischdecke, 1 Nähmaschine
u. dgl. m.

gegen gleich baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 14. April 1900.

4775 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag den 17 . April 1900 , Vormittags

10 Uhr, werden in dem Psandlvkalc Dotzhcimerstraße
11/13 dahier die zu dem Nachlaß des verstorbenen Musik¬
direktors a. D. W Weins gehörigen Gegenstände, als:

1 Sessel, 1 Regularenr, 1 Klavierstuhl, 1 Schirm¬
ständer, 4 Porzellanplatren , 1 Koffer, 1 Handkoffer,
1 Handtasche, 1 Schließkorb, 1 Friseurbesteck, 1 Tabaks¬
kasten, 3 vollständige Anzüge, 2 Ueberzieh er, acht
Westen, 5 Nocke,. 1 Frack, 6 Paar Manschetten,
25 Kragen, 13 l. Hemden, 6 Unlerjacken, 8 Paar-
Unterhosen u. a. m.

und hieran anschließend:
5 Kisten Christbanm-Ständer

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 12. April 1900.

4713 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 17 . April d. Js .. Mittag-

12 Nhr, werden in dem VersteigerungslokalDotzheimer-
ftraße 11/13:

1 Büffet, 2 Kleiderschrünke, 2 Schreibtische, 3 große
Ladenschränke. 2 Schreibtische, 1 Eisschrank, ein
Schreibpult, 1 Waschkommode mit Marmorplatte , ein
Kassen schrank, 15 viereckige Tische, 1 Ladeneinrichtung,
bestehend ans 1 Glasschrank und 3 Realen, ein
Sopha, 1 Nachttisch mir Marmorplatte , 12  Stück
braun und blauer Cheviotstoff, 17 Stück Winterstoff,
1 Leihbibliothek, bestehend aus 2000 Bänden, 2 gr.
silberne Platten , 3 runde silberne Platten , 16 Dutzend
silb. Bestecke, 24 Stück silberne Dessertgabeln, fünf
Dutzend Kaffeelöffel, 1 silb . Tafelaufsatz. 36 kupferne
Kasserollen mit Deckel, 1 gold. Nemontoir.Uhr mit
gold. Kette

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 14. April 1900.

4 »67 Salm , Gerichtsvollzieher.

An beiden Oster -Feiertagen , Nachmittags vou
4 Uhr ab:

t Co inert©
"” iU mm  ' inhM  Karl Mittler.
^0_ Bockbier der Germania -Brauerei.

Club Edelweiß.
Oster - Montag , den 16. April , Nach,

mittags 4 Uhr:

Ramilien-Ausffug
in dkil Saal Zum Burggraf,

Waldstrabe, Resiauration St.  Kaluvasser.
Daselbst humoristische Unterhaltung -w

U«d Tanz unter gütiger Mitwirkung der beliebten Humoristen undDuellmen des Vereins.
ES ladet hierzu sreundlichst ein 4764

_ __ Der Vorstand.

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

Baoscn’s
Kasseler Hafer-Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme

Magen- und Darmleidende. J3/69
Nnr echt in blauen  Cartone von 27 Würfeln= 40—50
Tassen zu 1Mk,j*rüneCartons sind eine Nachahmung.

I “ Weinbergspfähle,
1,75 Meter lang, mit Ereosott imprägnirte und geruchlose,
empfiehlt billigst die Jmprägniranslalt von 27gAFranz Schauer.

Frei Weinheim a Rh.

Wichtig für
Fuhrwerksbesitzer.

Ich empfe hle hiermit meine verstellbaren

Uferdekummete-
je nach der Form des Halses einrichtbar.

Gesetzlich geschützt No. 130921.
4756 Ph . Dhly , Sattler , Feldstraße 8.

Neues Bürgerliches Gesetzbuch
nebst Einfübrungsgesetz und Inhaltsverzeichnis;. Garantut vollständig
2603§§. tvrötzter Massenartikel ! 1 Postpacket enthält 25 Expl.
dauerhaft brochiri und beschnittena 25 Pfg., oder 22 Expl. dauerhaft
gebundenk 45 Pfg. p. Nachn. L. Schwarz & Ca., BerlinC. 14,
Annenstr. 29. 220/42

Dr. med. Hackenbruch,
Specialarzt für Chirurgie und Orthopädie

wohnt jetzt 4778

Nicolasstrasse 10, parterre.
Sprechstunden , 11—12 u. 3—4. Telephon No. 628.

a
Die belletristische Zeitschrift

„MkMkner Leben"
ist heute erschienen.

Einzelnummernsind in unserer Expedition
ltTauritlusstra «se 8 für 20 P fg.  pro Exem¬
plar zu haben. Ständige Abonnenten zahlen
15 Pfg . pro Nummer.

Wiesbadener VerlagsanstalK
Telephon 199. Emil Bommert.

■

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preis würdigdie

Drucierei äes
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druckerei -Comptoir:
Mauritiusstrasse 6,

Telephon 199.

Carl Lanbach «L € o,,
Wiesbaden,

3 Schwalbacherstratze, Zweiggeschäft: Michelsberg 24.
WMieni» mßttWeil Mt«, Zkitcii etc.

Lager in wasserdichten
Mänteln, Pelerinen, Schürzen etc.

Erstes und einziges Specialhaus am Platze.
Preislisten und Muster gratis u. franko. 4079

Spttiiil-GrjWti» Cigarrtii, (Dptttitn dr.
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Aegeuer
Vrucsi unö Verlsg don * I ^Ottinuit in liegen.

- - ■."3  35 . Jahrgang . -
Gelesenste Zeitung im Siegerland.

m wirks amste Organ für Inserate  M
welche für das gutsituirte Publikum berechnet sind.

Inserate für den A r b e i t s m a r k t (Mädchen- und
Arbeitergesuche) haben besten Erfolg.

-  Einspaltige petitzeile: \5  Pfg - -

^ Bernstein-
Oel-Lackfarbe

der
Gesellschaft für Farlienfakikation

m. b. il-
Berlin N. W. 6.

Ut von unübertrefflicher Qualität.
Zum Selbstlackieren von Fnssböden , Treppen,

Thüren etc . Trocknet über Nacht glashart , klebt nicht
nach, springt und reisst nicht , giebt einen hohen Glans.

Ein Versuch uberzeug «.
Man achte beim Einkauf auf „Adlerlack “.
Zu haben in Patentbüchsen ä % Kilo 2.— '/* Kilo 1.20

bei Drogerie ffloebns , Taunusstr . 25, Tel . 82; Oranien-
Drog. Robert Sauter , Oranienstr . 50, Ecke Göthestr . ;
Drogerie Sanitftfl , Mauritiuestr . 3, Tel . 562. 252J43

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

- |- COGÜfhO
ans Destillaten nar piwii» reiner Natnr-Weine,

also nicht aus minderwerthigen ausländischen , kranken
oder Konstweinen ! — die Flasche Mk. 2 bis Alk. 10, der

Dampfwelnbreimerei

Paul Schmidt, Ober-OlmtsTfclCZ.
Nur ficht, wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma . Brocnüre gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen:

F. Alexi, Michelsberg 9.
Fritz Bernstein, Wellritz¬

strasse 25.
C. Brodt, Albreehtstrasse 16.
DroguerieSaoitas , Mauritius-

strasse
J. S Gruel, 'Wellritzstrasse 7.
Chr. Keiner, Webergasse 34.
Willi Klees, MoritzstraBse 37.
E. M. Klein, Kl Burgstrasse 1.
F. Klitz. Rheinstrasse 79.
Lsuit Kimmei, Ecke Röder¬

allee und Nerostrasse.
GusuvLtppert .Helenenstr . 3.

Adam Masbach, Kaiser-
Friedrich -Ring 14.

A. Nicolai, Karlstrasse 22.
Jul. Prätorius , Kirehgasse 28.
P. Quin di, Marktstrasse 14.
Bob. Sauter . Oranienstr . 50.
J. Schaab , Grabenstrasse 3.
Louis Schild, Langgasse 3.
Wilh. Schild. Friedrichstr . 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasse 87.
Oscar Siebert . Taunusstr . 50.
Adolph Wirt* Nachf., Rhein*

strasse 45.
4431

^ ^ ^ ? ^ ? ^ clcu JaHrcu aüf hiesigem Platz' euigesühttc,'
überall als vorzüglich anerkannte0. Fritze’sBernsteln-Fassbodenlackfarbe

Schutzmarke„Adler ."
auS der Fabrik von O . Fritze & Co . in Oft'enbacha. M.

ist nur acht zu haben bei:
A. Bsrliua . gr. « urgstr. 12. j LouiS Schild , Langgaste 3.
A . « ratz. Langgasse 29. O. Gebert , Ecke dTaunusstr.
Th - Rumpf . Webergafle 40. | Cyr .Tauber , Kuchgage b.

In Biebrich bei: H. Steinhauer.
In Langenichwalbach bei: Ehr « rautworst.

Pf  Man achte auf die Schutzmarke„Adler", da es Nach¬
ahmungen gibt. _

Miesback.Stfuifjcniißi'ein.
Am Dienstag , de « 17.  ds ., Nachmittags , werden

drei Festmünzen und zwar je eine auf Jagd, § eld und
Stand ausgeschossen.

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein
4732 Der Vorstand .^

Kli«-kU-Anßalt Kliu-kn-Kem
Walkmühlstr . IS ß1 '

j empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
2 Körbe jeder Art und Größe, Bürftcnwaare ». als: Besen.

m Schrubber. Abseife- und Wurzeldürsten. Anschmierer, Kleiber- und
Wichsbürsten rc., ferner: Fußmatten . Klopfer , StrohseUe rc.

Rohrsitze werden schnell und billig ncugestochtcu, Kord*
Reparaturen gleich und gut ausgrsührt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt uud wieder
zurückgrbracht.

«ut bürgerlich, von 60 Pf . und höher,
auch außer dem Hause. Abonnenten

Ermäßigung, empfiehltM Sprenger , Fronkenstr. 32.

Dr.
Oeiker ’6

. Backpuluee 10 Pfg.
!Vanillin Zucker 10 Pfg.

Puddingpulver 10,
15. 20 Pfg

Millionenfach bewährte
Recepte gratis von den
besten Kolonialwaareri-
und Drogengejchäslcn je¬
der Stadt.

!Tr . A Oetker . Biekeseld.

lvOOss 4 Pf.-Cigarre»
IttOt ». 5 Cigarren 28 „
1000 „ 6 „ -Cigarren 30 „
1000 „ 7 , -Cigarren 35 „
1000 .. 8 „ Cigarren 40 „
1000 „ 10 „ -Cigarre » SO „
1000 „ 12 „ -Cigarre » 60 „
Probekist. k 100 Sl . z. MillepreiS.
Persand nur gegen Nachnahme.
Bestcll.Sie bittez.Probe-AuSwabl

lSOMustercigarreni .15 feick.
Sorten k 7 —SO Pf franco

für nur 4,60.
Wirklich reeller  Werth Mk.8,60.

£.£Mt  inVruch inW.?A

Keuch.u.Krampf
husten , sowie chronische Ka¬
tarrhe . finden rasche Besserung
durch Br, Lindenmeyers SaluS-
BonbonS . (Best.: 10°io Alliuin-
saft. 90% reinst. Zucker.) In
Beut. 125 u. 5O Pfg. ui . Schacht.
k 1 M. i. d. Kermania Drog,
Rheiustr. 55, Drog . Mocbuö,
Taunusstr. 25 und L - Sichert.
Trog. a. Markt. 20/196

Z
all lisch merz

beseitigt sofort
Orthoform-Zalmwatte.
Gesetzt. geseh. (ca. 50%

Orthoform ent-h.). Bjechdese
50 Pfg. Nur in Apotheken.
In Wiesbaden : Taunus-Apo.
theke. C. Brod. 2796

Ansschneiden!
vcstillca Sie doch mal «egen Nachnahme

1 prov «- ostpack«t
Brutto ca. M-
10 Psd. w«stfSf. Schinkenwurst fr. 7,85
1Büchs, m.60 Delicatssswürstchen fr. 7.—
10 Ptd . prima BUchsenfleisch fr . 7,&0
„ „ fi.Aufschn.-Rauchfleisch fr. 8,—
,, „ ff. Schwartemagan . . fr. 7,80
„ „ ff-Aufschnitt -Plockwurst fr. 9,60
„ „ allerfainstePiockwurstfr . 10,sO
,. „ fett geräuch . Speck . fr. 6,90
„ „ durchw. geräucn .Speck fr. 6,60

„ gar . rein. Schweineschmalz 5,50
„ „ SUssrahm -Margarine . fr. 6.—
,, „ rahmsüsse Milch-Margarine «,—
Zn Emaill »Simrrn ob. Kochwvs fr. 6,50

Ersatz für allerfeinste Naturbutter.
10 Psd. feinsten Limburger Kfise fr. 4,30
„ „ schöben Hollind. Kflse fr. 5,f>0
„ „ f»Ins» Hoflind. KIss . ft. 6.50
„ „ ff. Bonbons I. 10»ersoh . Färb.

fr. 4,90
„ „ feine Condit -Plätzchen fr. 4.2o
,. „ fein. süss . Gelee fr. 5.2s u. »,75
„ „ Honig, gar . ehern, rein ft. s,70
„ „ Roh-Kauee fr M. Ir .— u.
„ „ gebr . Kaffee fr. M. 12,60u 9,50
„ „ gebr: Perl fr. M 12.50 u. 10,60
200 Probe -Cigaretten in 20 Sort . sr. 6,—
120 Probe -Cigarren L 4,  6, 6, 7—sOPfg.
Reell. Wert 8,G0. Versandpn . nur M. 4,60

Taufende Anerkennungen. 2984
Adresse: Sn bo4 Deutsche

ÜÜaateu * Versandhaus

R.ckflngb.-Brucbi.W..Ibi. 1107.
W. 135 jit.Wsnat
und Provision vergütet geacht.
Herren für den Verkauf von
Eigarren. H. Jürgensen u. Co.
Hamburg. 34/70

Alle_
Drucksachen

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Ad resskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen « Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von ,,

Massenauflagen.
#

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten

Programme
Statuten

Lieder etc. etc.

Trauerdrucksachen.

Klm Arkits -AuMe
für Monteure, Volontaire, Lehrlinge, wie alle

GeschäftsbranchenFabrikpreisen

H» allen Faxons uud Grützen stets auf ZLager-
Fr . Ehrhardt,

Röderstratze 9 . Nöderstratze 9J

st iinter dem Namen

KRONEN-APOTHEKE

Dem verehrten Publikum Wiesbaden ^ und Umgegend beehre ich
mich, die ergebene Mittheilung zu machen , dass ich meine Apotheke J
hierselbst iinter dem Namen j

I

Gerichts- u. Oranienstr.-Ecke I
nach ertheilter Genehmigung seitens der KönigL Regierung unter heutigem 1
Datum eröffnet habe. Hochacbtend I

A . LS-dUer , I!
U P Apotheker. | |
üiS5a5a5a5B5a5a5Bia5a5B5B5B5a5a5i5

4780

MARKE PFElLRINß.

Nur dieMarke,Pfeilring 4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur
MrflSSJS8 M IiiAoUa - OtoMQ,
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik dartinikenfelde.
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